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Vor Stillegung derMetallindustne
Die Arbeiter verhandlungsbereit und kampsentschlosse «.

Die Herren vom Verband Berliner Metallindustrieller
beNeben es , sich als die oerfolgte Unschuld hinzustellen . Sie

sagen in ihren Mitteilungen an die Presie zwar nicht aus -

drücklich , aber man kann es zwischen den Zeilen lesen , als

feien die „streiklustigen " Arbeiter und der Deutsch «
Metallarbeiter - Verband schuld daran , daß es am

Sonnabend zur Stillegung eines wesentlichen Teiles der Ber -

liner Metallindustrie kommen wird .

Die Metallindustriellen haben es wohlweislich versäumt ,

auch nur mit einem Worte zu erwähnen , wie oft und seit
wann der DMV . sich bemüht hat . um einen friedlichen Ab -

schluß für die Löhne der Facharbeiter im allgemeinen und

im besonderen der Werkzeugmacher herbeizuführen . Der Ver -

band Berliner Metallindustrieller hat aber unter allerlei nich -

liigen Vorwänden bisher abgelehnt , einen Lohntarif für
die Facharbeiter abzuschlieeßn , wie er bis vor vier Jahren
übrigens bestanden hat .

Der DMV . hat , da tn Verhandlungen mit dem VBMI .

von den Industriellen angedeutet wurde , daß man

gruppenweise eventuell sich verständigen könne , den

Versuch gemacht , Gruppentarife abzuschließen . So

wurde im Herbst des vergangenen Jahres der Versuch ge -
macht , einen Gruppentarif für die Former abzuschließen .
Nach langen Verhandlungen gelang es nur , eine allgemeine
Lohnerhöhung für die Former durchzusetzen , ohne daß ein

eigenllicher Tarifvertrag abgeschlossen wurde .

Der DMV . hat dann einen z w e i t e n V e r s u ch für die

Werkzeugmacher gemacht . Zweimal wurde zwischen
den Organisationen verhandelt . Die Herren im VBMCl er¬

klärten schließlich , daß die Arbeiter in den Betrieben vor -

stellig werden sollen . Der DMV . hat auch diesen Weg be -

schrillen . Der Erfolg war gleich null .

Auf Eingreifen des Schlichtungsausschusses fanden vor

diesem nochmals Verhandlungen statt . Auch hier lehnten
die Unternehmer eine allgemeine Lohnregelung für die Werk -

zeugmacher ab . Der Schlichtungsausfchuß erklärte sich
außerstande , unter diesen Umständen einen Schieds -

spruch zu fällen , und verwies die Arbester nochmals auf Ber -

Handlungen in den Betrieben .

Obwohl eine ernsthafte Hoffnung bestand , daß auf diesem
Wege ein greifbares Resullat herauskommen würde , hat der

Metallarbeiter - Verband seinen Mitgliedern Anweisung ge¬
geben , entsprechend der Empfehlung des Schlichtungsaus -
schusses zu handeln . Diese Verhandlungen endigten überall

infolge der ablehnenden Haltung der Unternehmer mit einem

negativen Resultat .
Der Deutsche Metallarbeiter - Verband hat also alle er -

denkbaren Verhandlungsmöglichkesten ausgeschöpft . Obwohl
ein mit erdrückenderMehrheit gefaßter Beschluß der

Werkzeugmacher , in den Streik zu treten , vorlag , hat der

Deutsche Metallarbeiter - Verband aus Rücksicht auf die

schweren Konsequenzen , die ein Streik der Werkzeugmacher
nach sich ziehen muß , von den rund 4000 Werkzeugmachern ,
die in den Betrieben des Verbandes Berliner Metallindu «

strieller beschäftigt werden , nur 1100 zunächst aus den De -

trieben herausgezogen . Er hat dabei , wie es nur natürlich
ist , besonders d i « Unternehmer berücksichtigt , die die hart -

näckigsten Gegner eines Tarifvertrages sind .
Der Deutsche Metallarbester - Deröand ist unbeschadet der

Haltung des DBMI . auch heute noch bereit , wenn

es irgend möglich ist , auf f r i e d l t ch e m Wege dSn Konflikt

zu beenden . Er wird sich aber durch die Drohungen der

führenden Scharfmacher des VBMI . n i ch t e i n s ch ü ch -

tern lassen . Der Streikbeschluß der Werkzeugnacher ist
noch in Kraft .

Heute vormittag tritt das Metallkartell , d. h. die

Ortsverwaltungen der Gewerkschaften , die an dem Konflikt
interessiert sind , zusammen . Heute nachmittag beraten die

Funktionäre der streitenden Werkzeug -
macher . Wenn der Metallarbestcr - Verband bereit ist , den

Konflikt durch eine Vereinbarung zu beenden , de -

v o r es zur Stlllegung der Betriebe kommt , so behält er sich
selbstverständlich auch vor , dem Streik eine weitere

Ausdehnung zu geben . An den Umernehmern im

VBMI . liegt es . ob Frieden herrschen oder der Kampf wettere

Ausdehnung gewinnen soll .

Deutschlands Vorschläge in Genf .
Zum ersten Male stimmt Frankreich zu - aber England opponiert !

Genf , 23 . Februar . ( Eigenbericht . )

Di « deutschen Anregungen zur Verhinderung von

Lerschlimmerungen eines bestehenden Koiislikts während eines

schwebenden Schlichtungsoersahrens wurden am Mittwoch der

Eicherheüskommission mit einigen empfehlenden Worten des Staats -

setretärs a. D. v o n S i m s o n vorgelegt . Er erklärte , seine An -

regungen seien nur ein Glied , aber ein wichtiges , in der

friedlichen Beilegung von Streitigkeiten zwischen den Staaten . Das

Verantwortungsgefühl der Staaten würde durch sie ge -

hoben . Die Nichteinhaltung oder Einhaltung der vorgesehenen Nicht -
Mobilisierung oder des eventuellen Waffenstillstandes ließe ersehen ,

welcher der streitenden Partner eine friedliche Beilegung wolle und

welcher nicht . Die deutschen Anregungen seien als Ausfüllung einer

Lücke im 8 11 de » Dölkerbundspaktes gemeint . Die deutschen Bor -

schlage besagen folgende »:

1. Die Staaten verpflichten sich , im Sonsilktsfall vor -

läufige Empfehlungen des völkerbuadsrats auszuführen , um

einer Verschärfung der Strelligkclteu vorzubeugen .

z. Die Staaten verpflichten sich , bei Kriegsgefahr im

voraus VSlkerbundsempfehlungen auszuführen , die den milikärl -

schen Ikormalsrledensst and aufrechterhalten sollen .

Z. Die Staaten verpflichten sich, bei Ausbruch von Feiud -

fellgkellen Im voraus einen vom Völkerbundsrol vorgefjzlagenen

Waffen st illsiand anzunehmen , die etwa über die

Grenze gegangenen Streitkräfte zurückzuziehen und die Staats -

Hoheit des anderen Teiles zu sichern .

4. Diese Verpflichtungen sollen in einem Verlrage oder

Protokoll festgelegt werden , das alle Mitglied » , und Zlichlmit -

glledsstaalen des Völkerbundes unterzeichnen können .

Der britisch « B« rtret « r Tush » nden wandt « sich gegen
«inen allgemeinen Vertrag , dem England kaum beitreten könne .

Dagegen könnten dt « deutschen Dorschlöge in eventuelle neue

Regio n ' aloeptröge hineingearbeitet werden . Im übrigen

bezweifelt der Engländer , daß man den normalen Friedensstand der

Armeen feststellen könnte und ein Waffenstillstand ohne Benach¬

teiligung eines Partners immer erreichbar sei. Wie im voraus be -

fürchtet , war der Engländer gegen jede Milderung des

Einstimmigteitsprinzips . Die Einstimmigkeit der Rats -

beschlüsie sei mit voller Absicht zu einem Grundstein des Paktes ge -
macht worden .

Weniger unfruchtbar war die Stellungnahme Paul Voncour » .
der für Frankreich dem deutschen Projett in seinen großen Linien

zustimmte . Die Details müßten ernsthaft durchgearbeitet
werden . Entsprechend einem ähnlichen Dorschlag einer Rats -

kommission müsse eine Kontrolle der Innehaltung der Nichtmoblli -

sierung und des eventuellen Waffenstillstandes durch Völkerbunds -

organe vorgeschrieben werden . Polen stimmte ebenfalls im Prinzip

zu , forderte aber auch Kontrolle und Sicherung der vorgesehenen

Maßnahmen . Me England , will Polen die endgültig « Entscheidung
den einzelnen Regierungen überlassen .

Der deutsche Delegierte erwidert «, daß di « englisch «
Kritik ebensogut entsprechende Teile des Loearno - Vertrag es
trifft wie die neuen deutschen Vorschläge . Er stimme im Prinzip
mit Frankreich darin überein , daß eine Kontrollmöglichkeit des
Rates objektiv für beide Partner wünschenswert sei und sei zu jeder
detaillierten Durcharbeitung bereit . Nach einer langen von dem

Japaner entfesselten Geschästsordnungsdebatte wurde dahin ent -

schieden , daß die deutschen Borschläge im allgemeinen Bericht d«r

Kommission , der . jeder Regierung zugeht , behandelt werden sollen

Deutschland Hai ratifiziert .
Der deutsche Generalkonsul in Genf hat gestern dem Völker -

bundsjekretamt di » Rotlfikationsurkund « de » Beitritt »

Deutschland » zur fakultativ » » Klaus » ! des Haag «
Schiedsgericht » übergebe » .

Nach dem Schuttampf .
Das Trümmerfeld des Schulgesetzes .

Von Kurt Löwenstein .

Das Reichsschulgesetz ist an der Frage der Erhaltung der
Simuttanschulen in Baden , Hessen und Frankfurt a. M. ge -
scheitert und hat nach einigen krampfhaften Zuckungen zur
einer Katastrophe des Bürgerblocks geführt . Ursache und

Wirkung stehen in keinem Verhältnis zueinander . Der volks -

parteiliche Antrag , der keineswegs die Simultanschulen in

Sachsen , Hamburg , Bremen , Braunschweiq usw . schützte , son -
dern sich auf die sogenannten alten Simultanländer be -
schränkte , war in dieser Form verfassungswidrig . Doch er
hätte leicht eine Form annehmen können , die für das
Zeittrum erträglich war und der Verfassung entsprochen
hätte . In Wirklichkeit hat nach zuverlässigen Denchten die
Volkspartei auch das Angebot gemacht , die Verhältnisse der
Sinrultanländer der Landesgefetzgebung zu überlassen , so wie
man die Schulverwaltungsfragen in Hamburg , Bremen und
Lübeck der Landesgesetzgsbung überwiesen hat . Wenn

dennoch die Verhandlungen scheiterten , so hat das feine tiefe »
ren Ursachen .

Sachlich unüberbrückbare Gegensätze und inner «

politische Unwahr haftigkeit standen an der Wiege
des Bürgerblocks , genügten zum gemeinsamen Raubzug
gegen die arbeitende Bevölkerung , aber reichten niemals aus
zu irgendeiner aufbauenden Tätigkeit , besonders nicht zur
Lösüng einer so schwierigen Frage wie die des Reichsschul -
gesetzes . E * war von vornherein eine politische innere Un -

wayrhast - gkeit . daß die Rechtsparteien , die die schärfsten
Gegner der Weimarer Verfassung im allgemeinen und de »
Artikels 146 im besonderen waren , geistige und moralische
Träger einer Gesetzgebung werden sollten , die auf Grund der

Verfassung erfolgen mußte . Es war von vornherein klar ,
daß diese Parteien hemmungslos ihren engen Parteistand -
punkt verfolgten und die Verfassung höchstens zu dialektischen
Akrobatenstücken mißbrauchen würden So versuchte bereits
der Gesetzentwurf die Stellung der Gemeinsthastsschnle ver¬

fassungswidrig festzulegen und diese Verfassunqswidriqkeit
durch luristischen Formalismus zu verschleiern . Dickes Spiel
setzte der deutschnalional ? Katholik Spahn fort , indem er
mit gekünstelter Knifflichkeit die Gemeinschaftsschule über¬
haupt aus der Verfassung hinausinterpretierte .

Die Volksvartei versuchte ähnliche Manöver mit dem
Inhalt der Gemeinschasisschule . In der Rationalo - rsamm -
lung hatte sie bewegte Klage darüber erhoben , daß die Ge -
meinschaftsschule der Verfassung keinen christlichen / Charakter
trüge und damit ihre Ablehnung der verfassungsmäßigen Ge -
meinschaftsschule begründet . Derselbe Vertreter erklärte bei
den jetzigen Beratungen , daß die Verfassung sinngemäß eine
christliche Gemeinschaftsschule verlange .

Das Zentrum , das in der Koalition die einzige Ver -

fassungspartei ist , zeigte sich den Verfassiingsgegnern durch -
aus entgegenkommend . Im Zentrum rächte sich der Ein -
fluß des Klerikalismus . der bei der Bürgerblock -
koalition Pate gestanden hatte . Es fehlte dem Zentrum eine
kluge und �aktive Leitung . Man glaubte nach allen Opfern
das Schulgesetz schon sicher vereinbart und unterschätzte die

Wankelmütiqkeit des Nationalliberalismus und die starke Po -
sition der Oppositton innerhalb und außerhalb des Parka -
ments . Die von Geistlichen und christlichen Elt ' ernbünden in

Massen fabrizierten Resolutionen sind noch lang ? keine össtni -
liche Meinung und wiegen nicht den Protest der Lehrerschaft
und aller freiheitlich gesinnten Kreise auf , b? sonders dann

nicht , wenn eine Partei von der Stärke der Sozialdemokra -
tischen Partei diesen Protesten politische Wirksamkeit gibt .

Es ist der Sozialdemokratischen Partei ge «
lungen . die Bürgerblockeinheit immer stärker zu lockern u : ch
der Volkspartei die Zustimmung zu einem ausgesprochen
kirchenfreundlichen Gesetz zu erschweren . An sich war die

Volkspartei durchaus zur Nachgiebigkeit bereit . Wenn heute
in Erwartung des kommenden Wahlkampfes die Volkspartei
sich als die Retterin der dsutichen Volksschule anvreist , so tut
sie das völlig zu Unrecht . Es darf nicht vergessen werden ,
daß die Voltspartei durchaus bereit war , dem G e i st l i ch e n
die Einsichtnahme in den Religionsunter -
r i ch t der Bekenntnisschulen wie der Gemeinschoftsschulen zu
gestatten und damit dem Lehrer eine indirekte und un -
kontrollierbare geistliche Schulaufsicht aufzuhalsen . Di «

Volkspartei hat sogar Anträge der Sozialdemokraten abge¬
lehnt , die oerlangten , daß die geistliche Einsichtnahme in den

Religionsunterricht dem staatlichen Schulaufsichtsbeamten
vorher zu melden sei , und die Kontrolle des Geistlichen ledig -
lich auf den Lshrinhalt beschränken , jede - methodische oder

didakttsche Kontrolle jedoch verhindern wollten . Die deutsche
Dolkspartei hat ferner der sogenannten Lex Saconia , durch
die die fortschrittliche Schulentwicklung in Sachsen widerrecht -
lich auf den Zustand von vor 1918 zurückgeschraubt werden

sollte , zugestimmt , und sle würde auch das bäuerische Konkor¬
dat nachträglich sanktioniert haben , wenn nickt Sozialdemo -
traten und Demokraten durch ihre . scharfe Opposition sie
daran gehindert hätten . Man redete zwar in der Volkspartei
viel von liberalen Traditionen , doch die schulpolitische Grund -



Klarheit über Lustsubventionen .
Ein Erfolg sozialdemokratischer Kritik .

Anstellung war - reaktionär mit einigen liberalen Hein »
mungen .

Auf der Oppositionsfeite sind die Kommunisten taktisch
bedeutungslos gewesen . Sie hielten sogenannte Grundsatz »
reden , die durch ihre häufigen Wiederholungen nicht wir »

tungsvoller wurden und daher die eigentliche Opposition
schwächten .

Die Demokratische Partei hatte sich ebenfalls allzusehr
auf Nur » Ablehnung eingestellt , auch in den Punkten , in denen

sie bei der früheren Beratung des Reichsschulgesetzes durch »
aus konzessionsfreundlich waren . Diese ? mr - Ablehnung
würde den Regierungsparteien die Arbeit erleichtert haben ,
wenn nicht die Sozialdemokratie in allen Phasen der De »

ratung versucht hätte , dem reaktionären Borhaben sich scharf
entgegenzusetzen .

Die Demokraten baben wiederholt in der Presie den Ein »
druck zu erwecken oersucht , als ob die Sozialdemokraten nicht
mit der nötigen Energie das Reichsschulgesetz bekämpften .
Sie haben sogar auf Bindungen in der preußischen Koalition

hingewiesen . Als ob in Preußen die Demotraten nicht in
der Koalition wären !

In Wirklichkeit aber war der sozialdemokratische Wider »

stand gerade wegen seiner Zähigkeit und wegen der politi¬
schen Macht , die dahinter stand , allem wirksam . Ohne das

starke Drängen durch die Sozialdemokratie wäre die Volks -

Partei gar nicht in der Lage gewesen , sich dem Schulgesetz des

Vürgerblocks zu entziehen . Die Taktik der Sozialdemokratie
war von Anfang an darauf gerichtet , den Keudellschen Eni -

wurf zu Fall zu bringen und darüber hinaus ein Schul -

gefetz zu schaffen , das der Verfassung ent -

spricht und einer einheitlichen und freiheitlichen sozialen
Entwicklung des Schulwesens Raum gibt .

Die Sozialdemokratische Partei hat nach wie vor die

Ueberzeugung , daß , so wenig die Weimarer Verfassung in
den Schulfragen einer sozialistischen Ueberzeugung entspricht ,
sie dennoch nach den politischen Verhältnissen die einzig mög -
lickze Unterlage für die weitere Dolksschulgesetzgebung ist . Das
rem negative Ablehnen dieser Unterlage , das sollten die

letzten Jahre jedem deutlich genug gezeigt haben , bedeutet

unermeßliche Gefahren . Ohne reichsgesetzliche Regelung hat
die Klerikalisterung des Schulwesens ungeheure Fortschritte
gemacht , beginnt der Klerikalisierungsprozeß der Berufs - und

höheren Schulen und wird die Lehrerbildung immer stärker
konfessionalisiert . Der Schulfortschritt und die Verwelt -

lichung des Schulwesens werden auf der anderen Seite trotz
der starken pädagogischen Verankerung in weiten Kreisen
der Bevölkerung durch Sabotage und Schikane gehemmt .
Tausende von Kindern , die weltlich erzogen werden sollen ,
müssen konfessionelle Schulen besuchen . Lehrer , die aus der
Kirche austreten , werden gemaßreaelt und die Wahl von
Dissidenten wird nicht bestätigt . Aus der Verantwortung ,
die wir Sozialdemokraten gegenüber der Schule der Arbeiter -
kinder der deutschen Volksschule füllen , bejahen wir daher
ein Schulgesetz , das von den Bestimmungen und dem Geiste
der Weimarer Verfassung seinen Ausgang nimmt . Wir sind
überzeugt davon , daß von diesem Ausgangspunkte aus die

gesellichastliche Entwicklung zur Verwirklichung unseres
Ideals führen wird , nämlich zur tatsächlichen Verweltlichung
des gesamten offemlichen Schul » und Crzlehungswesen » .

Helst der Landwirischast !
Debotte über SchieleS Etat - aber wo waren die Oevtsch -

nationalen ?

Der Reichstag beriet gestern den Etat des Ernährung » -
Ministeriums . Not der Landwirtschast , Hilfsmaßnahmen ,
große Agrardebatte .

Der Minister , Herr Schiele , trug fein Ansichten vor ,
er begründete die Forderungen des Notprogramms für die

Landwirtschaft — aber wo waren seine Freunde ? Ganze
3 2 deutschnationale Reichstagsabgeordnete
hörten seine Rede an — einmal zählte man sogar 38 !

Genosse Tempel entwickelte in kenntnisreicher , ausge -
zeichnster Rede den Standpunkt der Sozialdemokratie . Die

deutschnationalen Reichstagsabgeordneten hätten etwas
lernen können — wenn sie dagewesen wären . Man sah nur
em paar einsame Reste der deutschnationalen Fraktion .

Der deutschnationale Reichstagsabgeordnete I a n d r e y
schlug Landbundtöne an ; „ Wir Bauern werden mit unseren
Hm�dwerkern und Kaufleuten zusammen nach Berlin
kommen ! " Die deutschnationalen Reichstagsabgeordneten
kommen nicht einmal in den Reichstagssaal ,
um seine Rede anzuhören . Man zählte während ihrer Rede
einmal 22 — das war das äußerste , was sie an Interesse auf -
brachten . Später waren es nur 18 .

Not der Bauern — gut als Schlagwort in Landbund -

Versammlungen . Aber deswegen Interesse an sachlichen Be »

ratungen über die Not der Landwirtschaft auch nur
markieren — ist überflüssig für deutschnationale Reichstag »-
abgeordnete .

! lm die Stimme « der Dauern .
Der Reichstag hat am Dienstag einen auf sozialdemokratisch »

Anregung hin gesaßtrn Ausschuhbeschluß angenommen , der ein

Gesetz über Festsetzung einer Höchstgrenze für Pensionen und An »

rechinmg von hohem Arbeitsverdienst fordert .
Di » Rechtzparteien stimmten dagegen — mit einige « Ans -

nahmen . Dies « Ausnahmen verdienen deleuchtet zu werden , von
der Lolkspartet enthielten sich zwei Abgeordnete der Stimme :

Herr F i n d e t f e n , Kaufmann in Plauen , Führer der Mittelstands -
bewegung , und Herr Thiel , Borstandsmitglied des Gesamtver .
bandes deutscher Angestelltengewerkschaften . Dem einen bangte um
die Stimmen der Mittelständler , dem anderen um die der Ange -
stellten .

Auch auf einig « d e u t s ch n a t i o n äl e Herren wirkte die Nähe
der Wahlen . Es enthielten sich der Stimme die Abgeordneten :

Bochmann , Landwirt in Westheim bei Gunzenhaus « ! , Dm -

sitzender des bayerischen landwirtschaftlichen Genossen .
schastsverbande « Ansbach

Fromm . Rittergutspächte ? In Nieder - Füllbach , Borsitzender
des Koburger Ba u « rn oer « I n « .

Körner . Vorstandsmitglied des württembergischen B au e r n -
und Weingärtnerbundes .

Herr H e p p ober . Präsident de , Reichslandbr - ndes , der das
Kunststück fertigbekommt , zwei Parteien auf einmal anzugehören , der

Deutschen Dolkepattei und der Ehristlich - nationale « Bauernpartei .
Herr Hepp stimmt « mit Ja , für die sozialdemokwtssch « Eni -

schließung .
Die Wahlen stehen vor der Tür , und die Herreu möchte » die

Stimme « der Bauern haben , . ,

In der Mittwochsitzung des Ausschusses für den Reichshaushatt
wurde die Beratung des Haushalts des Jieichsoerkehrsmlnisteriums
bis auf das Kapitel Reichswasserschutz beendet . In der A b st i m -

m u n g über die zahlreichen von der Sozialdemokratie zum Lust -

fahrwesen gestellten Anträge wurden alle Anträge , die

Kürzungen der angeforderten Summen oerlangen , ab -

gelehnt . Rur die zur Verlegung und zum Ausbau der Deut -

schen Versuchsanstalt für Lustschtsfahrt , Adlers -

Hof , verlangten 3 Millionen wurden gestrichen und es wurde

serner dem Minister aufgegeben , die für dt » Fertigstellung des

Zeppelinlustschisfes vorgesehenen 700 000 Mk . nicht aus

einem besonderen Titel , sondern aus dem ihm zur Verfügung

stehenden Suboentionsfonds zu bestreiten .

Trotz dieses mageren Ergebnisse » bedeuten die Verhandlungen
über da » Luftfahrwesen und ihr Ausgang einen großen Er¬

folg der Sozialdemokratie . Genosse Schumann

( Frankfurtt hatte im Verlauf der Beratungen wiederholt dargelegt ,
daß die Soziallemokrott « keineswegs grundsätzlich gegen Sub -

oentionen für da » Luftfahrwesen eingestellt sei . Die sozialdemokro -
tische Fraktion erkennt vielmehr an , daß da » Luftfahrwesen nn -

geahnte Entwicklungsmöglichkeiten biete , zurzeit aber , auf sich ge -
stellt , nicht lebensfähig sei und daher der Unterstützung bedürfe . Die

sozialdemokratische Fraktion müsse sich aber mit größter Schärfe

gegen das selb st herrliche Gebaren wenden , das von den
Beamten der Luftfohrtobteilung gegen den Reichstag
bisher geübt worden fei und werde alle weiteren Bewilligungen
ablehnen , solange der Reichswg nicht für Vergangenheit und Zu -

kirnst Klarheit über die Verwendung der bewilligten Gelder

erhalte .
Diese Forderung wurde von anderen Parteien unter -

strichen und führte zu dem Erfolg , daß in einer vertraulichen

Ausspräche die Berausgabung der Gelder für da » Rech -

Kein parteiing vor den Wahlen .
Beschluß des Parteiausschusses .

Der Parteiausschuß beschäftigte sich gestern mit dem Vor -

schlag de » Parteioorstaudes , den Parteitag für 1S26 in der

Zwesten Hälfte der Karwoche abzuhallen . Von den verschie -
donsten Seiten wurden lebhafte Bedenken dagegen geäußert ,
da Zeit und Geld unmittelbar im Wahlkampf noch nützlicher
verwendet werden könnten . Einen besseren Auftakt zu den

Wahlen als den Kieler Parteitag könne es garnicht
geben und die Kampfstimmung fei überall so ausgezeichnet ,
daß sie nichts zu wünschen übrig lasse . Besser als zu beraten

sei jetzt , zu kämpfen .
Nachdem sich zahlreiche Redner in diesem Sinne geäußert

hatten , kam es zur Abstimmung , bei der die statutengemäß
erforderliche Dreiviertelmehrheit des Parteiaus -
chusses sich dahin entschied , den diesjährigen Parteitag aus -
allen zu lassen . Der Parteioorstand schloß sich dieser Ent -

cheidung an . Mitbestimmend war dabei die Erwägung , daß
»iesem Wahlfrühjahr ein Sommer folgt , in dem der

Brüsseler Internationale Kongreß und die

Vorbereitungen zu ihm die Kräfte der Partei stark in An -

soruch nehmen werden . Selbstverständlich steht die Mög -
lichkest offen , einen außerordentlichen Parteitag einzuberufen ,
falls besondere Umstände dies erfordern sollten . Andernfalls
wird der nächste Parteitag erst im Frühjahr des nächsten
Jahres abgehalten werden .

Auti - Leßner .
Kulturreaktion im Landtag . - Das Zentrum in falscher Front

Im Haupt ausschnß des Preußischen Landtag ,
wurde bei dem Abschluß der Beratung über den Etat de » Kultus »

Ministeriums ein deutschnationaler Antrag ange -
nommen , der das Staatsministerium ersucht , sofort Maßnahmen zu

treffen , um der Gefährdung von Kultur . Kunst und

Sittlichkeit m den beide « Berliner Stoatliche «

Schauspielhäusern entgegenzuwirken . Für diesen Antrag .

dessen Spitze sich gegen den Intendanten I » ß n e r richtet , stimmten
neben den Lniragstellern die Deutsche Dolkspartei . die Wuttschasts -

Partei und das Zentrum .
Für Veßner ist diese Form des Glückwunsches , den ihm sein «

erbittertsten Gegner zu seinem 50. Geburtstage darbringen , nur

ehrenvoll . Der unmittelbar « Anlaß zu diesem Antrag « war die

Aufführung von Büchners „ W o z z e k" im Schiller - Theater
und die SiloesterauMhrung der Posse „ Ulysses von I t h a k a "

von H o l b e r g im Staalsthecher . Das ein « . Wert sst mehr als

SO Jahr « alt und wird von allen vorurteilsfreien Menschen als «ine

der bedeutendsten Schöpfungen des deutschen Drama , gewürdigt .
Da » ander « Wert hat sogar da » ehrwürdig « Alter von mehrere «

nungsjahr 1327 dargelegt wurde und daß der Reichsvertehrs »
minister binde ndzugesagt hat . dem Haushaltsausschuß halb -
jährlich Nachweisungen über die Verwendung aller be »

willigten Subneittionsmittel zukommen zn lassen . In Zukunft
werden also für die Kritik an der Verwendung dieser Gelder g e >

naue amtliche Unterlagen vorliegen , und es ist damit

gebrochen mit der Geheimniskrämerei , die bisher von der Lust -

fahrtableilung des Ministerium » betrieben wurde .

In der Sitzung vom Donnerstag soll noch zunächst da » Kapitel
Reichswasserschutz des Reichsoerkehrsministeriums und sodann die

Phvebus - Angelegenheit besprochen werden .

Heute phöbus - Oebatte .
Der haupkausschuß des Reichslage » wird heute die P h 5 b n » .

Affäre besprechen . Ein Totschweigen ist nicht mehr möglich Seit

der Rede des Reichswehrministers Groener über die Phöbus - Auge -

( egenhell sind n e n e Seldgeschäsl « an » Tageslicht gekommen .

so daß es nicht einmal bei einem Verlust von 20 Rlillionen Rtack

au » diesen Geschälten verbleiben wird .

Soviel bisher bekannt ist . scheint eine Verletzung de »

Ekatsrechts vorzuliegen . Ueber die Quellen , aus denen die

ZNUtel zu diesen Geschäften geflossen find , ist bisher folgendes be -

kannt : Minister Groener hat von Mitteln aus der Liquidation

de » Kriege » gesprochen . Reichssparkommissar SSmisch von Mit -

teln au » dem Ruhrsond » . Darüber hinan » steht fest , daß Ein -

nahmen aus im Etat nicht verbuchten Verkäufen entstanden

sind und daß Gelder an » Etat , Mitteln verwendet

worden sind , die für ganz andere Zwecke bewilligt worden waren .

Die sozialdemokratischen Vertreter werden im hauptausjchuß die

Verösfentllchungde » Berichte » de » Reichssparkommissar » ver -

langen .

hundert Iahpen . Es ist Nor . daß diese Aufführungen nur eine «

dürftigen Vor wand für einen neuen Versuch zum Sturz «
des allen Dunkelmännern verhaßten Intendanten gebildet haben , der

erst kürzlich wieder mit einer grandiosen Inszenierung von

Hauptmann » „ W e b e r n * seine künstlerische Meisterschaft und

s « n tiefes Verständnis für «ine moderne Soziolkritik erwiesen hat

Daß auch da » Zentrum sich neuerdmg » den Treibereien

gegen Jeßner angeschlossen hat . stellt dieser Partei wahrlich kein

ehrendes Zeugnis aus .
Wir erwarten , daß mir der Annahme dieses Mißtrauens »

antrages gegen Jeßner nicht das letzt « Wort in dem Streit um den

Intendanten der Berliner staatlichen Schauspielhäuser gesprochen ist
und das preußische Staatsministerium alles tun wird , um der

Reichshauptstadt auch ferner eine ungestörte Wirksamkeit eines der

verdienstvollsten Künstler und Fachmänner de » deutschen Theaters

zu erhalten . Sein « Tätigkeit bedeutet nicht zuletzt auch eine wofent -

liche Förderung «in « » neuen Geistes und «iner neuen Kultur der

Republik . _

Die Krise in Bayern .
Oer Bauernbund bleibt fest .

München . 29. F« bruar . ( Eigenbericht . )

D>e Deizenmg der Landtogssroktion de » bayerischen Bauern »

bände « , bei der Durchführung der Besoldungserhöhuiig für dt «

bayerischen Beamten die neuen Zulagen über Gruppe 10 hinaus zu
gewähren , hat zur unmittelbaren Krise der bayeri »

schen Regierung geführt . Infolgedessen hatte der Bauern »

dund für Mittwoch nachmittag seine Landesoorstandschaft nach Mü. i -

chen berufen , um die endgültige Stellungnahme der Partei festzu -

legen . Räch sünfftündigen Verhandlungen wurde einmütig d i e

Haltung der Fraktion gebilligt und grundsätzlich daran

festgehalten , daß angesichts der wirtschaftlichen und finanziellen
Notlag « Bayerns tm gegenwärtigen Augenblick Besoldui�serhöhuit -
gen für die Beamten mit über 7000 Mark Iahresgehalt nicht vor »

genommen werden dürfen . „ Don Gruppe 10 ab haben die neuen

Bezüge zu ruhen , das Ausmaß der zum Ausgleich von Härten

nötigen und möglichen Erweiterungen zu bestimmen , bleibt der

La Äüagsfraktion uberlasien, " so heißt e» in der von der Lande » .

oorstandschast angenommenen Entschließung .

Gustav Skollberg » B' grSbnis . In Burg bei Magdeburg wurde

gestern nachmittag Gen . Gustav Stollberg zu Grabe getragen . Die

Fabriken wurden nachmittags geschlossen , und die ganze Bevölkerung
beteiligte sich an der Trauerftier . Die Genossen Gebhardt ,
Wiegand und Ferl , sowie für Parteivorstand und Fraktion
Genosse Dittmann würdigten in Reden die hohen Verdienste
de » Verstorbenen .

Zahlreiche polnische LinkosozIaNflen in Krakau sind verhaftet
worden — drei Tage vor der Sejmwahl . Der Wahlterror der

Pilsudski - lliepudlit geht weit über die altberühmten galizischen
Praktiken hinnu » .

Zentrum für Panzerkreuzer .
Was das deuische Volk am nötigsten braucht . — Veraniworiungslose Eiaispoliiit .

Die Reichstagsfrottion de » Zentrum « hat gegen
eine starte Minderheit beschlossen , der Forderung der Marineleitung .

für den Neubau eine » Panzerkreuzer » S. 1 Millionen Mark al »

erste Rate bereitzustellen , bei der Beratung des Marineetats zu -

zustimmen .
Der Reichsrat hat unter Führung Preußens dies « For »

dmrng abgeleht . Er hat sie für unvereinbar mit der Finanzlag «
de » Reiche » gehalten . Die Annahme dieser Forderung dedeutet .
wie die „ Germ o n l o ' erst vor kurzem feststellt «, daß der Reich ».

etat für kommende Jahr « mit jährlich 50 bis 60 Millionen für

Kriegsschlffneubauten vorbelastet wird . Unter diesen Umständen

hätte jede solid « Etats Politik die Forderung der Marineleitung
streichen müssen .

Aber mir schwimmen ja plötzlich wieder im Geld . Wenn das

Notprogramm die Gaben des Bürgerblock » nach allen Seiten ver »

teitt , warum soll die Marine nicht ein neue » Panzerschiff erhallen ?

Es fft dos Wesen diese » Notprogramms , daß es olle Rücksichten auf

die kommende Gestaltung des Etats beiseite schiebt und die Parole :

heißt ; nach uns die Antfluti

Die Zentrumsfrattion will sich an dieser verantwor «

tung » losen Etat , Politik beteiligen — au » agitatorische «

Rücksichten . Sie . fürchte « den nationalistilchen Wahlpogrom der

Deutschnationalen , wenn sie die Forderung der Marineleitung ab -

lehnt Au » wohttoklischen Gründen nimm » sie lieber eine ua «

erträgliche Vorbelastung de » kommenden Etats

in Kauf , die der neuen Zentrumsfraktton im neuen Reichstag noch

schwere Verlegenheiten beretten wird .

Bürgerblockpoltttt bis zuletzt !



Die innere poliiik Deutschlands .
Em Dortrag des Genossen Severing .

Im Kberfüllten Saale des Reichswirtschaftsrotes sprach geftera
bei ewem Diskussionsabend der Freund « der »Sozialistischen
Monatshefte� Genosse Carl Severing über die inner « Politik
Deutschlands . Er bekannte sich als überzeugter Unitarler und de -

tonte , daß die preußisch « Regierung immer , oft im Gegensag zur
Reichsregierung , in unitarischem Sinn » gearbeitet Hab «. 1923 , im

schwersten Notjahr der Republik , als Stresemann in Konzessionen o »
den Föderalismus soweit ging , bayerischen Ansprüche » bei der E »

nennung militärischer Defehlehader nachgeben zu wollen , sei Preußen
dem Reich unerschütterlich treu geblieben . Schon damals sei eine

Derwaltungsresorw in Preußen zur größeren Verein »

heitlichung in Angriff genommen worden .
1S2S . nach der Räumung Westfalens und »ine » Teile » de » Rhein -

landes . habe man ein » Teilreform vorgelegt , in der die Regierungs¬

präsidenten abgeschafft werden sollten und 70 leistungsschwach » OanN

kreise durch Zusammenlegung beseitigt werden sollten . Aber man

fand im Landtag keine Mehrheit .
Die Sozialdemokratie sei Anfängerin des Einheitsstaate », aber

er sei doch frob , daß Preußen nicht aufgelöst wurde , bevor die Dinge

gereift sind . Man müste einmal bedenken , was geschehen wäre , wenn

ein Keudell In den Jahren des Uebergange » preußischer

Polizeiminister gewesen wäre .

Gewiß bofft die Linke mit gutem Reibt aus stark » Erfolge bei

den neuen Wahlen . Trotzdem aber sel nicht darauf zu rechnen , daß

sie die notwendige , nach der Verfasiung erforderliche Zwei -

drittelmehrheit im Par ' ament erlange , durch die sie die

Vesiimmunaen des Weimarer Grundgesetzes , die fäderalistifch sind ,
abändern könnt «. Aber auch darf » dürfe man sich auf Unter »

fiichungen und theoretisch « Abhandlungen nicht beschränke «.

Rationalisierung der Verwaltung tue not , und
da müsse man sagen , daß gerade di « Reichsreqierung . die am lautesten
nach Sparsamkeit geschrien , so gut wie nichts getan hatte .

Die Repablikanisierong der preußischen Ver »

w a l t u n g sei unbedingt notwendig geweseif . Gewiß dürfe man
die Bedeutuna der politischen Beamten in den Oberpräsidien , den

Regierungspräsidien und den Landratsämtern nicht überschätzen .
Aber noch weniger dürfe man sie unterschätzen . Es sei notwendig
gewesen , Republikaner des Herzens und der Gesinnung auf diese

Posten zu setzen . Da » habe der Kapp - Putsch gezeigt , bei dem

nicht nur Reichswehrosfiziere . sondern auch ein Oberpröstdent und

politische Beamte der Republik ihre Eidespflicht nicht innehielten .
Es müsse gesagt werden , daß unter keinen Umständen da « Präsenta -

tiansrecht der Kreise und Bezirke höher stehen dürfe als di « Lebens¬

bedingungen der Republik .
Es sei zu wünschen , daß di « Repichlilanisierung der Verwaltung

ausgedehnt würde auf Schul « und Justiz . Und

uxmn nach den Maiwahlen die Mehrheiten sich geändert haben
würden , dann müßt « die Link « trotz gelegentlicher Koalition »-

schwierigkeiten den Willen zur Macht haben .
In der Diskussion sprach sich der domokratische Parkeiführvr

Dr . Koch für esnen Unitorismus aus . der fern von Zentralisation
sei und die Selbstverwaltung achte . Staatsmimster a. D. , Genosse
Heine verlangte vor allem , daß praktisch « Weg « zur Erreichung
des Einheitsstaate » gewiesen würden .

Kubes und Ahlemanus Schuld .
Wichtige Feststelhingea des Untersuchungsausschusses .

Der preußisch « Untersuchungsausschuß über die Fememord « usw .

nahm am Mittwoch die Schlußberichtc seine » Berichterstatter », de «

(Seit . Kuttner , über die Fälle Grütte - Lehder , Meyer -

Behren » und W i l m » entgegen . Ohne Aussprache wurden dt »

vom Berichterstatter vorgeschlagenen Feststellungen mlt großen

Mehrheiten angenommen . Im Falle Grütte - Lchder enthielten sich
die Deuischnationalen der Stimme . Der Kommunist Obuch stimmt «

gegen sänttlich « Feststellungen .
Im Fall « Meyer - Dehrens . b«i dem es sich um einen

Ergänzungsbericht zu den bereits früher getroffenen Feststellungen

handelte , stellt der Ausschuß auf Grund neuerlicher Bewetsaufnahme

fest , daß bei der ersten Fahndung der Kriminalpolizei auf Ob » .

leutnant Schulz dieser durch «in « ihm bekannte Schrelbmaschinlstln

rechtzeitig gewarnt und über die Hintertrepp » au » dem Gebäude d« s

Zentralverbandes der Landarbeiter entwichen ist .

Für die Frage , ob noch weiter « im ZdL . beschäftigte Personen sich

an der Begünstigung des Schutz beteiligt haben , liegt hinreichende »

Bcweismatcrlal nicht vor . Allerdings ist . wie festgestellt wird , der

Abg Behrens den eindringenden Kriminalbeamten in aus »

fälliger Weise entgegengetreten , doch ist nicht ei >

wiesen , daß er dies getan hat , um ein Entweichen des Schulz zu

begünstigen .
Aus den Feststellungen im Fall « Grütte - Lehder ist

folgendes hervorzuheben : Es ist nicht erwiesen , daß Wulle » Kub « ,

Ahleinann von dem Mord an Müller - Dammer » etwa » gewußt .
daß sie den Grütte - Lehder zu dieser Tat angestiftet oder die

begangene Tat gebilligt haben . Dagegen stellt der Ausschuß

fest , daß Grütte - Lehder ver der Ermordung des Müller - Dammers

mündlich und schriftlich an Ahlemmm und Kub , mit de « Au -

erblelcn herangelrelen ist . den Minister Severing zu ermsrden .
Kube und Ahlemonu haben weder von diesem Anerbiete « die

Polizei bcnachrichligi , noch haben sie den llltnister Severlng

gewarnt .
Bei den Zuständen des Jahres 1923 und bei der fanatischen Der -

anlagung des Grütte - Lehder , der >a tatsächlich den Müller - Dammers

umgebracht Hai . mußten Kube und Ahlcmann aber damit

rechnen , daß Grütte - Lehder das Attentat gegen Severins ver -

suchen würde . Statt hiergegen die notwendigen Vorsichtsmaßregeln
zu ergreifen , haben sie den von Grütte - Lehder geschriebenen Brief ,

in dem Grütte - Lehder ein Maschinengewehr zur Ermordung Seve -

rings misarderl , vernichtet und damit cta wichtige » Beweismittel

unterdrückt . Der Einwand Kubes und Slhlemann » , daß man Grüfte -

Lehder schon damals für einen nicht ernst zu nehmenden Phantasten

gahallsn habt , wird widerlegt durch die Partettarrisr « . die

Grüfte - Lchter trotz seines zweimaligen Mordanerdieten » t » dar

Dcutschvölkischen Freiheitrpartei gemacht hat .

Kube und Ahlemann hoben es geschehen lassen , daß Drütte »

Lchder durch «Inen vom Abgeordneten Wulle unterschriebenen Au » -

wris sogar zum Organlsalor von Vorpommern für die veulsch -

völTschc Freiheilrparlel ernannt wurdZ . Au » diesem Verhalten

konnte der damals IVjährige Grütte - Lehder nicht den Eindnuk ge -

Winnen , als ob die Deutschvölkische Frciheitspartel mit aller Schärfe

von seinen Attenwtsplänen abrücke . Ei hat vielmehr geglaubt .

. durch die im übersteigerten Fanatismus begangene Ermordung des

Müller - Dammers seiner Partei «inen Dienst zu erweisen .

Dieser Glaube wäre in ihm rech «, eisig zerstör « worden , wen «

die Leitung der Deulschvölsische » JteiheUspartd . Itubefoodcte tote

Wirtschafisfriedltche Metallindustrielle .

„ Das Feuer muß unbedingt gelöscht werden ! "

Gegen da « Wettrüsten .
Eine Resolution der Züricher Exekutive .

Auf der Züricher Tagung der Internationalen Exekutive murde

noch folgend « Resolutton auf Antrag Renaudels - Frantreich onge -
nommen , die sich gegen das Wettrüsten zur See
wendet :

„ Die TAI . brandmarkt das Scheitern der Bestrebungen
der Abrüstung zur See an den Sonderkonferenzen in
Washington und Genf , denen di « A' ckstellung eine » un «
geheueren amerikanischen F l o tt e n b a u p ro -
g r a m m » » folgte , das den Anstoß zu weiterem Wettrüsten » eben
kann , und sedenfalls für lange Zeit jede ernsthaft « und wirtliche
Einschränkung der Rüstungen zur See gewissermaßen unmöglich
machen kann .

Di « SAJ . oertraut auf dl « Fortsetzung der energischen Agfta -
tion der Sektionen von Nord » und Südamerika , di « di «

Gefahren einer solchen Rüsttingspoiittk aufzeigen , di « überdies
augenblicklich in den imperialistischen Interventionen in M «>x i k o
und N i ka ra p u a zutage treten .

Di « SAJ . sichert ihnen zu . ihnen ihre Unterstützung und So -
lidarität durch Propaganda für unverzügliche Rüstmigsbeschrän -
kungen in Europa und durch den Druck, den ste auf olle Re »
gierungen ausüben wird , zu gewähren , damit dies « ehesten » di «
vor dem Völkerbund zur Diskussien stehenden Maßnahmen zur
Beschleunigung der Abrüstung und der Sicherheit der Völker
annehmen . "

Der Antrag für

Abschaffung der Todesstrafe ,

der . « ie bereit » gemeldet , dem Brüsseler Kongreß unteitreltet worden

ist , Hot folgenden Wortlaut :

�Jn Erwägung , daß die Anwendung der Tode « st ras « als

Straf « für « « meine Derbrechen unnötig und zwecklos sich
erweist , weil statistisch bewiesen ist . daß diese Art Verbrechen in
den Ändern , wo die Todesstrafe beseitigt Ist , nicht zahlreicher
vorkommen , als da wo st « noch besteht ,

daß aber da » Bestehen der Todeestrase in gewissen Ländern

noch Immer Gelegenheit bietet für reaktionär » Regierungen , in

gewissen Umständen st » auch gegeniiber den politischen Geg -
nern anzuwenden .

daß im allgemeinen die Todesstrafe an ?uisehen ist als eine
Barbarei und «in » Schande für di « Zivilisation .

daß ober in den m«ist «n Ländern di » Todesstrafe noch häufig
ausgeführt wird , auch in solchen Fällen , wo der Sachoerlaus keine
volle Klarheit ergibt , so daß g u st i z i r r t Ü m e r immer wieder
vorkommen und da » Gerechtigkeitsgefühl des Volkes schwer de -

leidigen ,

fordert der Kongreß die Vertreter der sozlalistischen Parteien
aus , m allen Ländern , wo die Todesstrafe noch besteht , alle » wa » in
ihren Kräften liegt zu tun . damit dies « barbarisch « Strafe aus dem
Strafverfahren o e r s ch w i n d e t . "

Di « Exekutiv « behandelte u. a. auch «in « Reihe orgaaisa -
torischer Fragen . Genosse Danderveldo , der bei seinem
Einttitt in » Ministerium , gemäß den Statuten , seine Funktionen
»l » Mtglied der Exckutwe und des Bureau » niedergelegt hatte , tritt
i . an wieder m diese ein .

Es wurde eine Kommission zur Prüfung der Frag « der

Demokratisierung des Völkerbundes

gebildet , bestehend au » den G«it . Henderson ( Grogbritannisn ) ,
B ra ck « ( Frankreich ) , Müller ( Deutschland ) , Modig . liank
( Italien ) , d « Brouckere ( Belgien ) . Oudegeost ( Holland ) .
II n d ä ii ( Schwedon ) , Leo Winter ( Tschechoslowakei ) .

Der Sozialdanokratlschen Partei D a n z i g » wurdo , gemäß
ihrer gestiegenen Mitgliederzahl , eine zweite Kongrehstimme zuer -
könnt . Dtese Panei wird llinstig mit der deutschen Sozial »
demokratischen Partei in Polen ein « Gruppe bilden ,
welche «inen eigenen Vertreter in der Exekutive haben wird .

Dem Aufnahmeansuchen einer abgesplitterten sozialdemotra »

tischen Gruppe der Polen in der Tschechoslowaket wird

nicht Folge geleistet , ebenso wird dos Ausnahmeonsuchen der Sozial .
demokratischen Partei der Türkei , mit Rücksicht aus die Unge -
Uärtheit der Lerhältniss « zurückgestellt .

Das Sekretariat dar SAJ . wurde beauftragt , mit den onge -
schlossenen Parteien in Verbindung zu treten , um di « für die Her -
ausgab « eines großen Handbuches des Sozialismus und
der Arbeiterbewegung notwendigen Mittel zu beschaffen . Dieses
Handbuch soll den Charakter eines Lexikon » tragen und vor
allem die geschichtlichen Totsachen sesthallen . Der zunächst heraus -
zugebende erst « Teil würde die Epoche bi » zum Ausbruch des Weit .

krieges behandein . Im Zusammenhang damit würde «ine Art

sozialistischer Nekrolog lld «r die Toten der Arbeiterbewegung
seit Auebruch des WeUtrieges und in einem dritten Bond die

Biographien der setzt lebenden Führer der Bewegung gesammelt
werden . An diesem groß angelegten Wert sollen die bewfsnen
Fachmänner der Internationale in den einzelnen Länder » mit -
arbeiten .

und Ahlemauv au » Grlllle - Lehder » wiederholtem Mordauer bieten

im Falle Severing die gebokeaen Konsequenzen gezogen hätten .

Im Falle W i l m » stellt der Ausschuß fest , daß die Verhandlung

gegen Schulz und Genossen , die mit den bekannten Todesurteilen

endete , in voller Oeffentiichteit geführt worden ist . Der

ganz vorübergehend « Ausschluß d« r Oesfentlichteit betraf einen

nebensächlichen Punkt und war für die Sache selber von

keinerlei vedmwng . Deshalb liegt zu Beanstandungen der Der -

Handlungsleitung kein Anlaß von

Kreigavegeseh angenommen .
Beide Häuser haben zugestimmt .

Wie an » Washington gemeldet wirb , hat auch da « Repräsen -

tantenhou » . nachdem der Senat der yreigabeblll mit den von uns

bereit » gemeldeten Amdervngen angenommen hat . dem Gesetz zu -

gestimmt , gm Senat hatte Senator Emoot sein « Red « mit folgen -

den Worten geschlossen : ,Qd ) glaub «, daß dieser Gesetzentwurj ein «

der wichtigsten gesetzgeberischen Maßnahmen dar -

stellt , die se dem Kongreß vorgelegen haben ; er ist von weitreichen -

der Bedeutung in der internationalen Pokltik , er betrifft ungeheure

Summen Geldes und »r berührt die Interessen eines gewaltigen

Kreise » von Personen . Di « Prinzipien de » Entwurfs sind gesund .

Ich freue mich aufrichtig , daß die Lill nun bald Gesetzeskraft
erlangt . " _ _

Aattanblock gegen Mussolini .
Türtisch - französische Annäherung .

Smyrna , 28. Februar . ( Eigenbericht . )

Die Furcht vor Jtalktn treibt di « Türkei zu »ngerer An -

kehnung an Frankreich . Angesicht » de » sranzöstschen Enischlusses ,

das syrische Mandat Nicht aufzugeben , hält dl « Türke » den Augen .

blick für günsttg , sich der Unterstützung ihre » sranzöstschen Roch -

bar » zu verflchern . Do » türtisch « Außenministerium läßt In Paris

zurzeit da » Terrain für die Geneigtheit d« » Quai d ' Orsay zu

türklsch - französtschen Bündni sverhandlnngen sondieren
Don türkischer Seit « sollen bereits bestimmt « Angebote

für den Fall einer Geneigtheit Frankreichs gemacht worden sein .

dl « sich in der Richtung ein « für Frankreich günstigen Regelung

der syrischen Grenze und der Bereitschaft der Türkei de -

wegen , die französisch « Balkanpolitit durch Bemühungen um

Schaffung eine » au » Jugoslawien . Bulgarien und der Türkei ( *•

stehenden anti - italienischen Baltanblocks zu unter -

stützen .

Was war mii dem Gmowjewbrief ?
Oos Unterhaus wirb debattieren .

London , SS. Februar .

Der Premierminister hat dem Drängen der Arbeiter -
parte ! nachgegeben und « Inen Holben Tag für die

Erörterung der Angelegenheit de » Sinowsewdries «» genehmigt , die
durch die Untersuchung der Frankenspekulatlonen Gregorys wi « ber
in bin Vordergrund getreten ist . Die Arbetterpartel glaubt , neue
Tatsachen » orbringen zu können , di » aus di « mysteriöse Angelegenheit
neue » L l cht werfen . _

Wahlerfolg in Leitland .

Stärkung der Sozialdemokratie .

Aga , 20. Februar . ( Eigenbericht )
Die lettischen Gemeinde - und Kreiswahlen brachten

fast durchweg «in » Stärkung der Sozialdemokratie .
auch in Gegenden , wo bisher Bauernbund und Katholilenpartei

herrschten . In der Provinz Lettgollen gelang es den demotratischen

Russen einig » sozialdemokratisch , Stimmen abzusplittern . Der

große Gelamtersolg unserer Genosse » wird dadurch nicht be -
. . . . . . u ■«. . e - .
ttMttUHllgl .

Die R elchszentrale für Feimaldienfi , die amtliche Aufklärungs -
stelle der Reichsoegierung , kann am 1. März diese « Jahre » auf ein
zehnsähriges Bestehen zurückblicken . Durch achtzehn Landes -
abteilungen und mehr als 30000 Vertrauensleute , di « gleichmäßig
allen großen Parteien entnommen sind , wird die Tätigkeit der
Reichszentrale , deren Vorträge von vielen Hunderttausend Hörern
besucht werden , und deren Druckschriften erhebliche Auslagen hoben ,
unterstützt .

Ceylon ist m> » voran ! Der gesetzgebend « Rat in Colmnbv hat
die Abschaffung der Todesstrafe beschlossen .

»



Anders als bei Siemens undBorsig
Reichsiarif im Baugewerbe . - 66000 Miiglieder , 5 Mtl . Mark Lahreszunahms .

In der letzten Beiratssitzung des Deutschen Baugewerkslmndee
wurde über die Verhandlungen zum Abschluß eines neuen
Reichstarlfoertrages für des gesamte DaugeWerbe Bericht
erstattet . Dieser Reichstari , ' . »ertrag der ein Rahmenvertrag
ist Und die Verhandlungen zunächst in die Bezirke verlegt , ist
am Montag in Kraft getreten .

Die Unternehmer verlangten In den Verhandlungen , daß die

Löhne für das gesamt » Baujahr festgesetzt werden sollen ,
während die Arbeiter kürzere Lohnperioden vorschlugen . Man

einigte sich schließlich , daß zwei Lohnpsrioden vorgesehen werden

sollen . Di « bezirklichen Verhandlungen über die Neuregelung der

Löhne vom 1. April 1928 ab müssen am 29. März beendet sein .
Kommt « ne Einigung zustande , so hat das larifami bis zum
31 . März darüber zu entscheiden . Di « Crklärungsfrist über diesen

Schiedsspruch soll nicht über den ö. April ausgedehnt werden . Wird
der Schiedsspruch nicht von beiden Parteien angenommen , so ist
das Haupttarisa mt anzurufen , das am 12. April zusammen - '
tritt .

Die Lohne sollen bis zum 26. September 1928 Gültigkeit
haben , vorher rechtzeitig » ach dem gleichen Verfahren für die zweite
Lohnperlode vereinbart werden . In einer Protokollnotiz
haben die Unternehmer erklärt , daß bei der Neufestsetzung der Löhn «
die Mietstetgerung berücksichtigt werden soll .

Dieser Tarifabschluß , der festlegt , daß die Löhn « im gesamten
Baugewerbe des Reichs auf dem Verhandlungswege durch
Tarif « vereinbart werden sollen , zeigt , daß es auch anders

geht als in der Schwer , und in der M e t a l l i n d u st r i e , wo
die rückständigsten Scharfmacher mit ihrer Leutnants - und Assessoren .
Mentalität den Ton angeben .

Wichtig find auch die Mitteilungen über die Entwicklung des

DaugemertsSundes im abgelaufenen Jahr . Obwohl der Winter , der

für das Baugewerbe gleichbedeutend mit Arbeitslosigkeit ist recht
früh und stark einsetzte , ist die Mitgliederzunahme von
rund 63 966 fast restlos erhalten geblieben . Besonders erfreulich
ist auch der Aufschwung bei den Lehrlingen , wo eine Mit -

gliederzunahm « von rund 10 090 erfolgt ist .
Trotz der größeren Belastung durch die frühe Winterarbeits -

losigkeit ist der Vermögensbestand des Bundes im abge -
laufenen Jahre um weitere fünf Millionen Mark ge .
wachsen .

Schließlich konnte mitgeteilt werden , daß die Verhandlungen über
den Kauf eines Bundeshauses in günstiger Lage . in B « r -
lin auf Grund des Beschtusses des Dresdener Bundestages , wonach
der Sitz von Hamburg nach Berlin verlegt werden soll , vor dem

Abschluß stehen . Es kann also mit der balörzen Sitzverlegung nach
Berlin gerechnet werdet ! .

Eisenbahnerwahl in Berlin und Halle .
Glänzendes Ergebnis für den Einheiisverband .

Das vorläufige Endergebnis der Betriebsrätswahlen im

Rcichsbahndirektionsbczirk Berlin liegt munnehr vor . Einige kleine

Dienststellen , die noch ausstehen , können an dem Ergebnis nichts

mehr ändern . Es haben an Stimmen erhalten : der Einheiis -
verband 18 457 , der Allgemeine Eisenbahnerverband 3860 , der so-

genannte ÄNduftrteoerbcrnd 683 und die christliche Richtung GDE . 946 .
Im Vorjahre erhielten der Einheitsoerband 17 3S5 Stirn .

men , der AED . 4209 , der Induftrieoerband 1275 , die GDC . 907 .
Das bedeutet für den Einheitsoerband einen Gewinn von

1102 Stimmen , für den AEV . einen Bcrlust von 349 Stimmen ,

für den Industneverband einen Vertust von 692 und für die GDE .
ein Vlus von 39 Stimmen .

Wenn man bedenkt , welche Gründe zu dieser vorzeitigen Wohl
führten und welche Wsichten die Schwarz - Blauen gehabt haben , so

zeigt dag Wahlergebnis , daß die Eisenbahner im Bezirk Berlin diesen

Protöktionskindern der Verwaltung eine gewaltige Abfuhr gegeben
boben , und daß die Hllfe des deutschnotionaien Vcrkehrsministers
Koch den Hirsth - Dunckerfchen und Christen nichts genützt hat .

Di » Christen erhalten ebenso wie im Dorsahr « kein Man »
bat im Vezirkssekvetariah Der „ I n d u ft r i « v s r b a n d*. der

noch im Varjahr » »in Mandat erobern komite� verliert auch
das fetzt « Mandat . Der AEV . hat trotz de » Verlustes von
349 Stimmen seine drei Mandate behalten .

Der Einheit sverband gewinnt zu den 14 ein weiteres Mandat ,
so daß er über 15 von den 18 Mandaten im Bezirkebetriebsrat ver¬

fügt . Ans die Wahl wird noch zurückzukommen sain , wenn dos

Schlußergebnis vorliegt . Aber schon jetzt zeigt sich , daß die frei -

gewerkschafUiche Eisenbahnerorganisation , der Einheitsverbönd , im

unaufhaltsamen Vormarsch begriffen ist .
♦ .

Bei den Betriebsrätewahlen im Bezirk Halle a. d. S . der
Reichsbahn erhiell der Einheitsverband dsr Elsen -
bahner Deutschlands . zum Leidwesen des Herrn Koch von
N 171 abgegebenen Stimmen 9203 Stimmen , der Allgemein� Eisen -
dahnerverband ( Hirsch - Dunckersche Richtung ) vereinigte auf sein «
Liste 1221 und die chrislliche Gewerkschaft deutscher Eisenbahner nur
628 Stimmen . Von den 14 Sitzen des Bezirksbetriebsrats bei
der Reichsbahndirektion Halle erhält noch diesem Ergebnis der
Einheitsoerband . 13 Sitze , der Allgemeine Eisenbahner -
verband ein » n Sitz , die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner geht leer
aus . Sowohl die Hirsch - Dunckersche , wie auch die christ -
ltche Richtung habeü erheblich an Stimmen verloren .
Die christliche Gewerkschaft büßte auch ihr Mandat im Bezirks -
hetriebsrat « im

In den Werkstätten des Bezirks Hall « erhielt der Ein »

he iisverband 1839 , der Allgemeine Cismbahnervcrband 502 ,
die Geworkschaft deutscher Eisenbahner 3 und die Worksgemeinschaft
44 Stimmsn . Die Betriebsräte werden sämtlich vom
Cinheitsverband besetzt .

Oer Lohn der Autoreparaturschloffer .
Llm vier Pfennige erhöht .

Das Lohnniveau einer Arbeitergrupp « ist stets das Spiegelbild
ihres gewerkschaftlichen Organisationsverhältnisie «. Die » trifft hier
in Berlin besonders für die Zlutoreparaturschloffer zu , für die der
Metallarbeiterverband schon seit Iahren bemüht ist . einen den
Leistungen entsprechenden Tarislohn festzulegen . An die Facharbeiter
dieser Branche werden ' wirklich Anforderungen gestellt , die nicht von
jedem erfüllt werden köimen , da die Arbeit zu vielseitig ist .

Die Arbeiter in der Autoreporaturbranche könnten mit ihren
Löhnen mit an der Spitze der Berliner Arbeiterschaft stehen , wenn

sie außer ihren umfangreichen Fachkenntnissen auch noch ein gutes
OrgamsationsverhalMis aufweisen könnten . Da das nun aber nicht
der Fall ist , die Unternehmer aber auch das geringe gewerkschaft -
licki « Interesse ihrer Arbeiter kennen und auszunutzen verstehen ,
werdcn hier hochqualifizierte Facharbeiter ( selbständige Schlosser und
Dreher ) mit einem Stundenlohn von l,06 M. abgefunden .
In einigen Betrieben werden zwar etwas höhere Whne gezahlt ,
was dadurch wettgemacht wird , daß sich in anderen Betrieben Zlr -
beiter finden , die noch unter diesem tariflichen Mindestlobn arbeiten ' .

Der Metallarbeiterverband hatte auf Beschluß der Funktionäre
dieser Gruppe das Lohnabkommen zum 29 Februar gekündigt und
«ine Lohnerhöhung gefordert , die für die Facharbeiter
z. B. 19 Pf . betrug . Es wurde für die Facharbeiter ein M i n d « st »
einstellungelohn von 1. 23 M. pro Stunde gefordert ,
was man wirtlich nicht als eine überspannte Forderung bezeichnen
kann . Die Verhandlungskommission mußte es sich bieten lassen , daß
die Unternehmer ihnen geradezu herausfordernde Angebote machten .
Ein Angebot der Unternehmer ging dahin , ab 1 März in zwei
Etappen 4 Pf . Zulage zu gewähren und das Lohnabkommen bis
zum stl . Dezember abzuschließen .

Als die Berhandlua ' gen schließlich zu scheitern drohten , machten
die Unternehmer das Angebot , ab 1. März 4 Pf Zulage zu
geben und das Lohnabkommen bis zum 30 . September zu befristen .
Die Jugendlichen sollen in der gleichen Zeitspanne 3 P s. Zu -
läge erholten . Dieses Angebot wurde in der Vollversammlung der
Autoreparoturschlosser am Dienstag abend mit einer knappen Mehr »
hest angenommen .

Di « Annahm « erfolgte lediglich deshalb , um keinen tartffosen
Zustand eintreten zu lassen , den die Unternehmer gern wünschen
und der , wie die Erfahrung in früheren Jahren gelehrt hat , das
Lohnniveau noch weiter senken würde . Es liegt nun bei den
Autoschlossern selbst , die Zeit bis zum Ablauf des Lobn -
tarifes zur Stärkung der Organisation zu nutzen , damit die nächst «
Lohnbewegung nicht mit einem so mageren Ergebnis beendet werden
muß . Weiter die Beiträge zur Organisation sparen bedeutet , weiter
zu den am schlechtesten bezahlten Arbeitern zu gehören .

Strelk in den Nauchwarenzun ' chtereien .
Die Zurichter hatten bereits am 21 . Februar den Beschluß ge -

faßt , falls ihre Forderungen bezüglich des örtlichen Lohnzuschlages
nicht bewilligt würden , sie die Arbeit niederlegen . Dieser Beschluß
ist nun am Montag , dem 27 . Februar , durchgeführt worden , weil
die Unternehmer jedes Zugeständnis abgelehnt haben .

In allen Betrieben , die dem Arbeilgebervcrband der Rauch -
warenzurlchtmien und - färbcreicn Deutschlands angehören , ruht
die Arbeit . Zuzug ist fernzuhalten !

Deutscher Bekleidungsarbeiterverband , Zillale Verlln ,
Gruppe Rauchwaren .

Konflikt in Oberfchlesiens Metalsindustrie .
Die Gewerkschaften kündigen alle Abkommen .

Di » oberschlestschen Metallarbeitergewerkschaften haben am
29 . Februar zmn 31 . März das Arbeitszeit - und Lohnabkommen
für die oberschlesifch « Eisenindustrie gekündigt und zum gleichen
Zeitpunkt außerdem das Arbeitszeit , und Lohnabkommen sowie den

Mantellarif für die ob«rschlesische weiterverarbeitende Industrie .

Neuer Konflikt in der Metallindustrie .
Nachklang vom mitteldeuischen Streik .

Dessau , 29 . Februar . ( WTD . )

Hier fanden nach dem Spruch de « Thüringer Schiedsrichters im

»nitteldeutschen Metallarbeiterstreik gesonderte Derhand »
langen wegen des Avorddurchschmttsoerdienstcs der anhaltischen

s Metallarbeiter statt , der besonder » geregelt werden sollte . Roch

längeren Beratungen zwischen dem MelallindustiteVenverdand und
den Gewerkschaften scheit . erten die Verhandlungen .
Man hat « sich bereits materiell geeinigt . Die Gswerkschastsvertrcter
erhoben aber formale Einwendungen dagegen , daß die erzielten
Vereinbarungen in den Mantellarif aufgenommen
werden sollten .

Oer Lohnstreit in der mitteldeutschen Landwirtschaff .
Zum Lohnstrelt in der mitteldeutschen Landwirtschaft ist de ,

richtigend nachzutragen , daß die Erntezulage nicht unverändert
bleiben soll . Ueber die Ermezulaze sogt der Schiedsspruch folgendes :

„ Soweit eine Erntezulage nicht tariflich vereinbart ist , wird
dieselbe Erntezulage wie im Jahre 1927 auch im Jahre 1928 mit
der Maßgabe gewährt , daß sie um Pf . je Stunde erhöht wird . "

Die Funktionäre der beteiligten Arbeiterorganisationen haben
zu dem Schiedsspruch Stellung genommen und einstimmig beschlossen .
ihn abzulehnen . Von den Funktionären des Deutschen Land -
arbeiter - Verbandes wurde darüber hinaus beschlossen , dos letzte
Wort darüber von einer Befragung sämtlicher Mitglieder abhängig
zu machen . Damit die Befragung durchgeführt werden kann . Hot
der Deutsche Landarbeiter - Verbaad an das Reichsarbeitsministerium
den Antrag gestellt, die Erklärungsfrist um 14 Tage hmauszu »
schieben . _

Oer BBMZ . macht Schule .
Aussperrung auch in Wien angedroht .

In der Wiener Schwach st romlndustri « schweben seit

längerer Zell Verhandlungen über den Abschluß eines neuen Lohn «
tarifes . Diese Verhandlungen scheiterten schließlich , worauf
die Arbeiter in zwei Betrieben in den S ür e i k traten . Daraufhin
hat nm » der Wiener Jndustriellenoerband ( der Bruder des VBMI . )
dem österreichischen Metallorbeiterverband mitgeteilt , daß die Ar -
beiter der übrigen Schuxichstrombetriebe — darunter befindet sich
auch «in Betrieb der Firma Siemens o. Halsk « — zum 2. März
ausgesperrt würden , wenn die Arbeiter der bestreikten De -
trieb « bis dahin nicht die Arbeit aufnehmen . Der Industriellen »
verband erklärt weiter , daß er vorher jede Verhandlung über
die Lohndifferenzen ablehn « .

Lohnverhanölungen in Belgien .
Für Bergbau und Schwerindustrie .

Brüssel . 29 . Februar . ( Eigenbericht . )
Di » paritätische Kohlen kam Mission beschloß am Mitt¬

woch die Bergarbeiterlöhn « bis End « Mai weder zu
erhöhen noch herabzusetze » » . In der paritätischen Kam -

Mission für die Schwerindustrie kam es zu lebhaften Aus¬

einandersetzungen zwischen Arbester , und Unternehmervertretcrn .
Auf die Forderung der Arbeiter , um ein « allgemeine zehnprozentig «
Lohnerhöhung , antworteten die Unternehmervertreter mit dem An -

gebot , die Lökrne im Lütticher Revier um 2 ) ? Proz . zu erhöhen , in
den übrigen Revieren aber jede Lohnerhöhung zu verweigern .
Die Arbeitervertreter wiesen dieses Angebot ab , indem sie darlegten ,
daß die Lage der belgischen Schwerindustrie gegenwärtig ein «
durchaus günstige fei und die geforderte mäßig « Lohnerhöhm » g sehr
wohl tragen könne .

_

Die Erfolge der verlluer ( Bemeiadearteiler im Jahr « 1927
sind wesentlich größer als es der Setzerteufel »vabr haben will .
Nlcht mn 23 000 Mark die Wrche , wie es im gestrigen „ Vorwärts

'

heißt , sondern um 230 000 Mark die Woche » mrrden die
Löhne für 40 090 Gemeindearbeiter erhöht . Es sehst znmr nur ein «
Rull , die Dissereny ist aber immerhin erheblich , da die Lohnerhöhung
pro Kops und Woche nicht 37 Ps . . sondern 5,73 Mark betrug .

� «Wteng , «i - h. mtb Schla »tZ «s ! ssllita ». i . März . » Uhr . in der
W Dichhof . Bilrs «, Eidcnaer Str . 37, öffentlickx Vcrsnrrmlung aller auf dem
W Schlacht , und Viehhof B- schii ?Uotcn sSnyrosfchliichtrr . Lutscher , «häuf .
Si fmre usw. ) . Tagesordnung : . Ha , bri - r -n uns die Potueiverordnunz
- Z Wer die Senniagsruhr ? " Rcserent Srnosse Lcmprr ! . Etadtorrsrdnrtrr .
Z gahlrcichrr Besuch wird enoartrt .

Freie Seweelschaftijuger » «ruß - Berllu . Heute . Donnerstag , IflVj Uhr ,
tagen die Gruppen : Moabit : Stadt , tzugkudheim Lehrter Str . 18—19. Heim »
besprcchung und literarischer Abend : Berliner Hnmbr . Ohne Berbandobuch
und Hcimansweis lein Zutritt . — ikharlottrnburg : Jugendheim Sprecltr . 30.
Äeimbesprcchung nnd Diskussionsahend . Verrbandabuchlontrolle . — Weihen -
sccz Jugendheim Parlstr . 36. Probe der Singschar . — Humboldt : Jugendheim
Graun - , Ewe Lorgingsiraße . Heimbesprechimg . — Verbandsbuchlontrolle . —>
Schöaeweidc : Jugendheim Niederschiwoweid «. Berliner Str . »t . Heim »
besprechung . — Kontrolle der Hcimauswkise und Berbandsbitcher . — Gesund -
drnnnen : Iuzendheini Bote Schule , Gotenburger Strasse . Heimbesprechung .
Anschließend IGMinuten - Zieferate . Hrimausweise und Verband »biichcr mit .
bringen . — Tempelhos : Gruppenheim Lneeum Germoniastr . 4—6. Heim -
besprechung . Bcrbanbsbuch - und Heimausweiskontrvll «. — Lichtenberg : Jugend -
heim Dollestr . 26. Liederabend . — Südosten : Gru »n>enheim Reichen berzev

_ _ _ _. . . . . _ _ _ _M . _ _ _ _ _ _ _W - - _ ! • £ ■• »
heim Liiauer Str . 18. Zimmer 8. BretlfpielaSend . — L- nd- bernrr . Plag :
Jugendheim de» Osten «, Große Frankfurter Str . 1«, Ouergeb . vart . , Zimmer 5.
Seinibesprcchung . — Verband »bllchkontrolle . — Ztordwesttrei «: Zugendheim See- ,
Ate Muriner Straße . Probe der Singschar ,

Achtung , Danarbeiter ! Am Freitag . 2. Mär « , sst da « Bureau de« Deutschen
Baugew , ' rkÄundeo , Baimewerkschast Berlin , ab 4 Uhr wegen der SinZscheruns
de, Kollegen Link geschiollen . « er «errtaanorstmi ».

Ingendgrnppe be» ZbA. Heute , Donnerstag , t9iz Uhr , slnden folgende de-
»irklich « Deranstaltungen statt : vchSaebeeg : Jugendheim Hauptstr . 15 iHos »
gebii : «e, 1 Dr. , Dhiiringene ' mmee) . Heimbesprnhung . «llerkri Lustige, . —
Stidost - Zreptow ! Achtung ! Neues Jugendheim ! Wrangelstr 128. Heiinb «.
fprechung . Anschließend allerlei Bniete «. — A- dtung , Funitio - Zr «! Fortsetzung
b- r vertagten Funttionärorrsamminng pünktlich 2« llb » im Angendhein , »e ,
Ortsbnrean ». Ans der Tageaordnnng steht ! »Unser «eichojngenbtag — Uns « «
Werbearbeit . � _

Veroritworklich «ic Politik : Dr. «nrt «eper » Wirtschatl : G. stlingelhöser »
Dewerkschaftsbewegnna : F». «tzkorn : Feuilleton : F. H. Szscher : Lokales

und Sonstiaes : Fei » starstüdt : Anzeiaen : LH. Glocke: Jämklich in Berlin .
Verlag : Borwärts - Verlag S m b H. . Berlin Druck: Vorwüits - Buchdrnckeret
und Verlaasanstalt Paul Sinaer o So . BirNn SW 68. Llnd - nstrab « >,

Hier » 3 Beilage ». . . Unter ha ltnna und Wistes ' » nd �srane » stimme ».

Schlaget *'
Ist die nvuv 4- Pf » - Zlgaretta In WOrfelpadcnns

ENVEP BET TÜRKISCH
mit GoIdmundstOck und ohne Mundstück rund

geworden . Sie bietet etwas ganz Besonderes

in Qualität . Rauchen Sie diese und Sie werden

sich überzeugen , dafl hier für den Preis von 4 Pf .

etwas geboten wird , was noch nie dagewesen ist

Interesaante B' Mer Ober df » Fntwickelung
<ter FlugUohnlk liegen jeder Packung bei
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Ein unglücklicher Abenteurer .
Oer „ Raubüberfall " bei Kempinski vor Gericht .

Der Vorgang in dem weinrestuvranl Kempinski am Sur .

fürstendamm , der sich am Abend des 6. Zanuar d. 3. dort ab¬
spielte und anfänglich als Raubübersall angesprochen wurde , kann

nach dem Ergebnis der gestrigen Verhandlung vor dem Großen
Schöffengericht Eharlottenburg als Jolgc de » traurigen Schicksals
eines ungeleruteuArbeitsloseu bezeichnet werden . Daraus
deutete schon die Auklage hin . die . wie bereits kurz berichtet , gegen
den . Attentäter ' ' , den Z7jährigea Arbeiter Max Ranau . nur auf
fahrlässige Sörperverlehuog . Bedrohung und onbefugteu Waffenbesih
lautete .

Schon von Kindheit an war das Geschick dieses Angeklagten kein

rosiges . Als unehelichesktindhot er seinen Dater nie kennen -

gelernt und auch von der Mutter weih der junge Mann , der sehr
gedrückt in den Gerichtssaal schaute und ein harmloses Sussehen hat ,
seit Iahren nichts mehr . Noch dem Besuch der Bolksschule kam er
zu einem Bäcker in die Lehr «. Er beendete dies « jedoch nicht , und
wurde , wie er ehrlicherweise zugab , obwohl ln dem Dorstrasenregister
sich keine Notiz davon befand und der Vorsitzende ihn deshalb zu -
nächst als unbestraft bezeichnet «, in dieser Zeit wegen Diebstahls
und Hehlerei zu ein bzw . drei Wochen Gefängnis mit Bewährung ? -
frist verurteilt . lS17 kam er als Soldat ins Feld , und nach dem
Krieg « trat er dann , wie viele junge Leute ohne rechten Beruf . In
ein FreiwMgenkorps , in die Marinebr - igad « Löwen feld ,
ein . Als auch dies vorbei war . und er in Dirtmund dann keine
dauernde Beschäftigung als Eisenbahnarbciter gefunden hatte , begann
für ihn

ein Abenteurerleben .

Er lieh sich noch Spanisch - Marokko anwerben . Nach
feiner Angabe log hierbei ein « Vorspiegelung falscher Tatsachen vor ,
denn er und die anderen Angeworbenen glaubten , für Polizei - und
Solonialzwecke lediglich Verwendung zu finden , und zwar aus die

Angaben des spanischen Generalkonsulats in Hamburg hin . Äatt
dessen wäre er mit 1800 Anderen nach Marokko transportiert , dort

«ingekleidet und nach zehntägiger Ausbildung einfach an die Front
in den Krieg gegen die Rifkabylen geschickt worden . Neun Monate

lang hätte er dort gekämpft und u. a. die große Offensive zur De -

freiung des spanischen Heeres , sowie den Rückzug auf Tetuan mit -

gemacht . Zweimal wäre von ihm aus dem Spital ein Fluchtversuch
gemacht worden . Der erste bracht « Ihn nach seiner Schilderung in die

Strafabteilung , bei dem zweiten glückt « es ihm , nach Französisch -
Marokko mit 23 anderen zu kommen und von dort als Schutz -
gefangener nach Marsaille transportiert zu werden . Don dort will
der Angeklagte zu Fuh nach Genf , nach Strahburg und noch
einer kurzen Unterbrechung in München nach Berlin gekommen
fein . Hier machte er bald im Tiergarten einen Selbst mordver -

such , indem er sich mit einem Dolch die Pulsader durchzuschneiden
suchte , weiler keine Arbeit mehr finden konnte und

infolgedessen völlig verzwcitell war . Ab und zu gab Hjrn dann

Arbeitsgelegenheit eine Atempause , jedoch war er vom Januar v. I .
ab wieder völlig erwerbslos . Ein Obdach hatte er zwar , da er bei
Bekonnten wohnte , zu deren Tochter er Beziehungen unterhielt , aus
denen auch ein Kind hervorging . Am 6. Januar d I . hatte er

morgens seine Erwerbslosenunterstützung in Höh « von 12,30 M. ab¬

geholl und dann ein Lokal aufgesucht . Hier saß er volle acht Stunden

lang .

. Ivo soll man denn bleiben . ' meinte er Kanrig . . man wird ja

irrfinnig , wenn man den ganzen Tag ln der Stadt umher -
lausen muß . "

Fast dos ganze Geld vertrank er in den acht Stunden , ohne «ln

bißchen zu essen .

An ge kl . : Ich mußte doch auf mein Geld Rücksicht nehmen und
kraute mich deshalb nicht drauflos zu essen , wie ich es gern getan
hätte . Ranau ging abends dann aus dem Lokal , nachdem er von

seiner Notlage gesprochen uni » seinen Revolver mit den Worten

gezeigt hatte : . Leute wird noch was passieren . "
Vors . : Was sollte dos heißen ?
Angekl . : Ich hotte nur den «Inen Gedanken : . Selbstmord " .
Vors . : Sic sind doch ein junger Mann und hatten noch ein

Dach über dem Kops . Sie konnten doch hoffen , daß es besser wird .

Angekl . : Ich hatte genug hinter mir , und deshalb immer schon
den Gedanken des Selbstmordes . Mein Leben war eben verfahren .

Auf die Frage de » Borsitzenden , wann er den Gedanken gefaßt
hätte , zu Kempinski zu gehen , erwiderte er : Liesen Gedanken hätte
er überhaupt nicht gehabt . Er könne keine Rechenschast darüber ab -

geben , wie er nach dem Kurfürstendamm gekommen sei. Er hätte

gar kein Ziel gehabt . Den Revolver habe er wie Immer bei sich

getrogen , um sich bei Gelegenheit das Leben zu nehmen . Nach seiner
Angabe weiß er auch nur weiter , daß er vor dem Lokal zwei Leute

angesprochen hatte , die übrigens dadurch fälschlicherweise in den Der -

dacht der Mittäterschaft gekommen waren . Wie ihm dann der Ge -
danke kam , in dos Lokal hineinzugehen , und wie er überhaupt hinein -
gekommen ist , konnte er sich noch feiner glaubwürdig klingenden
Schilderung nicht erinnern .

Bors . : Was soll man sich nun darunter vorstellen , daß Sie mit

erhobenem Revolver eingedrungen sind und dadurch die Gäste in

Furcht versetzt hoben .

A n g « k l . : Ich bin sonst nie gewalttätig , ich habe keinen klaren
Gedanken gehabt , und kann mir dos Lokal gor nicht mehr vorstellen .
Mit Wissen habe ich nicht geschossen , und ich kam erst zu mir , als

geschimpft wurde und ich von Totschlagen sprechen hörte .
Aus Veranlassung des medizinischen Sachverständigen , Obermedi

zinolrot Dr . Bürger , erzählte er dann noch eine etwas dunNe
GeschMll «, in der Max Levin van der Münchener Räterepublik und
Bela Khun von der verflossenen ungarischen Räterepublik eine Rollt
spielten . Als er mit der M a r i n e b r i g a d e seinerzeit in Swine -
münde lag , weil die Arbeiter die beivafsnete Truppe nicht an die

polnische Krenz « transportieren wollten , wäre ein Schiff aus Oester -
reich mit 1000 riffssschen Gefangenen angekommen . Er wäre dann
mit 20 anderen laut Befehl auf das Schiff geschickt worden , um Levin
und Bela Khun herauszusuchen und zu verhaften , die sich dort be -

ffnden sollten . Tie Offiziere hätten dann von einem Ermorden , von
einem Erschießen der beiden gesprochen . Angekl . : Wenn mir
damals z » trinken gegeben worden wäre , hätte ich sie auch vielleicht
erschossen .

Bor f. : Haben Sie sonst in ihrem Leben noch etwas Bemerkens¬
wertes aufzuweisen ?

Angekl . : Ich habe keinen Halt gehabt , weil ich kein richtiges
Heim baiatz und weil ich nichts Richtiges gelernt hatte

Nachdem dann noch der Oberkellner Fürst den Ringkampf
mit dem Eindringling geschildert hotte , in dessen Verlaus
er « inen Schuß durch einen Finger erhielt , während dem Angeklagten
mit Flaschen auf den Kops geschlagen wurde , um ihn zu bewältigen ,
so daß er bewußtlos wurde , gab Obermedizinalrat Dr . Bürger sein
Gutachten dahingehend ab , daß der Angeklagte sich zur Zeit der Tat
in einem

pathologischen Rauschzustände

befand , und ihm deshalb hier der Schutz des Z 51 zugebilligt werden
müßte . Der Staatsanwall , der den Angeklagten als einen absolut
ehrlichen Menschen bezeichnete , schloß sich nach seinen Worten diesem
Gutachten nicht nur äußerlich , sondern auch innerlich an . Er bean -

tragte deshalb Freisprechung von der Anklage der sahrlässigen

Körperverletzung und der Bedrohung und nur Derurteilung wegen
des unbefugten Waffenbesitzes zu sechs Wochen Gefängnis .

Diese bäte er auf die erlittene Untersuchungshaft anzurechnen . Das

Gericht erkannte , wle der Staatsanwall beantragt hatte . Es kam

also nur zn einer Beurteilung zu sechs Wochen Gesang -
Nis wegen unbefugten Waffenbesitzes . Im übrigen wurde Ranau

auf Grund des ß 51 freigesprochen .

Sie scheuen die presse .
Dergmmms Gläubiger hinter verschlossenen Türen . —2537 ? .

wöchentlich als Pflegegeld für Bergmann .

Gestern mittag hat in dem Konkursverfahren des Kaufmanns

Lally Bergmann beim Amtsgericht Berlin - Blitte in der Renen

Zriedrichstraße der erste Konkurstermin stattgefunden . Es kam zu

stürmischen Austritten .

Hierbei handelte es sich nicht um einen Prüfungstermin , sondern

um die erste Gläubigerversammlung , wie sie durch die Konkurs -

ordnung vorgeschrieben ist . Der erste Prüfungstermin ist vom

Konkursrichter . Amtsgerichtsrat Ritter , erst für Anfang April vor -

gesehen . In der Neuen Friedrichstraße hatte man umfangreiche

Dorberettungen getroffen , um dem Anmarsch der zahlreichen Berg -

mann - Opfer zu begegnen . Der Gang zum Berhandlungssaal war

durch Bänke abgesperrt . Jeder wurde genau aus eine Vorschrift »-

mähige Ladung hin kontrolliert und ein Riesenschild verkündete :

» Personen ohne berechtigte « Interesse haben keinen Zutritt

zur Gtäudigerversammiung . "

Die Schuldner , die Bergmann Pfänder übergeben hatten , wurden

nach Hause geschickt und ftir nächste Woche zu einem besonderen
Termin bestellt . Der Saal war überfüllt . Die Erregung war

natürlich groß , aber nach viel größer war die Verlegenheit : denn

als Amtsgerichtsrat Ritter die Frage an die Versammlung stellte .
ob man etwas gegen die Zulassung der Presse einzuwenden hätte ,

schrien und lobten die Gläubiger init den vierzig bis sechzig Prozent

Zinsen in wildem Chor :

„ presse raus ! presse raus ! "

Bei der Abstimmung über die Zulassung der Presse stimmte man

einmütig für die Parole Presse raus ! " , worauf die

Journalisten den Saal verließen . Man scheint eben in den Berg -
ma mischen Gläubigerkreisen das sichere Gefühl zu haben , daß es

besser ist . hinter verschlossenen Türen z » vcrbandeln .

Der Konkursverwalter Schuster führte aus . daß den Aktiven

Bergmanns von 335 085 M. und 87 Pf . Schulden in der Höhe von
etwa 3800 000 M. gegenüberstehen . Günstigensalls können die An¬

sprüche bis zu 16 Proz . befriedigt werden� Der Satz erhöht sich
sehr , wenn die Vertreter Bergmanns damit durchkommen , daß
Ansprüche wie die dcz Grasen Schwerin - Löwitz wegen Wuchers für

nichtig erklärt werden . Es wurde festgestellt , daß Bergmann ein -

zelne Lombardpoften nicht weniger als scchzehnmal verpfändete und

daß Fälschungen von Lambardscheinen an der Tagesordnung waren .

Der Lergmanniche Betrieb wies schon am 1. Juli v. I . eine

Anterbilanz von rund 1,8 INillonen aus . Trotzdem hat der Staats -

anwallschaftsral Iacobp l immer weiter die besten Auskünfte erteilt ,

so daß schon heute als nahezu vollkomnien erwiesen gilt , daß er

Bergmann gegen Bezahlung ständige Zutreiberdienste leistete . Die

Gegenüberstellung Bergmanns und Jacobys ist nochmals verschoben
worden , um die widersprechenden Angaben der beiden Angeschuldig -
ten nachzuprüfen .

Rechtsanwalt Dr . Feblowicz will übrigens bis zum Reichs -
grricht gehen , um die Nichligkcit der wucherischen Geldgeberverträge
im Prozeßwege durchzufechten . Interessant ist noch , daß Bergmann
aus der Konkursmasse eine Rente verlangt . Die Versammlung

bewilligte nach lcblsafter Debatte 25 Mark wöchentlich .

Menschen , Göttern gleich . . .

82) Roman von Herbert George Wells .

Auf einmal erinnerte sich Mr . Barnstaple an die Jugend
seiner Zuhörerin .

„ Berzeih mir . mein liebes Kind , daß ich mich in dieser

&rs und Weise verrannt habe . Aber deine Stimme war

so lieb "

Das Mädchen antwortete damit , daß es sich niederbeugte

und seine ausgestreckte Hand mit ihren sanften Lippen be -

rührte .
Dann sprang sie plötzlich auf . „ Guck das Licht, " sagte

sie , „ zwischen den Sternen . "
Mr . Barnstaple erhob sich neben Ibr .

„ Das ist das Flugzeug , das Lord Darralonga und feine
Gesellschaft bringt : Lord Barralonga . der heute einen Mann

getötet hat ! Ist er ein sehr großer , starker Mann — unbän -

dig und bewundernswert ? "
Mr . Barnstaple , von einer plötzlichen Besorgnis erfaßt .

blickte scharf auf das süße , aufwärtsgerichtete Gesicht
neben sich .

„Ich habe ihn niemals gesehen : aber ich glaube , er ist

« in noch sugendlicher , aber kahlköpfiger , untersetzter Mann ,

der sehr schwer leber » und nierenkrank ist . Das hat ihn da¬

von abgehalten , seine Kräfte an jugendlichen Sport und

jugendliche Vergnügungen zu wenden , und hat es ihm er »

möglicht , sich auf den Erwerb von Vermögen zu tonzentrie -
ren . Und so war er in der Lage , den Adelstitel , der deine

E' nbffdung - krast bewegt , zu kaufen Komm mit mir und

sieh ihn an . " � _
Da « Mädcken stand fffll und blickte ihm in die Augen .

Sie mar elf Jahre alt und «o groß wle er .

„ Aber gab es in der Vergangenheit keine Romantik� "
Nur in den Herzen der Iuaend . Und sie starb . "

' . Gibt es gar keine Romantik ? "

„ Rur in den Herzen der Jugend . Und sie starb . "
„ Gibt es gar keine Romantik ? "

„ Unendliche Romantik - - sie muß noch kommen . Sie

kommt für dich ! "
�

Das Auftreten Lord Barralonga » und seiner Gesellschaft
bedeutet « de « Aus klang für Mr . Darnftaples wmlde rvollen

Tag . Er war müde und ohne rechten Grund empfand er den
Einfall dieser Leute in Utopien als unangenehm .

Die beiden Gruppen von Erblingen wurden gemeinsam
in eine strahlend helle Halle gebracht , die in der Nähe des

Rasenplatzes lag . auf welchem Barralongas Flugzeug « e -
landet war . Die Neuankömmlinge kamen in einer gefchlosie -
nen Grupve herein , blinzelnd , von der Reise erschöpft und
müde aussehend . Aber man tonnte deutlich merken , daß sie
sehr erleichtert waren , als sie anderen Erblingen begegneten ,
was für sie noch eine äußerst rätselhafte Ueberraschung war .
Denn es fehlte ihnen die beruhigende und aufklärende Aus -

spräche am Versammlungsort . Ihr Seitensprung in diese Welt
war für sie immer noch ein unbegreifliches Rätsel .

Lord Barralonga war der Mann mit dem boshaften Ge -

sicht , das aus dem großen , grauen Wagen , von dem
Mr . Barnstaple auf der Maidenhead - Road überholt worden
war , herausgeschaut hatte . Sein Schädel war über den

Augenbrauen sehr niedrig und breit , so daß er Mr . Barn -

staple an den flachen Stöpsel einer Glasflasche erinnerte . Er

sah erhitzt und müde aus , war wie von einem Kampf erheb -
lich zerzaust und trug einen Arm in der Schlinge . Seine
kleinen braunen Augen waren so beweglich und wachsam .
wie die eines schlimmen Buben an der Hand eines Polizisten .
Dicht bei ihm stand wie eine verwandte Seele ein kleiner ,
fast jockeiartiger Chauffeur , den er „ Ridley " nannte .

Ridleys Gesicht war gleichfalls durch den starren Ausdruck
eines Mannes gekennzeichnet , der sich in einer schwierigen
Lage befindet und sich auf keinen Fall ergeben will . Seme
linke Backe und das Ohr waren bei der Zertrümmerung des
Autos zerschnitten worden und waren reichlich mit Heft »
pfluster geschmückt. Miß Greeta Grey , die zur Gesellschaft
gehörende Dame , war eiue hochblond « Schönheit in einem

weißen Schneiderkleid aus Flanell . Sie war in Anbetracht
der Lage , in der sie sich befand , außerordentlich wenig mit -

genommen . Es war so . als ob sie gar kein Gefühl für die

Fremdartigkeit der Situation empfinde . Sie benahm sich
mit der gewohnheitsmäßigen Hoheit eines schönen Mädchens ,
das fast berufsmäßig der Gefahr unwürdiger Anträge aus »

gesetzt Ist. Sei es . wo es fei .
Die zwei anderen Leute in der Gesellschaft waren ein

fahlwangiger . graugekleideter Amerikaner mit gleichfalls
sehr wachsamen Augen , der . wie Barnstaple von Mr . Mush
erfuhr , Hunker . der Sinokönig war . und ein ganz und gar
zerknittert aussehender Franzose , ein dunkler , elegant ge >
kleidet «? Herr mit mangelhafter englischer Aussprach « , der

aussah , als ob er nicht eigentlich zu der Gesellschaft gehöre ,
sondern nur zufällig hineingeraten sei . Mr . Barnstaple ge -
langte schnell zu dem Schluß — und es geschah später nichts ,
was seine Meinung geändert hätte — , dag irgendein Interesse
an der Kino - Jndustrie diesen Herrn in den Bereich von Lord

Barralongas Gastfreundschaft gebracht habe und daß er ,
was bei Ausländern so leicht geschieht , mit ganz und gar
nicht zu ihm passenden Leuten einen Sonntagsausflug unter -

nommey habe .
Wahrend Lord Barralonga und Mr . Hunker Mr . Bur -

leigh und Mr . Catskill begrüßten , wandte sich der Franzose
an Mr . Darnstaple mit der Frage , ob er französisch spreche .

„ Ich kann nicht verstehen, " sagte er , „ wir waren zu
gehen nach Viltshire — Wiltshire , und dann ist ein horrible
Ding nach das andere passiert . Was ist das , wohin wir

gekommen sind , und was für Art Leute sind alle diele Leute ,
die äußerst excellent französisch sprechen ? Ist es ein Spaß
von Lord Barralonga oder ein Traum , oder was ist uns

passiert ?"
Mr . Barnstople oersuchte eine Erklärung .
„ Andere Dimensionen ? " fragte der Franzose . „ Andere

Welt ? Das ist alles sehr gut , aber ich habe meinen Ge -
schäften in London nachzugehen . Ich habe nicht nötig , auf
diese Weise nach Frankreich zurückgebracht zu werden , so
eine Art Frankreich in irgendeine andere Welt . Ueberhaupt
es ist zu viel für ein Spaß . "

Mr . Barnstayle versucht « eine weitere Erklärung . Aus
dem erstaunten Gesicht des Fragestellers ging klar hervor .
daß die Wendungen , die er gebrauchte , zu schwierig waren .
Barnstaple wandte sich hilflos an Lady Stella und fand sie
bereit , sich der Aufgabe zu unterziehen .

„ Die Dame " , sagte er , . , wird in der Lage fein , Ihne «
allbs zu erklären . Lady Stella , das ist Monsieur — "

„ Emile Dupont, " der Franzose verneigte sich. „ Ich bjn .
was Sie nemrn , ein Journalist und Publizist . Ich bin
interessiert in Cinemotagraph , vom Standpunkt der Er -

ziehung und Propoganda aus . Deshalb bin ich hier mit
seiner Lordschaft Barralonga . "

Französische Konversation war die Hauptstärke von
Lady Stella . Sie ging mit größter Bereitwilligkeit darauf
ein . Sie übernahm die Erleuchtung von Monsieur Dupont
und unterbrach dies nur . um Miß Greeta Grey zu sagen ,
wie erfreut sie sei . in dieser fremden Welt mit einem an -
deren weiblichen Wesen zusammenzutreffen .

� . . ( Fortsetzung folgt J j



Oes Fememörders Kassiberschmuggel .
Fuhrmann 1 Monat , der Gefängnisbeamte 4 Monate .

Das Gericht verurteilte den Fememörder Fuhrmann
wegen aktiver Bestechung de » Gefängnisoberwachtmeister » SL zu
1 Monat Gefängnis , den Oberwachtmeister wegen passiver
Bestechung zu 4 Monaten Gefängnis : es sprach ihm außerdem die
Tätigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf drei Jahre ab .

Der Sqchverhalt ist in unserem gestrigen Abendblatte dargestellt
worden . Aus der Gerichtsverhandlung nur noch wenige Einzel -
bsiien . Fuhrmann erschien im Gerichtssaal in Begleitung zweier
bandfester Gefängnisbeamten . Justizoberwachtmeister K. . der sich
2 % Monate in Unterfuchungshaft befunden hatte , erzählte , wie
Fuhrmann an ihn herangetreten war . K. kannte ihn , wie auch die
anderen zum Tode verurteilten Fememörder . Er unterhielt sich
auch hin und wieder mit ihm , um ihn , wie er sagte , seelisch zu stützen .
Eines Tages fragt « Fuhrmann ihn , weshalb er so bedrückt sei .
- Sie wissen ja , wo der Schuh drückt ,

*
sagte K. �Kranke Frau , drei

Kinder , ungenügendes Auskommen . Ein Nebenverdienst ist ohne
Empfehlung nicht möglich . " �Jch will ihnen eine Empfehlung be -

sorgen, " erklärt « daraus Fuhrmann . Am nächsten Tage gab er ihm
m der Zelle einen Brief . Er war an seinen Bekannten
Klett adressiert . K. verabredete sich mit Llett telephonisch und

überbrachte ihm den Brief . Es fiel ihm auf , daß der Brief so
long war — er sollte ja nur « ine Empfehlung enthalten .
Klett gab ihm ein « Zigarre und versprach , für ihn zu sorgen .
Der Staatsanwalt hält aber dem AngeNagten entgegen , daß man von
ihm in Verbindung mit einem anderen Falle behauptet Hab », er
betreibe den Kassiberschmuggel berufsmäßig und ver -
wende das Geld für Alkohol . Es sei ja bei ihm auch eine Reihe
anderer Kassiber gefunden worden . Der Angeklagte erklärte , daß
es Kassiber seien , die er den Gefangenen abgenommen und dem
Richter instruktionswidrig nicht ausgeliefert habe .

Fuhrmann bestätigt «, daß der Gefängnisdeamte den Inhalt
des Briefes nicht gekonnt Hab « . Er , Fuhrmann , habe
nicht die Absicht gehabt , ein « Flucht vorzubereiten , er sei aber nach
wie vor überzeugt , daß er recht bald die Freiheit wieder erlangen
würde . . . .

Also . . . Der Oberleutnant Fuhrmann verleitet einen
Beamten zur Pflichtverletzung , veranlaßt ihn , einen Brief hinaus -
zuschiniiggeln unter dem Lorwand , daß er nur ein « Empfehlung
enthalt «. Ein neuer Zug zur Charakteristik dieses Oberleutnants .
Was bedeutet für einen Lebenslänglichen 1 Monat Gefängnis ? Der
Gefängnisbcamt « aber ist brotlos geworden und steht mit Frau und
Kindern dem Nichts gegenüber .

Gegen die Kurpfuscher .
Die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung des

Kurpfuschertums feiert ihr LSjährige » Bestehen . Im Schöne -
berger Rachaus überbrachten aus einer Tagung Vertreter der ver -
schiedensten Behörden und Organisationen ihr « Glückwünsche . In
einer Reihe von Reden wurde Stellung genommen zu den un -
erträglich gewordenen Zuständen , die auf dem Gebiete der fjeil -
behandlung durch das Kurpsuschertum eingerissen sind . General¬
oberarzt a. D. Dr . F r i e d h e i m gab durch seine Ausführungen
einen Begriff von dem schädlichen Treiben der Kurpfuscher . Deshalb
besteht auch in fast allen Äulturstaaten ein verbot der Kurpfuscherei .
Die Bereinigten Staaten von Nordamerika haben Kurierfreiheit , und
ihre heilkundigen , die ihr Diplom von irgendeiner Gesellschaft er -
warben hoben , überschwemmen die ganze Welt . Auch in Deutsch -
land besteht seit Einführung der Reichsgewerbeordnung vom Jahre
1869 praktisch Kurierfreiheit . Medizinalrat Dr . M a r m a n n -
Berlin sprach über die Einstellung des Staates zur Kurpfuscherei .
Durch die gewerbsmäßige Ausübung der Heilkunde durch Laien
werden in hohem Maße Bolksgefundheit und Volksvermögen ge -
schädigt , denn zahlreich « Arbeitskräfte werden durch falsche Behand -
lung vielleicht für immer der Wittschaft entzogen . Es sei notwendig ,
daß man die Wiedereinführung des Kurpfuschereiverbot » gesetzlich
festlege . Die Einstellung des Arztes und Politikers zur Kurpfuscherei
wurde ferner behandelt . Aus der Pflicht der deutschen Aerzteschast
als sachverständige Berater in Gesundheitsfragen sprach man stch
gegen die Kurpfuscherei aus . Da - Volk müsse vor den Schäden durch
unsachgemäße Laienbehandiung nicht nur gewarnt werden , auch die
Aerzteschast muß durch Uebettegenhett Ihrer Leistungen dafür sorgen .
daß das Vertrauen der Bevölkerung dem Arzt « gehöre . Die Kranken -
kassen patienten feien zwar vor der Loienbehandlung geschützt , aber
auch der übrige Teil der Bevölkerung muß diesen Schutz genießen .
Das ist mir möglich durch Entziehung der Kuriersreiheit .

*
Wenn auch mancher Redner von einer Krise in der Medi »

zin sprach , so hat doch keiner den Mut aufgebracht , wie
unserer medizinischer Mitarbeiter schreibt , ihr « wahren
Gründe aufzuzeigen . Diese Gründe liegen einerseits , wie
zwar einige der Redner zugaben , in der zu stolzen Abg » .
schlossenheit der Aerzte gegenüber der . unwissenden
Masse " . Andererseits aber fft der unter der Führung des deutsch .
nationalen Reichstagsabgeordneten Dr . Hedenkamp stehende hart »
mann - BundimmeralselnSchrittmocherderReat -
tion aufgetreten . E » sei nur an die Forderung des Deut -
schen Aerztetages nach einer Verschärfung de » und
einer strikten Ablehnung der sozialen Jndikakion , d h. der Ent >
ferming der Leibesfrucht bei wirtschaslllcher Notlage , erinnert . Das
Volk hat aber ein feines Empfinden für die Gesinnung derer , die
sich um fein Wohl kümmern , und solche kraß pekuniären hinter »
gründe sind kaum geeignet , das Mißtrauen gegen die Schulmedizin
zu überwinden . Darauf beruht ja der groß « Erfolg der Kur -
pfuscher , daß sie den Patienten von den nur wittlich empfundenen
' �chn, erzen zu befreien suchen , ohne daß damit eine Heilung ver -
blinden zu sein� braucht : dazu gehött aber eine gute vsychologische
Gabe , und die fehlt leider einem großen Teil unserer Aerzte .

Das Ende einer stillen DragSdie .
Am Sedanufer wurde die Leiche einer 25 Jahre alten

Schneiderin Ottilie Tommerdick . die seit dem
2 5. Januar vermißt war , gelandet . Damals hatte man ihre
Papiere an der Alexandrinenstroße aus dem Lande gefunden . Di -
Ermittlungen ergaben , daß die Ertrunkene , die vor zwei Jahren
nach Berlin kam . zuletzt außerStellung und ohne Woh -
nung war . Sie hatte endfich bei d er H », l » a r m « » genächtigt .
war dort aber nicht mehr erschienen , well st « »in paar Mark schuldig

Generalversammlung der GAZ .
Die erfolgreiche Arbeii des Lahres �927 .

Di « „ SozialistischeArbeiterjugtnd " hatam gestrigen

( Sonntag im Sitzungssaal des Bezirks Kreuzberg in der D o r ck -
'

st r a ß e ihr « diesjährig « Generalversammlung abgehalten .
Der Singkreis der Arbeiterjugend eröffnete die Tagung mit dem

Bortrag des Kampfliedes . . Brüder , zur S o n n e' V Nach Be -
grüßungswortcn des l . Dorfitzenden . Genossen Ludwig , nahm
der Borsitzends des Bezirksverbondes Berlin , Genosse Künstler .
das Wort zu einer kurzen Ansprache . Er wies darauf hin , daß die
Jugend an der Seite der großen Patteiorganisation der Arbeiter -
schast , der Sozialdemokratie , mitkämpfen muß . Bei den kam -
Menden Reichstagswabien wollen wir erreichen , daß ein « Volts -
Vertretung gewählt wird , die für die Interessen der arbeitenden
Bevölkerung einttttt .

Genosse Lösche gab den Geschäftsbericht : DI « Arbeiters ugenb
verzeichnet in den letzten Monaten einen erfreulichen Mit -
giiederzuwachs . Das Geschäftsjahr tontrt « mit einem Bestand
von 2678 Mitgliedern abgeschlossen werden . Zur Werbe -
arbeit stelllen wir un » , wie stets , der Pattei zur Verfügung . Der
außerordentliche Umfang der Erwerbslosigkeit unter den
Jugendliche » hatte 1926 besondere Aufmerksamkeit erfordert . Er -
freulicherweise ist die Zahl 1927 erheblich zurückgegangen . So konnten
wir von eigenen Veranstaltungen für Erwerbslose , über die wir im
Borsahr « berichteten , absehen . Die mit auf unser « Anregung
geschaffenen städtischen Einrichtungen für erwerbslose
Jugendliche wurden weiter aufrechterhalten . Unser « besondere
Aufmerksamkeit wurde zum Ende de » Jahres den L « r u s e s ch u l -

fragen zugewandt . In verschiedenen Einzelfällen konnte Klagen
über die Berussichuie durch direkte Verhandlungen abgeholfen
werden . Im Berichtsjahre wurden in den Abteilungen ZvA ?

Vorträge gehalten , tne von 68 388 Mitgliedern besucht waren .
Auftakt der im Berichtsjahr zentral durchgeführten Bildunqs -
oeronstaltungen waren die an drei aufeinanderfolgenden
Sonntagen der Monate Juni - Juli stattgefundenen Wochen¬
endtreffen in verschiedenen Jugendherbergen der Matt . Die

Forderungen der arbeitenden Jugend noch ausreichender Freizeit und
die Schaffung einer neuen Freizeittultur wurden eifrig diskutiert .

Der Höhepunkt der Veranstaltungen war zweifellos « nfer
I ugc n d t ag im Schilllerpark�am 4. September mit der

Morgenfeier im Mercedespalast . Die Schlußkundgebung bei Fackel -

beleuchtung stand unter dem Zeichen der Erinnerung an das

20jährige Bestehen der Sozialistischen Jugendiiücrnationole
und sah ein « Anzahl in - und ausländischer Redner , unter denen be -

sonder » Reichstagsprästdent Genosse Lobe die Massen zu packen

verstand . Die Jugendweihen wurden wie in früheren Jahren für

ein « intensive Werbung für die SAJ . unter den Jugend¬

weiheteilnehmern ausgenutzt . Im Berichtsjahr wurden durch das

Jugendfekretanot elf Jugendweihen veranstaltet , in denen

1807 Kinder die Weihe erhielten . Die Zahl der Besucher der Jugend -

weihen betrug üb « rZ2 < 1V9 .

? tach einer regen Diskussion über den Geschäftsbericht
wurden eine Reihe Anträge behandelt . Angenommen wurde ein

Antrag an die Pattei . für die jüngeren Patteigenossen besondere

Bildungsveranstaltungen einzuttchten . Beschlossen wurde

der Austritt aus dem Reichsausschuß der deutschen Jugendverbände .
Der Dcrbandsvorsitzende , Genosse Max Westphal , referiert «

über die Aufgaben der Arbeiterjugend im neuen Jahr . In tempe -

ramentvollen Ausführungen appellierte Westphal an die Dei « n « rt « n ,

olle Kräfte mobilzumochen , um für den kommenden Wahlkampf

bereit ,u fein . Wir haben mitzuarbeiten , daß die Sozial -

demokrati « fo stark wird , daß es ihr in der Hauptschlacht

gelingt , die Macht des Bürgerblocks zu brechen , und sie so stark in

den Reichstag einmarschiert , daß ohne sie nicht regiert

werden kann . Ms Austakt für unser « Mitarbeit im kommenden

Kampf stärken wir unsere Reihen durch eine Werbewoche vom

18 . bis 23 . März . . . . �
Bei der Wahl für die Leitung der Organisation wurden ge -

wählt zum Borsitzenden Genosse Ludwig , zu Mitgliedern des

Bezittsvorstandes als Jugendvertreter : Edith B a u m a n n . Mfred

Sottlieb . Margarete Kownatta . Erwin Roack . Ruin

Schiet « , Herbert Wieland und als Patteivettreter : Georg

Albrech t , Nathan Klein . Willy Kreßmann . Max

Schwarz und Hanni Thiele .

Kundgebung der arbeitenden Zugendl
Freitag , 2 . März , 20 Uhr , Stadthalle Klosierstr .

Jugend — Schule — Familie
Kranh - Prozeß — Was nun ?

sprechen : Or Hfldeg . Degscheider , M. d. Q, Studiendireflor
vr . Kotten , Neukölln , Stadtarzt Vr . Löwenstem , tichtenberg .

Sozialist . Arbeiterjugend Gr . - Serlin / Zungsozialifi . Sereinlgung
Gr . - Ser . in / Vereinigung sozialdem . Studierender Gr . - Serlin .

geblieben war und kein Geld mehr hatte . Ihre Sachen hatte sie

zurückgelassen . AI » st « einmal im Wartesaal des Anhalter Lahn -

hose » angehallen wurde , erklärte sie. daß sie zu einer Freundin
gehen wolle .

Gm schwerer Lunge .
Ein - und Ausbrecher Kirsch vor der Potsdamer Strafkammer .

Gegen Mittag hätte man das schwer « Abschlußgitter in dem

Gang der Potsdamer Strafkammer , auf dem die Zelle Rr . 30 liegt ,
stch zusammenschieben . Ein schwerer Junge war zu erwarten , und

zwar kein geringerer ai » der berüchtigte Aus » und Einbrecher
Schlosser Franz Kirsch au » Berlin . Im Zuhärerraum die

Freunde und Freundinnen von Franz , Weddingkavaliere mit Damen
im Pelz . Wohin man blickt —Polizei , ausgesucht krastootle Ge -

stalten . Gegen 2 Uhr bettttt Franz Kirsch den Strafkammersaal , de -

gleitet von zwei Polizeibecnnten , die Händ « gefesselt . Hinter
ihm trottet ein anderer Angeklagter her , sein . Arbeitskollege " Otto

Wies « aus Berlin . Kirsch lächelt und verneigt sich vor seinen
Richtern , dann ein stummes Spiel seiner klugen Augen mit der

Weddinggarde dahinten . Sein , Augen fragen : Wie kann ich raus ,
wer ' hilft mir ?

Am 16. November vottgen Jahres fuhr der Angeklagte mit

Wiese nach Velzig . um die Stationstass « zu berauben . Mitten in
der Arbeit wurden sie gestört und auf der Bahn noch Lettin durch
einen Oberlandsäger verhaftet . Kirsch erhittt seinerzeit vom Pots »
damer Schöffengericht drei Jahre Zuchthau » und Witt » «in Jahr
Gefängnis . Berufung der Staatsanwaltschaft und auch von de »

Angeklagten , dl » aus da » Strafmaß beschränkt blieb , vottthender
Landgerichtsdirektor Dr . H« ( roig : Sind die Fesseln gelöst ? Die

Beamten lösen die Armbänder , und Kirsch verneigt stch dankend .

Dann erzählt er von seiner Laufbahn : die Familie « pilep -
t i s ch , der Bater Säufer , dann kam dir Fürsorge und mit 18 Jahren

sechs Jahre Zuchthaus , Irrenhaus , § öl , 10 Jahre Isolierzelle und

schließlich für Hamburg noch acht Jahre abzumachen . Zwischendurch

Wie . parlamentottsche Frauenarbeit " bestrebt ist . für da » Wohl
der Jugend zu mitten , zeigte Regin « Deutsch im Rahmen der Räch -
mittagsveranftaltung . Frauenfragen und Frauensor -
gen " . Besonders eindrucksvoll waren die Aueführungen der Bor -
tragenden über die bisher «rzieiten und weiter angestrebten Der -
besser » ngen im Jugendgerichtswesen . Bis vor wenigen Jahren war
es noch möglich , ein zwolsjähriges , strafläilig gewordene » Kind au »
der Schul » in «in Gesängnis zu schicken , aus dem es nach verbüßter
Strafzeit — um manches schlimme Wissen reicher — wieder in die
Schuitiasse zurückkehrte . Heute können Jugendlich « ettt vom 14. Jahr «
an in die - Strofanstall geschickt werden , und zwar nur in ein Jugend -
gesängnis . Die Rednerin betont « mit Recht , daß die obere Alters -

grenz « vor dem Jugendgericht mit achtzehn Jahren zu niedttg ge -
wählt sei . ver Krantz - Prozeß habe ettt wieder deutlich der vefsent -
Nchkett gezeigt , wie notwendig eine Heraufsetzun , dar Aitervgrenz »
auf mindestens 20 Jahr » ist . — Vr yame « Simon setzt » svin » vor -
iragsreih » . Goethe in der Musik " fort . Die Ausführungen
blieben diesmal reichlich trocken . Da , Hinleretnanderspielen mehrerer
Kompositionen ohne Zwischenettlärungen und ohne jede Markierung
der Text « wirkt « höchst unübersichtliche — Di » sachlich wertvollen
und dabei immer unterhaltend geplauderten Borträg » von Gatten »
baudirektor Ludwig Leiser haben stch mtt Recht «inen Platz im
Rundfunk erobert . Diesmal bekamen die Hörer ettchöpfend « An -
leitung für da » im März vorzunehmend « . Umpflanzen der
Z i m m « r b l u m e n" . — Am Abend hätte man „ Schlager " von
Robert Stolz und Jean Gilbert , die von Marianne Altermann ,
Arthur Kistenmacher und dem Funkorchester unter Bruno Seidler -
Winkler nach Badars flott oder geschmolzen atttmgen und gewieU
wurden . Ten .

immer die Flucht aus dem Zuchthaus und dem Ge -

f ä n g n i s. Der Datt ' tzende kommt dann auf den Potsdamer Fiucht -

v«ttuch zu sprechen . . Weshalb haben Sic das getan ? " Kirsch :

. Jeder Bogel liebt die Freiheit , und wem , einem die Gelegenheit

geboten wird , dann tut man es eben . " Vorsitzender : „ Was

war das für eine Gelegenheit ?" Kirsch lächell , zuckt mit den Schul -

tern und schweigt . 48 Jahre ist bitter Mann all . 22 Jahr » da »

von verbrachte er in Gefängniss e n.

Die Potsdamer Strafkammer verwars beide D e r u f u n -

gen , und es blieb bei drei Iahren Zuchthaus bei Kirsch und

einem Jahr Sttängnis bei Wiese . Nach Schluß der Verhandlung

riefen die Weddingkollegen : Auf Wiedersehen Franz . auf

Wiedersehen Franz ! Kirsch winkte traurig in den Zuhörer -

räum . __

Ein Arzt als Lnstmörder ?
Ein « ungeheure Erregung hat sich der BeväSerung West «

bähen kno wegen eines Lustmorde » bemächtigt . Di « jung « bildhüd ' che

deutsch « Lehrerin namens Marie Fritfch « wurde bei dem

Ort Plan w fürchtettlchem Zustand « ermordett aufgefunden .

All « Anzeichen deuteten auf «inen Lustmord hm. Don dem Täter

war zunächst kein « Spur vorhanden . Jetzt ist sedoch der prak »

tisch « Arzt Dr . Johann Girkisch au » Heiligen -

kreuz bei Plan unter dem D- rdacht verhaftet worden , diesen

Mord begangen zu haben . Ein Landwitt macht « die Anzeig « , daß

« in der Mordnocht den Arzt in der Nähe de » Tat -

» rie » habe he rumschl eichen sehen . Der Arzt habe , at » er des

Bauern ansichtig wurde , sein Gesicht zu verdecken gesucht Der

weiter « Verlauf der Untettuchung fördette noch verschieden « ander -

Indizien zutage , die den Arzt sehr belasten .

Arbettsgemeia ' chait msschlebever KepudNtaver . Dotmeritaq . dm l . MSrz .
20 Ubr , in der Dönboffksnditoret . Kommnndantenstr . 84, issenttichn Nus -

Ipracheabend . Republikaner als Säfte willkommen .

Der Proletarier >» der « vderum »mift . Im Rabmen der so «

V « ltrt « amt Köpenick veranfialletrn Kunft abend « idiicht
Dr . Klau « Berger über . Der Prolelaricr in der modernen Kunft kZille ,
Käthe Kollwitz . Rasereel , t »roh . Dix ' . Der voitrag findet in der tiula
der flörnerichuke in Köpenick , Bahnhof - Ecke Lindenstr . , am Donnerslag ,
dem i . März . 20 Uhr . statt .

_

Aus der Partei .
Alfred henke 60 Zahre alt ! Genosse Aisred Henke , Bezitts -

bürgermeister von Reinickendorf , Mitglied des Reichstag » sür den

Wahlkreis Weser - Ems , begeht heute seinen 6V. Gebuttsiag . Armer

Leute Kind in Altona am 1. März 1868 geboren , ging er von der

Volksschule in da » Erwerbsleben über . Aber in dem jungen

Zigarrenorbeiter steckte von früh an ein Professor . E » ttteb ihn

zum Studium philosophischer , soziologischer , voikswittschaftlicher

Probleme und bald schlug chn die Theorie von Kori Marx b. ih en
Bann . Altona wurde das «ttte Feld seiner Tätigkeit , seit 1895 ist
er dott zweiter Borsitzender der Pattei . Bald führte Ihn der Weg
nach Bremen , wo er seßhaft wurde und eine jahrzehntelange äußerst
fruchtbare Tätigkeit entwickelte . Die „ Bremer Bürgerzeitung " ,
deren Redoktton er von 1900 bis 1922 angehötte , zeigt « unter seiner
Leitung ein ungewöhnlich starkes theoretisches Interesse und erwarb
sich dadurch eine besondere Stellung in der sozialdemokratischen
Patteipresse . Fast ebenso lange gehötte Genosse Henke auch der
Bremer Bürgerschaft an : hier erwarb er sich zu seinem theoretischen
Wissen jene prakttsch « Erfahrung , die er dann später auch in seiner
Berliner kommunalen Tätigkeit im Interesse des arbeitenden Balke ,
verwerten konnte . Seit 1912 schickt ihn Bremen auch in den Reichs -
tag . als angesehene » und allgemein beliebtes Mitglied der Fraktion
gehött er seit Jahren ihrem Dotttand an . Zur Freude seiner Freunde
kann er heute , nach längerer Krankheft , im Besitze wiedererlangter
Vollkraft und Gesundheit seinen Geburtstag begehen und die Glück -
wünsch « der Pattei entgegennehmen .

wttterbeeich » der iffenkNchev wefterbleaststell « Bettln » nd vwgepen » .
kRachdr . uerb. ) . riockei , und mein beäer . nacht » leichter Frost . Xar\ rt .
temperawren über Rull , mätztg « Lftlich « Winde . - S&r Vevtichl - n», Nebrrall
trocken , km Westen bewölkt , ( unft vielfach beiler . verbreitet « Rachitrisle ,
Zag —Iemperatmen in der westlichen Stile etwa « niedriger .
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etnftnOangni (fit dies » Subtil sind
« erlt » SB 88. «inicuittofe »

parieinachnchien��fürGroß - Nerlin
stet » a» da , ««zttl »,tktttatl - U
Z. Hof, 2 5t «) . «cht », ju richte «.

2. Ärci » Sictgartc «. Jwitog , 2, MS« , 19 % Uhr, Sei fitfiget . Put -
lisistt . 1«, Vttsnmit . lung oller beim Sejirtsomt tätigen parieigenölsischen
SItbeitct , Angestellten und Beamten . Vorttag des Genossen Ttadtver -
ordneten llarl Kublitz . Erscheinen oller unbedingt etsotdetlich .

15. Atel » Treptow . Heute . Donnneestag . 1. Mörz , 19 % llhr , Sidnng
der Betrlebsfrattloa der beim Bezirtoomt Treptow tätige » Arbeiter ,

tat Brucken . stlonse , Niederschöneweide ,
Anschauung ?" Ne-

Anosprache . Verschiedenes . Zahlreiche »
flicht .

Anoestellten und Beamten im Lokal Btiicken . alonse , Riede rschöneweid
Vrnckenstr . 18. Bortrag ! . Warum soilialistische Weltanschauung ? " R
serent Stadtrat Karl Wermuts . Aussprache . Verschiedenes . Zahlreich
Erscheinen aller Genossen ist Pflicht .

19. Brei « BZoeuick. Freitag , 2. März , 19 llhr , im Lokal Stippe ,
kohl, Köpenick, Schönetliuder Str . 8, Versammlung aller Senosssone »

D. Meyer . Ausstellung der Liste
scheinen unbedingt erforderlich .

lt . Brei » Renlölln . Die Sozialistische Arbeiterjugend veranstaltet am Freitag
im Städtischen Lichtspielhaus einen Filmaben ». Es wird gespielt : 1. „ Mit
den Zugvögeln nach Afrika . " 2. „siasimir und Hiligeia . " 3. „Der Jugend »
tag der SAI . in Berlin . " Beginn 20 Uhr. Eintritt 20 Pf . Parteigenossen ,
unterstllht b' t Jugend durch euren Besuch !

122. Abt . Baulodorf . Sonnabend , 2. Marz , 2» Uhr, Im Lokal Escherisch ,
Dorsstrahe , Ecke Alt - Banledors . Bunter Abend . Alle Genossinnen « » d Gr-
nassen nebst Freunden und Bekannte » sowie „ Vorwärl »"- Leser und Sym¬
pathisierende sind herzlichst willkommen .

S raucnveranstalkungen :

4. «reis Prenzlauer
konferenz im Alterohe
lich ZU erscheinen , da W . W .
Diese Mitteilung gilt statt Einladungskarten .

KS. Abt . Halensee . Donnerstag , l . März , 19 % Uhr, bei Sandmann , West.
sälische Str . 42, Vortrag der Genossin Hennq Rewald übet „Bürgerliche
und sozialistische Frauenbewegung . " Alle DenoUnnen find herzlich ein .
geladen . Gäste w llkommen .

« kW » Beieeke

12z. Abt. Banlodors . Tonnerotag , 1. März , 19 % Uhr , bei Hstdnrr , Ecke Bahn ," � Ifen Schiemann ilott „Serualleben in der
lZonvärts " . Leser und Sympathisierende sind

hofstraße , Vortrag des Genossen
Ehe. " Gäste willkommen .
besonders eingeladen .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrl :

Alle Genossinnen und Genossen sind eingeladen .

üilldersreande Groh - BerNa :

S PD. - Polizeibeamle :

„ sozsaldemokratischer Polizei beamtirr . Zl
p handelnden Frage » wird »rw»rt «t .
i Polizeibeamtr » erscheinen .

t » Haoerland , Festsäle », R«
Zimmer 1, Sitzung sämtlick

nsolgr der Wichtigkeit der zu be.
d»t sämtliche parte ig enessische

Zungsozialiskische Vereinigung Berlin der SPD .

stber „Zack London » smtk Lichtbilder ») a » Sonndag ,
u . Mar», UN grossen Sitzungssaal de» Bezirksamtes Breuzderg in der Porck-
strasse ll um 19 Uhr. Eintrittskartrn » SO Pf . im Jugendsekretariat zu
haben .

heute . Donnerstag , 19 & llhr :
Renkäll » Y: Der Funktwnärkursus fällt au». Wir beteiligen uns an ber

Wandrrlritrrkonfrren , de» Werbebezirk ». — Brunnenplatz : Jugendheim Wiese». ,
Ecke Ponkstrasse . Mitgliederversammlung .

Werbe bezir « Reulölla : Jugendheim Banner Strasse . Wanderleiterkursus .
Inleressieete Genossen sind willkommen .

Werbebezirk Prenzlauer Berg : Sämtliche Dymnastikkursusteilnehmer tresfen

Werbebezirk Neukölln : Morgen Filmabend im Saalbau Bergstrasse . 1. Mit
den ZugBögeln nach Afrita . 2. Sasimir und Hiligeia . Z. Der Iugendtag der
SAI . in Berlin . Eintritt 3« Pf .

Genossinnen und Genossen sind eingeladen .
5. Brei , Friedr ! ch,hatn . 35. Abt . : Tonnerstag , I. März , 20 Uhr, bei Otto ,

Rigaer , Ecke Proskauer Strasse , Vortrag », und Ausspracheabend über
„Oeffentliche und srrir Wohlsohrtspsirgr . " Referentin Genossin Erna
Bresse. Aüe GenoMnnrn und Genossen sind herzlichst eingeladen .

8. Brei » Brenzberg . Donnerstag , 1. März , 30 llhr . im Lesesaal des Gesund .' . . . . . . .- - - - - - hm' rs fstr alle Mist

. . . . .

Sonnerstag , den 1. Mrz , Versammlung
im Lokal „Kyffhäuser " , Niederschöneweide , berliner Str . Sli

Thema : Das Wahljahr L928 .
Die Abrechnung mit den , Äürgerdiock .

Redner : Landtagsabgeordnetcr Ernst Heilmann .

Der Volkschor „ Südosten " trägt Kampflieder vor . Die
Nachbarabteilungen werden um Unterstützung gebeten .

104 . Abl . - Viederjchöneweide .

Männer und Krauen , erscheint in Massen !

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

SeschSttsstelle : Berlin S 14. Sebastianstr 87(38, Ho« 2 Zr.
�»«»erilag , 1. Mörz . Treptow ( Ocisncreln ) : Saalschutz In ZUeher .
ichäneweide , Bysfhäuser . Antreten l » % Uhr bei Schöps , Grünauer

Schmidt , Wielefstr . 17. Vortrag Bamerad Friedrich Schlegel . 19 —23 Uhr 9&bcn
im Wellenbad Lunapark . Vadezeug mitbringen , da sonst 30 Pf . Leihgebühr .
Ermässsater Preis 50 Ps. Zahlreiche Beteiligung erwünscht . Köpenick : 20 Uhr
Bgmeradschoktsversammlnng im Stadtiheater Köpenick . Vortrag des Herrn
Dr. Mterentwref . Reinickenbors - Sst : 20 Uhr Vortragsabend mit Damen bei

_ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

«al
Dernau . Treffpunkt um 7 % Uhr « m der Himmelfahrtskirche . 40 Pf . Fahrgeld
mitbringen .

Kr - ' c
bAlne
nnb C _ _ _ _P _ _ _ __ _ _ _ _ _ ___ _ _ __ _ _ _� . . . WWWWI
muß diesen Film gesehen haben . Wir erwarten regen Besuch.

r

Freitag . 3. März . »0 Übe, i » »er «babthalle , Bloftrrstoasse . ,em «t «t »me
Kundgebung mit der « AZ. Th « « « : . Zngend — Sckmle — Fawilie . " ( Branh .
Peozetzl Da » »u» ? ) «efeeeate »: Kil »eg «rb «easchEider , atudieadieektor
Barion , Stadtaezt Dr. Lduxnstein . All « » « lppen «Sssen erfchei »»».

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei - Organisation s
37. »bt . Unser »enasse Barl Stortz , Edertystr . 50, ist verstorben .

Einäscherung findet am Freitag . 1 März . 9 % Uhr, im Krematorium Gericht .
strasse statt . Um rege Beteiligung bittet her Abteilungsporstand .

79. «bt . s »ö»el >«rg . Unser treuer Srnossr Joseph S ich ei b e tat t
ift vlötz' tch im 57. Lebensjahre verstorben . Ehre feinem Änbenkenf Elnäsche .
vung am Freitag , 2. März , 18 % Uhr, im Krematorium Gerichtstrasse . Wir
ersuche » lue Genossinnen und Genossen , sich zahlreich zu beteiltgen .

H Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Sinsenbunaen slle biefe Ztubeil »ne an doö Fugendlelietaeiat .
feriln « W 08. Tinbensiretze 3

Kundgebung ber arbeitende » Zutzend am Freitag , 2. März , in der Stadl -
e, Klosierstrasse : „ Jugend — Schul , — Familie — Kranss - Prozess " — Was
7 — Die Gruppen beteiligen sich geschlossen an dieser Kundgebung .

istartssag bei »ök
— - - - - - - - -— —-,— —.„ . „„ , m it

Freitag fällt gu». _
Bceliner Verein siir Einheitskurzschrist . e. V. , beginnt am l. und 5. März

einen neuen Anfängerlehrgang in hrr amtlichen Einheitskurzschrist von 19 % bi »
2>. % Uhr im Friedrich - Wilhelm - Gymnosium , Kochstt . 12. Nähere Auskunft er»
teilt W. Knoop , Halensee , Bornimer Str . 8, Uhland 5292.

Aebeitsgeminloast entschiedener Schnlresormrr . Donnerstag , 1. März ,
30 Uhr, in der DSnhssf . Bondltorei , Kommandantenstr . 81, öffentlicher Au».
spracheabend . Nepubiikaner al » Gästr willkommen .

«rbelter . Abstinenten . Dund, Ortsgruppe Berlin . Sonntag , 4. März , 10 Uhr ,
Gewerlschaflohaus , Saal 8, Fortsetzung der Generalversammlung . Tagesord »
nung : Neuwahl de» Berliner Vorstandes , Wahl der Delegierten zum Bundes -
tag , Trinkerfürsera « ( Referat und Korreferot )

m m
Oesterreichisch . Dentfcker Vollsbnnd , e. V. Dr. Erich Forstnrr bringt am

Mittwoch , 7. März , 20 Uhr, im Meistersoase . Kolhenrr Str . 88, aus Einladung• "* Oesterreichisch - Drutschen Volksbunde , einen RezIIationsabend unter dem
„ Das lustige Wien " . Karten bei Bote tu Bock, A. Wertheim und im

«sti de» Bolisbunde, .

de»
Titel „
Burecko

Arbeitee - Eamatiier - Bnnd, Kalkbeege . Nüber »d»»f . Freito «, 2. März , 20 Uhr,
tm Volkshaus Balkberg - , Lichtbildervortrag über Tuberkulose " . Eintritt 4ü Ps,

Gardinenschau bei Grünseld .

frühNuFhastm Schmuck der Außenfossad « — in des Wortes
wahrster Bedeutung — zählt die Gardin « , die den ersten Sonnen -
strahlen neutzeklcidet ihre Reverenz entbietet . Die Firma Grün -
feld . Leipziger Straße , brinstt «ine Menge hübscher Nc<u-
leiten auf dem Gebiete der Fensterverkleidung . Nappennps und

KoH«

fft jetzt wieder ein neues Fabrikat auf dem Markt erschienen , dat
alle bisherigen kunftfeidenen Gewebe an Weichheit , seidenartigem
Glanz und Haltbarkeit weit übertreffen soll . Die Einzelfaser soll
feiner als die der Naturseide sein — eine 900 Meter lang « Faser
wiegt bloß ei » ganzes Gramm — , das Gewebe soll sich infolge
Festigkeit des Fadens absolut nicht drücken und zur Verarbeitung
fiir Kleider , Wäsche . Strümpfe usw . besonders geeignet erscheinen .
Im Rahmen einer Modcschau im Kaiserhos wurden ver -
schiedenartige Kleider und Wäschestücke gezeigt . Trams, : wird üi

harten Pastellfarben fiir Wüsche , in aparten Druckmustern für
Kleider geliefert . Alle Farben sind indanthren , also luft - , licht , und

waschecht . Die Hersteller der neuen Ware , die Kunstseidenabteilmig
der I . G. F a r b e n i n d u str ie und die ichlesische Weberei

Christian D i c r i g G. m. b. H. verfolgen neben qualitatwen Höchst -
leistu ngcn auch das Moment der vorteilhaften Kaufgelegenheit für
die große Allgemeinheit . Wie der Veranstalter des Modenochmitiags
in seinem Werberus ausführte , haben wie heute noch eine Kunst -
seideneinfuhr von SO Proz . , was im Sinne einer vorteilhasten Wiri -

schaftspolilik natürlich der Abhilfe bedakf .

Dir bekannte Firma Dr. vetker , Bieleseld , hat Ihr früher sehr beliebles
Schulkochbnch diesen neuen Gesichtspunkten sowie den veränderten Wirtschaft .„. , nx *.•»*, •r- _ _ _____-__ _." i „.„„v :.. —*fr H� MC17 r. �i4, , ,' � rxxrr,\ .■•» nv*Crfxixfrxe*n

Dr. Orikers Fabrikate geführt werden , und kann , falls nicht vorrätig , von der
Firma direkt bezogen werden .

tienertllll «, gestickter Mull und wie die dufttg - zarten Gewebe all «
heißen mögen , wählt man für dein eigentlichen Fensterbehang . Sehr
reichlich wird die Franse als Verzierung an den Seiten und auch
als Kopfbehong verwendet . Die Stoffe sind alle indonrhren in neu -
artigen , aparten Musterungen gefärbt , die das einfachste , billigste
Stosfgewebe sehr wirkungsvoll erscheinen lassen . Als praktische
Neuerung sind an den Vitrinen , die Fenfterdekorationen der ein -
zelnen Wohnräum « entholten , kleine Stoffmuster angebracht , lo
daß nicht nur die Augen der Käuferin , sondern auch ihre fachmännisch
prüfenden Finger über die Brauchbarkeit der Ware entscheiden
können .

_ _

Neuheiten am Kunstseidenmarkt .
Man ist eifrigst bestrebt , di « lunstseidenen Gewebe , die sich in

den letzten Jahren erfolgreich behauptet haben , immer mehr zu ver -
bessern und zu vervollkommnen . Unter dem Namen „ Ire vi sc '

Gewlanauszug

5. Klasse SO. Preußilch - Süddeuljche Klassen - Lokterle .

Ohne Gewahr Rachbruit verboten

Bus sede gezogen « Nummer sind zwei gleich hob » Gewinne

gefallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer
in de » beiden Ablellungen 1 und II

Ib . Sledungsiog Februar IllÄj

8u der Nachmittags , lehung wurden Gewinne Über ISO M. gezogen
2 Gewinne ,n 26UOO M. 23 1926
A » « omae ,u 10000 M. 7393 203553
4 Gewinne ,u 5000 J! U 154172 238056 • _ _ __

_ _ _ _ _ _

14 eeiornn « , » 3000 M. 7801 86766 178908 207568 233336 274814
308929

18 Gewinne jn 2000 M. 86830 131670 131844 142446 199391 214984
218908 248125 255956

24 Gewinne «, 1000 ® 24648 70439 72147 85864 92834 106189
114738 134139 177875 232791 323504 363140

68 Gewinne , » 600 M. 12092 19694 25233 26826 39244 56211 93887
96223 98265 100948 113465 >16092 133013 147145 153945 I 56353

27081 39841 41421 44664 46201 47448 49437 53872 56480 56761
59410 61240 61305 73012 75363 79553 64233 92932 99179 104201
105006 107336 112053 114001 114316 125345 131763 133501 135935
136923 133230 148481 152652 153410 154880 156926 165103166965
170034 177338 130656 134772 185443 192889 193943 193845 22S0o3
228254 228298 231678 234329 236055 239151 240750 241332 243365
247723 257962 280237 282665 267156 272572 282548 287305 291563
295611 296404 352916 304475 309505 312763 314625 317301 323074
326388 328830 323915 3299 ) 2 331201 343798 350631 360871 360986
364228 366501 372006

19. Ziehungstag 29- Februar 1928

8a der Vormittagszlehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen
2 Gewinne , » IOOOOO SB. 86201
2 Gewinne ,n 10000 M 216103
2 Gewinne »n 5000 3B. 280377

_ _

10 Gewinne » 3000 M. 184352 236233 283209 314097 336041
14 Gewinne «u 2000 « . 66101 87638 116603 165179 260563 327320

307630
24 « ewwn , n> 1000 W. 66747 67074 60073 69157 94066 118067

103186 189310 231743 273437 284442 297276
108 Gewinne in 600 ®. 6123 7455 8341 29680 35017 43600 51473

01 981 53276 63626 67925 74672 83034 86541 90264 121212 I2346I
131016 133607 141802 157870 162779 164816 172131 176663182060
184385 196517 223311 235481 236170 242070 242161 242496 261420
265168 266503 259519 264933 267526 276313 295363 302638 312117
316103 317269 323964 326601 329097 329304 341661 369243 371624
�740k) 4

190 Gewinn , in 300 M. 3976 18100 18420 20250 22957 32094 36839
46998 51620 52626 65496 63378 69244 70146 74106 83625 91220
97057 99579 98730 102239 106004 ' 06043 113780 121916 122401
127907 148439 161110 161471 162691 159039 161873 163904 1645- : - ,
166379 166734 170274 188420 189192 190865 191136 192937194837
199341 200196 208050 211002 2I40I2 218096 223124 225881 226112
243829 247661 250303 251609 252351 254245 255619 269360 270198
272662 274505 277559 283099 233657 283712 283954 286285 290963
298473 309747 312799 312810 314053 314684 314959 315410 315862
321948 322982 323493 329102 332718 336435 339448 340941 344442
350745 358608 362087 366020 367415 368644

Der in der Heuligen VormittogSziehung gezogene Havvtgeminn
von lÜOOOii Mark fiel auf Nr . 8MV1 in Abteilung l nach Skolp
( Pom . ) in Abteilung ll nach Münch : » .

Im Gewtnnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000
2 Gewinn « zu je VOOOOO M. , 2 Gewinn « zu >« SOUIÖV M. , 2 Ge¬

winne zu je 100000 £>!. , 2 Gewinne zu je 75000 M. , 6 Gewinne

zu je 25000 M. . 38 Gewinne zu j « 10000 M. , 66 Gewinne zu je
6000 M. . 140 Gewinne zu Je 8000 M. . 306 Gewinne zu je LlbO «Dt,
636 Gewinne zu je lOO M. , 1784 Gewinne zu je 600 M ,
4438 Gewinne zu je 800 M.

DIESER WEG IST DER

KÜRZESTE um Jfynm
mj' �ukilcn,c/aß die neues fe

Cigareffe

MMUKxb
auf ' denMarbf gebraefef

wurde , am J�re �Vunsaje
ruxh neuer Qesdjmacßs -

pichtung hin ja epfüllai
'



Kasha - Nanld©CT
neue
In rorzllglfch . QuaiitSJ , itreng
moderner Form , mit grobem
Pelrkregen . vollständigem rein¬
seidenen Crtpe de Chtne - Futter
kostet In seiner tadellosen
Verarbeitung

39 ;
Herrliche

TciOBimcklcidcr
für den Nnchmidag . In rorzügUcher QualttA . jamperform
und hodiclegunltr Aasführunf , Crftpe George Hc- ' chal -
kragen , weldier seitlich geschlossen
und mit einer Agraffe gehalten nrtrd.
Knopfleiste und Gürte! geben dem
Kleide ein vornehmes Aussehen.
Der Rock hat an der rechten Seite
Met eingelegte Fallen. In riesiger
Farbcnauswabl auch In den grdhlen
Velten

. . . . . . . . . .
pe ucorgcnc - wtna*-

59 :

muilaiin - KosittmrlcS .
aus de » feinsten neuen
Stoffen, in den modernsten Dessins
mit aufgesetzten Taschen
ganz auf prima kunstsei den
Du eheste - Changeant gefüttert
moderne Rock zeigt neue
legte PallcnteUa. in grober
wähl

Herren. _

dä fBAidenern SR W »

» MkZ
r Aus. �

Eine Neuheit In der
Frflhtahrsmode sind
Bbi bezaubernd *<k6o«s VesienkWd aas pa. Rlpspapillott .
Der vornehme Rod bat an der rechte » Sehe die tjrplsdi
eisgelegten Falte». Das Uebarlfck -
d>en Ist aus demselben Stoff,
»ad» unten spür zu und Ist mit 1
matter knöpfen geziert. Da
die elegante Crgpe de Chine *
welche mit Pertmutfcrknöpfea o. 1
bohlsam » gesdunückt Ist
Gröben and vielen Farben

( aröMans :

HH .
> » « « - - WWW »

Im müa HM *

Hocheleganter schwarzer

Seldenmanfcl
kunstseidenem Ottomane .

mk angekraustem Kragen, in vorrüg -
llcber Verarbeitung . Der Mantel ist
in der neuen langen Pequcsdt ■Form
gearbeitet , mit einer wundervollen
modernen Goldstickerei geziert und
ganz auf Damasse gefüttert , ■aar

39 :

PrUInnäs - und
Kontirmadons - Kleider
In nur ( vc < kent « prechend
modernen Formen and
w rorrtgUther Verarbeituni

In Taft eb 15 :

Herrcnslolf - ffänielSie
zenea
in herrlichen , hochaparten
Dessin », in streng modemer
Austflhrung , ganz auf la Kunst .
seidenem Duchesse gefüttert
und auch In den allergrößten
Wellen

59 :

33 :

' Der Frühling
ist dal

Mii ihm sind auch die herrhdi/ten
Gebilde der Sdmeiderkunfl ein¬

getroffen . Für wenig Geld können

Sie die modernsten und neuesten

Schöpfungen der Frühjahrssaison ,
welche aus den besten Qualitäten
und nach den neuesten Modellen

hergestellt sind , erstehen .

Eclzfldteiigcs letdiesWOSHlSCf d
ans prima reinwollenem Rips. Die ganze Vorderseite des
Kleides Ist eng plissiert . In den Adiscla. ao der Taille
lein über steppt Die vom Ausschnitt bis zum Saum her*
linterreichen de Zierleiste aas ideinem
Per knutler knöpfen gibt in Verbindung
mit dem (arbigen Desafz des Kragens,
der Manschetten, die ebenfalls wie
der farbige Gürtel mit Perlrand ver¬
ziert sind, dem Kleide eine blendend
schöne Wirkung

. . . . . .
.

Hochelegante wcifjc u . farbige

iclbwfisthe
ran hodtielner Hand - und Sdiwelzer - SHdiereL fei
bester und vornehmster Ausführung , nur prima
Qualitäten , In grükter Auswahl , besonders auch
für ganz starke Damen vorrSiig , zu unglaublich

bllllden Preisen

In meiner neueröffneten großen

Strickwaren - Abteilung
finden Sie das Neueste an Strickwaren , tn
n�r allerbesten QualitSten und zu den

billigsten Preisen , u. a. ein

berrlldies kunslseldeaes j , ä .

lacgaard-Stridikiejil | u .
( Lumberiackfonn ) . . . . nur ~ >

KuBstseldeBO .

Lamberjacks | # _
aas modernster ReUelsMckcrd . t» allen B AM
erdenklichen Farben . • , , , war • • G

Lamberjacks | | w
Volle aalt kanstseideeen Effektes . mmmr M

Mittwoch , den 29 . ,
mein berühmter VerBcantatU « Mr

fiäddien - Kieidnng !

Ein entzückender Mädcfacn - Mantel
mm dm M» sa kaUebte » Herrensiotf « tn Spocttonn . Dar Maald bat
Rücken reiche ölzsenstepperel und ist ringsherum mit einem Gürtel versehen.
der durch zwd Schnallen gehaben wird, hat aufgesetzte Taschen mit Knopi
Dlesengamierung . Er ist offen u. geschlossen zu fragen a. kostet in Gr. 60

jede weitere GröSe 1. — mehr.

iei | o
« da » ■ n » W

�Mxße

Ein » ehr schöne « Mä d ch CIl - Kl cid
M> . ontsgtxa «. tencnca Stofl «, DmmUx hu aa <t«a »Aalten ttellA «
Aboihw . M tel eilten «cii « Bubikragen und . Avarr . r SAIeüe gexlert Da,hat vorn Met eingelegte Falten. Der schwarze Lackleder�ürtei erhöbtdie Wirkung des Cesamte. ndrudts . in Gröke 60 bis 100 vorrätig . Gr. 60 - rrfede weitere Gröbe O. SO mehr.

8:
Deutidies meaiei

Norden 12310
Abonnementsbflro :

Norden 10338 —39.
8V1 Uh Ende nach 10

Zwöltiautend

itaatl . Sdiaospieit.
in Cndjnnainarit

8 Uhr

Die

Wupper

Staat ). Sdiilletfh. j
Charlottenburg

8 Uhr

OieGesdiwisterl
Der

zerbrodien Krag

Kammerspiele
Norden 123j0

S1 4 UN Ende nach 10

Finden Sie, daS

[onstance sidi ridifig
vertiält ?

Volks büh ne

IbaatR an SQIovnlati Id. an SttiflbiDenljrotn
8 Uhr 8 Uhr

MMMg Scbieber
lesllDtocioUrassa des Bobms

die Komödie
Bismarck 2414,751b

| «>/« U� Ende 10' , , U.
Zum 25. Maie ;

| Marcel Fradelia
( Oer Eunuch )

Berlioer Tbeatei
Direktion Kuhnert .
:iivloRastr. 30' 9l. litia . l70

8' , , Uhr

Hax Adalbert
als

Der Herr tob . • ,

Noilsndorf 7360

Heute

iP R E M I E R E
mit

Enrico

Hax Hansen

Bedini - Tafffani
PayS Sindor

LTtd v/eiteren internationalen

Varieti - Attraktionen .

Piscatorbühne
tieat. a. flolltnaorlgiili

Kurfürst 2091/93
Anf. 8, Ende geg, II
Die Abenlener de «

braven »oldalea
» chwetK

Bit Max Palleolmg
last , tiwm Pitcalat

Uastspiel Im
Lessiog • Tbcater

Norden 12796
Heute 7 Uhr :

Erstaufführung
» Singende

eaisenvönel '
von Upion Sinclair

Täglich 8V4 Uhr .

UMcWS
letzte Lieae

Gastspiel
Ul fll UlMmttlL

Kleines Toealei
Täglich 8-, . Uhr

Erika GlS�ner ii
Gretchen

Für Jugendliche
nicht geeignet

Sonntag , nchm . 4Uhr
crika GldKner

in
Usty die uouoae

kleine Preis *

. arMvutiiim -
rh . Kdnlegrätz . St.

Bergm . 2110.
Uhr.

Stucbt
ns ikn Gasratty

itgu- lüctorinmtr

( homödienhaos
Norden �304

■s. 15—H). 4ü Uhr

ilokaspokas
von cun üöti

TtieatBri. iliitzBwrti .
Tel. Kurf . 92u9H0.

ErOflnnnds -
Vorsieliung

Freitag , 9. März , � 4
Benuelonra
äscbenbrödel
12 Bilder mit Jazz -

musik .

CASINO - TFfEATER » um
Lotbrlnxer Str . 37.

Die spanische Fliege .
Ab 7. MSrz : Doktor Klaaa .

Gutschein ; FauL 1. 10, Sess . 1. 60 M.

Renaissance - Thealee
Stein platz 901

wo uhr Coeur Bube .

Valhalla - Tb
Weinbetgsweg 19/20

Täglich P/ , Uhr
Das

MeitWiiM
Schwank in 3 Akten

so Izlntt!
Vorzeiger dieses

zahlen Tür Parkett
auch Sonntags statt
4, - Mk nurMPt .
Sonntag nehm . 4 U.

Frau Hol e
Parkett v. 30 PU an.

Heute 8' t « Uhr
Ersiaufführung

Sdiaieiter Liebe
Schwank in 3 Akten .

Für Jugend ) , verb

Für FenkMc
halbe Preise !

LostspielHaos
8», . Uhr

Guido Thielsehcr

OesdMftiauisi &r

Metropol - Th.
Zentrum 128 24

8' / , Uhr
Der Graf von

Lnxemborg
Sorty, Sei», Sntet

*. fuau,Raipi »rt «; äterh
IU. Mh

Sonntag Uhr
firafin Marilzd

kleine Preise

Kose - Tbeater
Gr. Frankf . - Str . 132.

8' / , Uhr

Der Flieger

ReichshaKen • Thealer
8 Uhr . Sonn ' f , nachm . 3 Uhr .

Stettiner Sänger
„ loltes « « ehenende "

nachm . ermäA Preise .

Dönhoff • Brett ' l :
Variete - Kabarett

Tanz .

Theater am Kottbosser Tor
Kottbiusar Slralte A. Tel . Mpl. 16077

Täglich 8 Uhr
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Elite - Sänger
Im März - Spielplan d gr. Schlager

Volks » tück in 1 Akt
Ferner Schorsch Rooolll . der Mai « '

der Komik In J�tUÜtBWZünBar "

Thalia - Theater
Dresdners ». 72,73

8 D. : Das Kamel gebt
doidi das Ifadeiübr

Tb. im Idmilalsgalast
Tägl . 8' / , Uht

mim
REVUE

ZSonnta ;Vorstellg ; ,Ig.
3 Uhru . S' / . Uhr
Saika. Sil teu » Ir -

• eags�

PlaBEtanam am 2 »
Itnitg . ateiatteia Strte

Noll . 1578
16' , » 18, 19><» 21 Uhi
Oer Sternblnmel

der Heinal

Elmritt l M.
SltSo ML 15tum 033 k.

Unsere » oerehrten ©enojjen
Paul Nowack

Emst Taubenheim

Matthe * Weinhöf er

zum » jähr . Parteijubi iam bie
hctjUtfeflen « Biadmaaf�c .

Die Z4. AhteUani .

felburg - Sälmn
»ts . Künstler - Ih

8 Uhr:

„ Cveiyne * '
« os

zur Miete
WS0, Ansbach er » tr . l

Inserate im

A vorwärts

sichern Erfolg !

LmisKutck
vonnemtaa , >. » Srn . 71 , Che

Premier es

Waaanr . Manege - Schausffleh

« . Die Hosen des Herrn
von Bredow "

»in tMftarn Därkleobos Rpi»l In 7 Bildern n. 6. gl «leb -
naaigu Borna « von VtlltlbilS Alexis bearbeitet u. Inszen .

voa K> caub * n Baaacfea ,

L IMo grabe BerbntwBache am Ueper -
Hab . - Der Hasenrulh .

& Amt der Bars Hahra - Zlatn ,
8, Der <« " p ' n 8 le r w ol d, — Uncb tod Moor for¬

dere Ui « Opfer .
1 Die eloeroe Janstraa > ■ KOUa am

Waa < er . — tue Ahnfrao .
& Bredow In Kerker and Banden .
A Die Hanne brins * ea an den Tnc -
7. Das S ' oBe Kech ' tnraler an » der Steeh -

bahn den alten nehlasaea .
SO « Mitwirkende . Ede' toa e Ritter , RdeMaineo .

Fegen , Herolde , märziecbc Bauern . Mägde usw.
1SOO hlstarlsche Kostttme «

Tanz - Einlagen ;
Tann der Darfraägde nud - bueehte .
Der UelslerrMsen Im « . espenoierwatd .
Altdentarhe Karotte , Tans der Steroide .

Horner das gras » etrousjrejranm .
Sonntag , naebm . » Ohr : Halbe Prelae .

Korbmöbel ! Sonderangebotl

donnerstag , den 1. März
nachm . 3 Uhr

�MTOWeIK

An Private zu Engrospreisen .
eigene Fabrikate in gedtc enr - n
Ajsfühningen kaufen Sic in
ro . er Auswahl and billig be>

V/iibelm Schulze
üanbljOTp fetz tl , ßof p » n .

ahe Hackescher Mark '
ZatataBgaar l elcbterun »
reieoho Aexaneerin ;

An. olu jC. . Oiz naje n,� i

üteteWiAt
u la Li), , llpn undirile ida . cted . idk :

1 KiBlItn/Rti « Dekstjf . xMbafr . Kito

Wettannahme des Union - Klubs
Berlin NW 7, SchadowstraOe 8. part .

Volle TotaHaaiorquote ohne Rbauo

e WettbesUmmuBgen
aui Wunsch kostenlos . — Postaufträge und Anträge
auf kostenlose Einrichtung von Konten nur au die

Zentrale SchadowstraBe 8.

Tel . - Adr . ; Wetfannahme Berlin Schadowstrabe 8.

KATOT
KL B I D U MO

PUR �KDBM BCRUP

KOHHCN � TOP INC

BERLIN ÄLEXANDER�TPIS

rillalani Raaenthaler Str . S9 / Tnrautr . M a <
Braaaoaatv . IM Laadsbarfer Allee 148 / Baxhagoner
Str . SO , Wlaaet Str . tl / Frankfarler Alisa 773 ,
NaakSIla , Bsrntr . 67 / rriedrlduhagea . Friedrieh -
■IrmOa 76 < ObaradiSaewalda , Wllhelmlneahofetr . TS

Gestreifte Hosen
3 . 90Cheviot . • • soeaooaaae 7,30 tib —4,75

Gestreifte Hosen »
eiegante Streifen . . . . . .. M 15. — 12. 50 1(X50

Gestreifte Hosen
17 «

BUten . . . . . . . . . . . .M. 79 . —24 . — 19. 53 • / • SO

6 . 50
Breeches - Hosen ÄS
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Abenteuerliche Kreditwirtschast .
Blankovollmachi für Rentenbankkrediianstalt . — Landbund aus Schleichwegen .

D» « Notprogramm der Reichsregierung für die Landwirtschast
hat , wie bekannt , auch eine Erweiterimg der Tätigkeit der Renten .

bankkredltanstait vorgesehen . Was die von den Deutschnationalen
m den Fragen des Notprogromms geführte Rechtsblockregierung
darunter oersteht , wird in einer Gesetzesoorlage offenbar , die die

bisherigen gesetzlichen Grundlagen der Rentenbantkreditanstalt
ändert und jetzt dem Reichsrat zugeleitet worden ist . Das
Wesen dieser Aenderungen ist kurz dieses , daß die bisherige sachlich
und zeitlich beschränkt « Personalkreditgewährung der Renten -

bankkreditanstalt unkontrollierbar ausgedehnt wird , daß zweitens
die Rentenbankkreditanstalt selbst nicht mehr wie bisher auf ein

Z - ahr beschränkte kurzfristige Darlehen aufnehmen darf
und daß drittens die Rentenbankkreditanstalt auch Beteiligun -
gen an privaten und öffentlichen Unternehmungen erwerben darf .
die der Landwirtschaft dienen , und zwar ohne Beschränkung aus
ein « bestimmte Art solcher Beteiligungen .

Das bedeutet praktisch : die Rentenbankkreditanstalt hört aus ,
in erster Linie eine Bant des Reoltredits für die Landwirtschaft zu
sein und wird als landwirtschaftliche Zentralbank zu einem Kon -

kurrenzinstitut der übrigen großen landwirt »
schaftlichen Danken , nur mtt dem Unterschied , daß in einer
in der deutschen Kreditwirischast bisher unbekannten Weife Real »
kredit , Personaltredtt und Beteiligungsgeschäft
miteinander verbunden werden . An der Gefährlichkeit
einer solchen Entwicklung wird dadurch nichts geändert , daß die
von der Rentenbankkreditanstalt Darlehen empfangenden Unter »

nehmungen „ allgemeine " Bedeutung haben sollen , weil die Be -
stimm ungen der Novelle gegenüber solchen Unternehmungen keine

Begrenzung vorschen . Die Gefährlichkeit wird unterstrichen durch
das völlige Offenlossen der Frage , woher denn die Rentenbank -

kreditanstall selbst kurzfristige Gelder nehmen soll , wenn sie nach
dem Willen der Regierung keine Deposiiengeschäst « macht und den

offenen Geldmarkt nicht aufsuchen soll . Endlich hat die Ermäch -
tigung der Rentenbankkreditanstalt , beliebige Beteiligungen an die
Landwirtschaft fördernden Unternehmungen zu erwerben , viel mehr
politische als sachliche Bedeutung , denn die bewußt
verfolgte Stärkung des Cinflusies der Rentenbankkreditanstalt im

kandwirtschasllichen Kreditwesen bedeutet zugleich eine Wahrnehmung

dieses Einflusses { ä Interesse jener Kreise , die den verkbalwngsrat
der Rentenbankkreditanstalt beherrfchen .

In der Begründung der Novelle wird als Z w e ck der Gesetzes -
änderung die Pflege des Absatzes der landwirtschaftlichen Erzeugung ,
die Förderung der landwirtschaftlichen Produktion und die

Stabilisierung der Preise für die Agrarprodukte genannt .
Kein Mensch in Deutschland weiß bisher , welche Institute und

Körperschaften mit diesen Aufgaben betraut werden sollen . Es ist
auch noch völlig unbekannt , wie die Reichsregierung sich zu den

preußischen Borschlägen zum Notprogramm verhüll , was bekanntlich
für Tätigkeit und Aufmachung dieser Institute von ausschlag »
gebender Bedeutung seil » wird . Das Ermächtigungsgesetz bebeutet

also eine Blankovollmacht für ein « Tätigkeit , deren Aus -

Wirkungen sich bisher absolut noch nicht übersehen lassen . Darüber

hinaus wird der Rentenbankkreditanstalt . wenn ihr « chaupttätigkeit
der Stabilisierung der Agrarproduktenpreise dienen soll , zu einer

so risikooollen Tätigkeit veranlaßt , daß der Eharakter
als Realkreditinstitut auf das schwerste gefährdet werden muß .
Endlich wird , worauf wir seil Jahren hingewiesen haben , durch die
der Rentenbankkreditanstall zu gebenden neuen Nollmachten die

Kreditoersorgung der Landwirtschaft von neuem kompliziert
und zugleich verteuert .

So muß der Eindruck entstehen , daß durch die neue Vorlage
der Reichsregierung der Uebcrwindunz der Agrarkrise höchst un -

zweckmäßig gedient wird . Es wird einer organischen Sanierung
der Landwirtschaft entgegengearbeitet , es wird auf Umwegen ver -

sucht , Sonderinteressen , insbesondere der Großlandwirts chost , zu ver -

stärkstem Einfluß zu verhelfen und , es wird unter Umstän - den an
der entscheidenden Stell « des landwirtschaftlichen Kreditwesens ,

nämlich bei der Preußischen Zentralgenossenschaftstasse , infolge der

zu erwartenden heillosen Verwirrung auch aus polllischen Gründen
ein Loch gerissen , das den organischen Wiederaufbau der Landwirt .

schast , wie er mit großer Sorgfalt von Preußen ins Auge gefaßt
ist. auf das empfindlichste stören muß .

Die Oeffentlichkeit hat deshalb allen Anlaß , der ver »

dächtigen Geschäftigkeit und Äle, mit der der Rentenbankkredit¬

anstalt jetzt bereits neue Vollmachten gegeben werden sollen .
mit größtem Mißtrauen zu begegnen .

ist nach wie vor befriedigend beschäftigt , wenn auch eine ge »
wisse Zurückhaltung des taufenden Publikums festzustellen
ist . Die chemische Industrie hat trotz gewisser Symptome eines

leichten Ruckganges noch ollgemein gut zu tun . In der

Fahrzeugindustrie ist die Beschäftigung gut , und in der Metall « und

Maschinenindustrie wirken nur die Aussperrungsgefahrey
auf die im ganzen aufwärts zeigende Entwickluqa hemmend «in .

In der Maschinenindustcie insbesondere Haft zvie wir �r»

fahren , der Monat Februar gegenüber dem Monat Ianhpr wieder
«in « leichte Besserung gebracht .

Neues Anwachsen des Güterverkehrs .
In der Woche zum 18. Februar bat sich die arbeitstäglich «

Wrgengestellung der Reichsbahn von 142200 auf 143300 Wagen
erhöht .

Tabellarische Uebersicht seit Januar ( in 1000 Stück )
Woche wöchentlich ÄlÄ

1928 1927 1928 1927
1. 1 . — 7. 1. 746,1 721,3 124,3 120,2
8. L — 14. 1. 827 . 7 778,1 138,0 129,7

13 . 1 . —21 . 1. 836,6 790,3 139,4 131,7
22 . 1 —28 . 1. 846,7 793,4 141,1 132,2
20 , 1 — 4. 2. 850,3 795,8 141 . 7 1 32,6

3. 2 —11 . 2. 853,1 802,9 142,2 133,8
12. 2 —18 . 2. 850,7 815,0 143,3 133,8

Die seit Iahreebegimr ununterbrochene Steigerung
des Güterverkehrs hat sich also auch m der dritten Februarwoche
noch weiter ausgewirkt .

Ausdehnung der Dresdner Bank .

Gleiche Dividende bei höheren Gewinnen .

Sit Dresdner Bank , die fetzt als erste der vier großen
D. �anten ihren Abschluß veröffentlicht , bestätigt m ihrem Bericht ,

daß die Wirtschaft allein schon aus der Steigerung des Umsatzes bei

relativ sinkenden Unkosten eine rentablere Grundlage für
die Produktion erreicht hat , die sie in den ersten Iahren nach der

Stabilisierung trotz höher Preis « mchr befaß . Wenn die Bank die

Preisentwicklung m den Schlüsselindustrien für bedenklich ansieht , fo
kann man ihr nur zustimmen , keineswegs aber darin , daß diese
Preisentwicklung durch die Lohnbewegung Zwangs »
läufig bestimmt sei . Es dürste auch der Dresdner Bank nicht
unbekannt fein , daß die allgemein « Stärkung der inländischen Kauf¬
kraft am ehesten einen günstigen Forrlauf der Konjunktur und damit

Massenproduktion und Massenabsatz ermöglicht , so daß bei weiterhin

zwangsläufig steigenden Umsätzen erhöhte Löhn «

die Rentabilität der Wirtschast nie gefährden .
On der Frag « der Auslaadskredit « konnte der Stand -

punkt des Großbankkapitals nicht rücksichtsloser zum Aus -

druck kommen , ats dies in dem Bericht der Dresdner Bank geschieht .
In dürren Worten wird gesagt , daß jede Erhöhung der Ausgaben
und der Anleihetätigteit der öffentlichen Hand von vornherein einen

verstärkten Wettbewerb für die Privatwirtschaft bedeute . Daher

müsse die Ausdehnung des wirtschaftlichen Aufgabenkreises öffent -

sicher Unternehmungen bekämpft werden .

Während der Ge f a m t u m j o tz von 141,5 auf 186 Milliarden

stieg und damit die Umfatzziffern von 1913 um das Doppelt « über -

steigt , sind die Dörsengelder und Lombardkredite von 145,6 auf 86,1

Millionen M. zurückgegangen . Dagegen weisen die Kunden -

kredit geschäft « und Vorschüsse auf Warenverschiffnngen eine starke

Belebung aus . So erhöhten sich Wechsel von 377 auf 411 Mil -

klonen M. und die Vorschüsse auf Waren , die hauptsöchlich für

Baumwoll . und Futtermittelimporte gegeben wurden , sogar um

mehr als 60 Praz . aus 211 Millionen M. Die Steigerung d- r Ein -

lagen und Kontokorrentgeldrr , die im vergangenen Jahre über

35 Prvz . betrug , hat sich weiterhin von 1. 352 auf 1640 Millivne - . i ,

also in etwas verlangsamtem Tempo , sortgesetzt . Die Erhöhung
der Schuldner , Wechsel . Warenvorschüsse und Guthoben von 1471

aus 1784 Millionen steht hierzu m dem gleichen Verhältnis .
Der von 11,9 auf 13 Millionen gestiegene Reingewinn

erhält wiederum nur einen Teil der wirklichen Iahresgewinne . So

sind wie im vorigen Jahre die Effekten und Konsortialgewmne
teilweis « vorweg abgebucht worden . Ferner sind in den

Wertpapieren , Beteiligungen und Gebäuden noch große stille Re »

fernen ant holten . Die Dividende von 10 Proz . ist dieselbe
wie im Vorjahre .

In welchem Maße di « Arbeitskraft dar Bankange »
stellten trotz der fortgeschrittenen Buchungsmechodea ausgrübt
wird , zeigen folgende Ziffern : die Zqhl der Konten erhöhte sich
von 259777 aus 270 366 , der ilmsag stieg von 141,5 aus 183 Mil -

liartcn , aber die Zahl der Bankbeamten wurde von 8622 weiterhin
auf 8470 herabgesetzt . _

1,2 Milliarden katholisches Karitaspermögen .
170 Millionen Mark jährlicher Bruttoerirag .

Ganz überraschend große Beträge nennt der amerikanische Treu -

händer für die im Jahre 1926 aufgenommene 3- M! ll ! onen - Döttar -

Anleihe als Vermögen der deutschen römisch - katholischen Wohltätig -
keitseinrichtungen . Danach repräsentiert das gesamte Eigentum der
römisch - katholischen Karitaseinrichtungen in Deutschland « inen Wert
von nicht weniger als 300 Millionen Dollar oder über 1,2 Milliar -
den Mark , aus den , sich jährliche Bruttoerträge von runh 42 Mil -
lionen Dollar ergeben . ? luch die Verwendungszwecke der 3- Mill ! onen .

Dollar - Anleihe sind von großem Interesse . Die dem deutschen
Karitosverband angeschlossenen Wahlfohrtsanstolten haben aus der

Anleihe 9,3 Millionen Mark erhallen , für den Bau von Bersamm -
lungshäusern wurden 105 000 Mark verwendet , für Kirchen , Pfarr -
Häuser und Bereinehäuser 1,02 Millionen Mark , für den Ausbau
der Freiburger Einrichtungen 525 000 Mark , für Schulzwccke
1,63 Millionen und für Geseilenheim « 20 000 Mark .

Für Wohnungsbnuten , für den produktiven Baubedarf
der Slädie ist nach dem Willen des Herrn Reichsbankpräsidenten der

ausländische Kapitalmarkt aber gesperrt !

Keine Anzeichen für schlechtere Konjunktur .
In der letzten Februarwoche hat sich die Lag « auf dem all¬

gemeinen Arbeitsmarkt weiter gebessert . Obwohl die Zu -

nahm « in der Beschäftigung nach den Berichten der einzelnen Ar -

beitsämter sich noch in engen Grenzen häll , besonders infolge der

Kapitaljchwierigkciten auf dem Baumarkt , können daraus Schlüsse

auf ungünstige Borzeichen der kommenden Winschaftsentwicklung

noch nicht abgeleitet werden . Diese Berichte der Arbeitsämter stiin »
men mit den von uns gemochten Feststellungen aus Großbank -

berichten überein . Im einzelnen herrscht in , Bekleidungsgewerbe
immer noch ein guter Beschäftigungsgrad . Di « Textilindustrie

1928 .

rung . Woynung , Heizung , Beleuchtung , Kleidung und „sonstiger Be -
darf " ) ist nach den Feststellungen des Statistischen Reichsanus für
den Durchschnitt des Monats Februar mil 150,6 gegen 150,8 im
Vormonat nahezu unverändert gebliebem Die Indexziffern
für die einzelnen Gruppen betragen ( 1913/14 100 ) für Er -
nährung 151,2 , für Wohnung 125,6 , für Heizung und Beleuchtung
146,1 , für Kleidung 167,9 , für den sonsiigsn Bedarf einschließlich
Berkehr 185,8 .

Der Ruhrmonlaoteust verleilt S proz . Dividend « . Wie ge -
meldet wird , beabsichtig : die Vereinigte Siahlioerke A. - G. für das
J- cchr 1927 ein « Dividende von 6 Pro ; , zu verteilen . Da ? wäre
dieselbe Dividend «, die für das erste halbe Jahr nach der Gründung
des Ruhrmontantrusts ausgefchülte : worden ist .

Tertllgewinne in schlesischcn Eleadsgebieten . Auch an der
Textilindustrie der s ch l « s i s ch e n L a n d b e z i r k e in den abseits
vom großen Berkehr gelegenen Culengebirgsdörfern ist das gute
Textlljahr 1927 nicht spurlos vorübergegangen . So wird das
große Spinn , und Webereiunternehmen , die Meyer Kauf -
mann T e x t i l w e r k e A. - G. , die etwa 3500 Menschen be -
' chäfiigt , für das letzte Jahr eine Dividende von 7 Proz ,
gegen 0 Proz . im Vorjahr oerteilen . Da das Kapital sieben Mil -
lionen beträgt , ist der Reingewinn aus mindestens 500 . 000 M. gegen
8000 M. im letzten Jahre zu schätzem Er wird tatsächlich aber noch
höher sein , denn wie die Aerwallung vorsichtig sagt , wurden vorher
noch reichliche Rückstellungen und Abschreibungen vorgenommen .

Sloigeude Gewinne der mitteldeutschen Maschinrninduslrse . DwC ,
Hol fesche Maschinenfabrik und Eisengießerei .
die in der Hauptsache Fabrikeinxichrimgen und Apparate für die
Zucker - und Kälteindustrie liefert , kann für das Jahr 1927 ihr «
Dividende erhöhen . Der Generaloersammlung soll stall der 8 Praz .
von 1926 eine Dividende von 10 Proz . : n Verschlag gebracht werden .
nachdem schon im vorigen Jahre auf das 2,2 . Millionen - Mark - Kooitol
ei » Reingewinn von 500 000 Mark zu verzeichnen war . Die mittel -
deutsche Majchinenindustrie scheint also weit davon entfernt zu sein ,
im Jahre 1927 schlecht abgeschlossen zu haben ,
wurde .

wie so gern behauptet

<£ia deutsch - tschechisch «? Zelluloseobkommen . In Prag ist jetzt
zwischen den Vertretern ver deutschen und tschechoslowaki -
s ch e n Z « l l u l o s e i n d i! st r i e ein Abkommen geschlossen worden ,
nach dein die deuksche Zellstosfindustri « den Tschechen ein jährlichc ?
Einfuhrkontingent von 4000 Tonnen zugesteht . Damit sind die bis «
herigen Preiskämpfe beseitigt worden . DI « Bedeutung
des Abkommens liegt darin , daß dieser Vertrag nur den Anfang oll -
gemeiner Preisabkommen mit den Großprvduzemen in S k a n d i »
navien und Finnland dorstellen soll . Insbesondere ist die
finnländisch « Papier - und Zelluloseindustrie den Deutschen und
Tschechoslowaken ein Dorn im Auge , da sie in letzter Zeit die Welt -
Marktpreise dauernd unterbot . Die jetzt unter sich «inigen deutschen
und tschechischen Fabrikanten «ollen also nicht mehr und nicht
weniger als ein internationales Preiskariell , damit sie wieder ruhiger
schlafen können

Die wirffchafllichcn vorteile des Anschlusses Oesterreichs . Der
Wirtschaftsausschuß des Oesierreichisch - Deutschen Nolksbundes ver¬
anstaltet am Dienstag , den 13 . März , um 8 Uhr abends »
im Reichstagsgebäude , Saa ! 031 , Eingang Portal 5,
einen Vortragsabend . Regierungsrat Dr . Karl Keck, der Syndikus
der Industrie - und Handelekommer in Frankfurt a. M. , wird über
„ Die wirtschaftlichen Vorteile des Anschlusses Oesterreichs " sprechen .
Freie Eintrittskarten sind nur in oer Geschöstsstelle des Oester «
reichisch - Deuffchen Voltsbundes In Berlin NW . 40, Kronprinzen -
Ufer 10 , zu haben .

Die Zeichnung aus die brairnschweigisch « Iv - Millionen - Anleihe .
die bei der hohen Berzinsung von 8 Proz . nur mit 94,75 Proz . ern -
zuzahlen ist . erfolgt vom 1. bis 8. März . Näheres in der Zeich -
nungsauffvrderung dieser Nummer .

o
Dr . Oettor ' s
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» ind Eigensc/ia/ten , die bei vielen Dingen da Lebern gemünsdit
werden and die in Ihrer Vereinigung einem Gegenstand immer
den Ausdruck der Gediegenheit verleihen . Besonders gern wird
dies bei Tische gesehen and hier leisten Ihnen , verehrte Haas -

fraa , Dr . Oetker ' s beliebte Fabrikat » sxsrtreff -
lirhe Dienste , denn Kuchen , Torten , KleingebShe
aller Art , sowie ein shmackhafter Oeihcr *

Pudding werden stets anserthend and doch

preiswert sein ,

Viele Anregungen eam Baden and rar Berei¬

tung von Süßspeisen bietet Ihnen das neue
farbig lUasMcrie Ocikcr - Rezeptbuth , Aat -

gabe F, das für JS Pfennig in allen GmehSften
erhältlich ist , Sie et fahren am dem Bah » auch
Näheres über den vortäglihen Btukappnrai
mKüchenwunder " , mit dem Sie ext ) kleiner

Gaskocher flamme backen , braten and hxftm
können . — In volUt &rulig neuer Bearbeitung
Ist Dt . Oetker ' s Schulkochbach , Ausgabe C,
Strieder erschienen . Das Bah ist mit seinen ca .
SOO Kohr . Bade - und Eintnoehe - Reeepten and
vielen farbigen Tafeln für jede und besonders
für die angehenden Heus flauen ein guter Rat¬
geber für die Haushaltführung , Es berück -
sihfigt die veränderten eoirtshafd - hen Ver -
hällnisse , sowie die neuen Forschungsergebnisse
in der Ernähr ungsaiissanshaft . Wo niht vor -

rätig , ist das ISO Seiten starke Buh In dauer¬
haftem Pappband gegen Einsendung von 30

Pfg . ist Marken von mir portofrei zu bsziehsn .

Dr . Ängusi Ociker , Bielefeld
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br . p. Met . 15. , 13 50 lt . "

Engl. Oa&am. nosion , t : ; r „
per Meirr 21. - , 18 - 10 ,

Marenoo-ciieiiloi "" ° c " t
l vorzügliche QualFSt ,

HO cm breit , per Meter 14. -
7 so

12 30. U - I .
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Zeichnnngsanfforderung .
QM . 100D000V, -

S° /o

Anleihe des Freistaaies Vraunschweig
auf Feingoldbasis 1 GA1 « 1/2790 kg Feingold

— ZinSgonuß ab 1. März 1928 , Glücke zu QM . 200, —, öO�r - , 1000, -
5000, - , 10000 .

- -

— Tilgung in längstens 25 Jahren —

- Verstärkle Tilgung und Gesamtkündigung bis zum I . März 1983

ausgeschlossen —

— Reichs miindelsuher —

werden mm den unterzeichneten Bank « ! in der Zeit vom

1 . - 8 . März d . Js .

zur ösjenllichen Zeichnung aufgelegt . Lorzeitiger Schluß der Zeichnung bleiöt vorbehalten .

Der Zeichnunaxpreis beträgt

94 . 7S %

zuz0 glich Schlußscheinstcmpel . Die Bezahlung hat in der Zeit vom ' l�. bis 24 . März d. Zs.
zuzüglich Stückzinsen vom 1. März d. Js . ab unter Abzug der Kapitalertragssteuer zu erfolgen .

Die Zuteilung auf die gezeichneten Beträge bleibt dem Ermessen der Zeichnungs stellen

überlassen .
Die Zeichner erhalten zunächst Sassenquittungen , gegen deren Rückgabe die Aushändigung

der endgültigen Stücke nach deren Fertigstellung erfolgt .
Aon dem CWS» Nr Anlcih » fn>l> RM 7. N PUlUott - n fUr Wohnungsdauiuscck » Nflitr . mt »Jljtmft bet SWb

Vtroot hic im! ) SofltiMuic ». Acht. , fcrcv uu » ftreltor . logm fühle bochiXAttn mt Bereich » des bcato .
fchrocigifchrn Sioottvmsaltuna Smsenduna nnhtn mxh.

J»i » « tnlnN fttll » «In « ««yiNeldate BirpflHiüma Fm grtiftoefr » StauBfcSawiS der . her »flt Ihre «rfilfflms
« U ftiawn fielamten flecfluoSalgm und cutünflicten « trmSgrn und otli felnic atfatntrn Stmertralt haftet

Sei Tfrciftact -Lrcuiitfchwe !» um ofet »Inrn (BrlamiflücSjcninöall oon 3C72QO h«. die Siywahnerzsdl Nläuft sich
auf rund SOOOOi. Sa » werdend ) Stoatsoermbacn Ntränt na- 5 Äduiq der Diaaleichulhen in Hohe von ca. 20 Millionen
Sielchdmaei rund 2- 0 - Millionen Neichstnark . Unter den Betmogenewerten Orllrn A» «St Morgen fforften mit einem
OScfem tniet von 255 Millionen Reich » innrt und 62 gammer . und Klallergilter <09 212 Msrgen ) mit einem ( SifaraluifM
von 49 Millionen Reichemarl dir hauptsächlichiten Polten dar . Au- . erdim beügt der Braunschweig sche Staat Bet . i »
lignnoen an «ergmerlrn . Salinen . Steuilnüchcn und fanllige ftaeiia !« im » «ermiiaenewerte im Betrage oon etwa
12 900000 Reichsmart . Dil Wert der lleatlichen SedSude sowie da » Vermögen der L' . aatZdanl ist in diefen Zahlen
Nicht inbegriffen

Di « Anleihe wird an der Börse zu Berlin eingeführt werden .

Ausführliche Zeichnungsprospekte sind bei den unterzeichneten Firmen erhälllich .

Berlin .

iraunschwi
im Februar 1928 .

preußische Staatsbank Seuffche Van ! Vraunschvelglsche Staatsbank
( Seehandlung ) ( Leihhausanstall )
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Bf achten Sie wert

to Schaufemter
Prinzenstraße 8j

4 » Morug platt

TRAURINGE

ii
■ Rlnjt Datcatencold <900 xestf

rom Reklamepreis von . . . . sik . 18, —
Gediegen und modern . . . . Mit fi . —
Schwere Ausiflhrung . . . . Mk 28 . -

I Rlnjc 1395 goat . »
Gediegen und modern . . . MX. 1 Z. ¬
Schwere Ausführung . . . . . MX- tS . —
Skaral . Hin je v MX. 4 . — bis 1 . — p. StQcX

Gravieren gratis rum Mitnehmen .

Gas veaehötn llvrmsnn Mvsv . kvrün s°
StAadlf cm, iGOO t » IOol » » o Traorlnje am Lms « r .

Preisliste
gratis :

OeQiuüei tl2iailaitiei ! e?- M&£
® m MilgUedem jut »achrichi

daß unltt Kollege

Adolf Sonntag ;
am 25. ge binar geKorden >K.

« hea feinen , vadenten l
vle « inSfchetnna ftndei am

Sonnabend , dem 5 MSr». >5 lldr
im Krematorium Srrichiluoße flau

Reg « ReteU gung erwartet
via Ortsn . erronltnng .

OMltoÄMlWsW
« chwmg ! H« hs » » t

velMluszsAMieiln !
« M Jteltaß , dem 2. SOcj . Pnhet

keine Sitzung
der Milleren Orlsverwaltuag

Ksu. ._

IcMmj Zlll ' vMM! f*tnng!
Sonnabend de » 5, «Ute, , ovemda
r Ul»r . im eotal rlistlee »tratza . « de

Zorndorler strotze :

smr Versammlung " W

Zaartordnnna I. Vertch « llbm
unter » Verhandlung delreff , Saiinaulüslloo .
tarii

«II « Kollegen müffen trndedwgt m
scheinen. _ _ _ _ _

W» ««tfehrtSn - Rfilfditift «t . 4 W
erfidlenen und t - nn gegen Porceianitg der
S giiimoilonokarte de« Bemeborato »
odmonue » in unterem Vnroan . Zimmer 5,
oder »ach 4 Uhr l » Zimmer 4 entgegen ,
genommen werden

verttavea levle LM!
m i ch et ?

Itwßl
der firetfendeo Werkzeugmacher ?
vonnerstag . I . » 5r, . aachmittaga
5 Uhr . im verdc - adahaaO Cialen -

stratza « 5 45 . Zimmer 44

r Versammlung ' • n

DU Data « lWAch.

Metallkartell !
w �unltioßflie ! w&h!
Zrailog , den 2. märt aveada 2 Uhr ,
im «trotzen SaoU der Sdtullbcitz -

Brauerei , �Nienheide 22 31 :

Versammlung " W

der verlroueosieute und veltieb » «

raiideleglerlro aus den vetrieben .
welche dem Peibond Vrtlinrr

Metallladustrleller angehöre « .

Tage « » rdnung : Di » Lag « in der
Meiallindutlrie .

gultin nur gegen Votiegung der mN
dem VBMZ » Stempel oetlehenen Legiii ,
manonoiarte und de« vetdondrduche »
einer dem Metalllartell angeichloffenen
Sewertfchaft .

vas MalaMarkell .

Verkäufe

Haut
mjftrni

liWItr , Stellwacher .
EHarlaitendurg 2, Leib -

?«>ui mm
ttiiftrcB «J,7 .

Watet , Sopyiewe ,
witenburg 3. Leid .

ei , Dekorateur, ' .
tenbu - , 2, Leib.ZH' �Z' - AS

MHkMMS- Ä:
frage » unter Reutslln z»t1 .

Tcppich « seh jfailfedl &r «,
ftarbfehlet , SS. -
5HX3H , 48� . ffothfehlti .
Farbsedler .
8X4. «5. -
Str . 25».

*$*■ « 8 -
Körner .

SicttenoerTaufl Zkruel 8. 751 13, —.
18. 501 Praditnolle 27,501 Sauernbetten
32, —) Daunig « SILV! Kinderbetlen
S. iZ! Betimülchel ZnIeU »! fpptldilliz
und gut ! keine Lomdarbwarrn . Leid »
bau », «rnnnenftraß « 47 '

fchrünt ».

lina Äaftanienafce

Sctttgene Serreugarderade . Spejlnn *
tot Batichilguren . spottbillig . Roß . Sor .
mannstraiie 23124 irüher Rulocksiraße *

«ettageno und neue llcrrengarderodc
dilligst . Maß. »gstanienaSe » «4. «

l Nähmaschinen

Dkrtopp . ZkSbmgschinen gegen 4- Start .
•Slaiil . Prunnenflrabe jgi

enthaTetsIali und ar . noli
Sochenrottn -SIi
»Mitchen Jtqfenth
Miifeafte Zlordc tu

Höhel

. BeXJeiilungs�tücke , Wasrhr i/ \ o

So » itaoalictea wenig getragene , wie
auch neue elegant « Saetettan,üg, . 5mo .
ling . . Ztatfoiuü�e . _Paletots . Summi ,- " - - ' 1 paffend .

»att .
Salle

fchen Tor .

mSntel . Solen , für jede Figur paffe ,
verkauft spottbillig , keine Lombardwa
SeibHau » Friedrichstraße 2. « » val

. » . W �irlßc ...

- - - - -

iJuSebetten . Kulante endlungoweise .
bd ' 1 ' ! * ilkg ' lßplali , ffabrik .

Scöbrllrekit
. Sehlafjimmet
miibel Küchen.

Sethadl » »« und gegen dar »äffe .
Liefere elegante Herreiiaarderabe . rcellc ,"

uttg ' dMigst » P :«>>».' «tdermelfter . Drei .
moderne «i
Tomporow .
dunkOraß « 47, « m

dl » 50 Monatsraten
Lpeilesinmier «Intel -

. . . Metglldelten Mädel .

teÜSSA ? * ™" * * ' * ' 71 ' * -

SwelnrdfSnKIg «nrichlrfüchen , Veten .
iiränk «. «bmafchtische
reise . Zahlung,erleichlerung Kainer .

««tallbeUen , «uflegematraßen . ffhaise »
longiie », Kinderbetten , Kinderwagen

�üser
Sedlaszimrnar 275,

Waschtli : Ietten 2i >—, ommiipra » .ju.— ,
«haifelpnmie » U. . —, Bierzugiisch . Nuß-
baom. »üf «lt . Sarmonlum 150. —, Küchen .
elnthdtung 65� . Sellw . Sorten ffr. M.

«ukleideschränke .
Dliifchsoi, !»

iir

22 Uk
Ltniplano ». flberan » preiswert . T' . ailo .

«adrlk Link Grunnentzraß » K
_

<

öd » « « Äwklva « . Plana » in « oßer
Suswgdl . neu » und gebrouchlk . mit Herr .
licher konfiUle Songfddrigee Sarantie .
schein, kleine �aten »adlung H»r,r
Brunnen ftroKe IN. I Trepp », ane Rosen.
tdalerplaß

Padeptmatroßen . . Primiffinea - . Metall .
betten , Unslegematraßen . aha !Ii
Balter . Storgö�dergroß »

elvngueo

Fahrräder , gebraucht - . Mar « 73
50�—, 25. —. » / —. ««" « Tourenräder
mit Tsrpedofreilauf . prima Bereiiu - ig .
komplett mit Tnnamolampe , s Jahre
Sanantie . Mark « 4 —. Srnki Machnow ,
Veinmeisierffraße 14. Sriißtrs
cqdhauo BeutsKlonliS .

« e » eelslort ! 25 » wöcheu _ _ _ _ _ _.

_ _ _ _ _ _ _

..
Thllittg . erstklassige Fahrräder . 5 Jahre . Kurfürftenstraße
iaegntie . Erammophane van l� - an. isBolkdschll ' . rrt . \

Steft ■ Berliner Fahrradvertriebsgefell .
st . '

- - -

«iche Teil . OtnläHrlnen - Bbiwranstalt Dr. Meuses. . . . . . -72. aum Zlbcndschiüe \
«orjötfl 7557.

Ichast . Tuemstraße 70.

TefliaHlang . Rfelenauowahll Dia »!
monträde . - . Gäe' . dleräber , Triumphräder .

VerzcKiecienei

. WeUdete «! «- , Srmiitlung «nst >lut- - " .

. . . . . .

r *Multipler - . ödee. VUtlerräder , Monapol . . „ „ . . W M .
räder . bildläiäne Rennmaschinen . . - ilt . jJrelß . W äd. Klelstliraß , ..N, 7 sl ' och.

" W» M schnellaufende Straßeneeniiee , lahuhoi Ziollendoesp . - d) . KurMrst 4ZIZ.
.e Saeaniie . Kouliwangloser tuveelässige Seledigunz «ller Srm. it -

Logerbesuch . ffahrradeabmen U,, —. ' lunäcn , Peodaäiluiigen . «i
kassaräder 88�- . schlawe , Wein . Äsende «I
»eifterftraße vier .

��WWWWWW usfünft «. Tau.
sende Ünerteiin pngen . _

»

_Hcolldtt ( äle , Martin . LutHer�Straße fö.
«. » ». » »«» . ». adl Taurenräder «7/Mittwochs , ?»»net - lag, . Sonnodend »

Sa��lreM� e»nIibe ?Kt,n? - aiiniag » SUi' dail der rejirre »
fügend Fade , ha. . . neue Saaldejoratipn .

. �. aii ' Hebamme Hildesheiu
Praris . Bülowstraße 83.

ildcshellN , liiNgiaheig «

Pllcklerecke .

XsUfgezucKe

0O « aüert « e » ,r

chöäsidclcidung .
Pchnderoerkauk .
«schingerhaus .

«»Id . ,
Lawge.

Silhetfadien ,
Mpritzplad .

kaust Sroß »RZtUten . Briefmarken
mann , Sohannisliraße 4 �

zabngrbiff «. Silberlachen Siei
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Vermietungen
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iv "
Mietgesuche •
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Leerstube mit «ochgelegenbeit . Beieluche
,lnt,boi £ �ruli Borchert , bei Becker,
0. M, Aeldeuweg g», J Tr «Pp4 .
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SteOenaHgehote
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für unsertütiterbeiirlca
i othenburi ' und U. ,er »
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*»% �adrraßggg« «gntrost

Unterricht
Stahe ,
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93 « l "t .

ßL § rÄl !

_ _ _ _ _ _ _ _ _

,
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Der BczieUrvorstood für dar
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des Vorwärts

Heidegewitter .
Do « Sans Vlunck - Owemarea .

Heut vor einem Jahr tat Jan Heirit es den , anderen an . daß
cx davon sterben mustte . Aver das Weib , um deswillen es geschah
und die es gesehen hotte , verließ ihn nach wenigen Tagen . Sie
hotte Furcht vor Jan Heirik , sie hatte noch mehr Furcht vor dem
Toten , der nachts an da » Tor klopfte und geschworen halt «, zu
seiner Stund « wieder zu kommen .

Seitdem lebt » Jan Heirik einsam im Moor . Cr lebte weitab
von den Leuten . Wenn er nicht alle paar Monate den Weg in »

Dorf hätte gehen müssen , er hätte mit keinem Menschen zu reden

brauchen !
Was ging ' s die Leute such an . wo Peter Pohl geblieben war ?

Es kümmert « sie nicht und das Weib war in die Stadt gewandert
und hütete sich, ein Wort zu verlieren .

Nur Jan Heirik dachte noch daran , er mußte nachts oft daran
denken , aber er lochte am Morgen . Was ging es ihn an ?

War heute ein stickiger Sommerhimmel über der Heide . Die

Sandlöcher , die der Wind mamisties aufgewühlt hatte , gleißten
brennend weih herüber , die Sonnenglut schwelle und flimmerte
und au » den Moorlöchern , die selbst im Sommer nicht trocken
werden , stieg ein Ruch von Fäule und Moder auf . der bis zu der
einsamen Hütte des Mannes im Bruch hinüberzog . Atemraubend
war die Hitzs — fast so schlimm wie damals . Was damals ? Wenn
er dich ein Jahr in Ruhe läßt , Jan Hetttk - - sagte die Frau
dann kannst mich wieder rufen , dann hat er keine Macht über uns
bekommen .

Dummhell und Aberglaube ! Jan Heirlt hatte sich erst zum
Fischen zur Au hinuntertrollen wollen , er hatte Schnur und Haken
bereit . Aber als er vor der kleinen Strohhütte stand , war er fast
zu trüg , sich zu bewegen . Etwas Ermüdendes lag in der Schwüle ,
etwas Drückendes , das man hätte durchstoßen mögen und das sich
doch nicht packen ließ . Der Wann wollte umkehren , hatte oder auch
keine rechte Lust , in der Hütt « zu bleiben . Träg , murrend , ging er

zu dem Bllkbusch , der drüben vom Sandberg niederhing und legte
sich lauernd auf den Bauch , hie Augen zur Hütt «, als müsse er aus «
spähen , ob jemand zu ihm wollt «.

vi « Lust rührte sich immer noch nicht , kein Schritt kam durch
den Sand . Ginmal . als er fast «ingeschiosen war . schrak Heirjk auf .
Er hatte sich vorgestellt , ein Landjäger käme mit schleisenden Hand -
eisen — da » Klirren hatte er gehört . Aber es war nichts . Hier im
Moor bekamen sie ihn auch nickst , selbst wenn st « noch dem Toten
suchen kamen , oder das Weib in der Stadt etwa » verraten halte .
Jan He tri ? setzt « sich , den Rock lose öder dem riesigen nackten
Oberkörper , gegen den Birkstamm , strich sich da » Haar au » der

flachen Stirn , schob die Lippen drohend vor und pfisf vor sich hin .
was ihm gerade einfiel . Sein « Blicke glitten dabei unruhig hin
und her wie Eidechsen und spähten nach ollen Gesten . Was sollte
Peter Pohl auch machen ? Er lag da gleich unter der Sonne im

Moor , weitab von der Hütt « : die Frau haste e » in ihrer Röhe
nicht leiden wollen . Sie hatten sogar ein paar groß « Steine dar -
über gesenkt , damit er nicht hoch kommen könnte .

Peter Pohl hatte trotzdem so lange geklopft und gedroht , bis
dos Weib davon gelaufen war . Heirik kniff die Augen zu . er

dachte nicht gern daran . Es war selbst für ihn oft beengend , in

dieser Einsamkeit zu leben , mit dem Spuk eundum . Aber heute
war wohl «in Jahr um . Die großen geäderten Augen de » Mannes

wanderten nach rechts und nach link ». Es rührt « sich nichts . Rur
ein Sampert huschte einmal durch das Heidekraut oder «In Heupferd
schoß an seiner ausgestützten Hand vorüber . Und ein fernes
Rollen — .

Hqirrk warf den Rock ab und lockert « den Gürtel . Une ? mefl « n
war die Einsamkeit . Er «ollt « zur Hütt «, der Hunger trieb ihn .
Aber war ' » nicht , als liefe er in ein « Falle ? Der Landjäger
und wo sollt » Veter Pohl ihn wohl suchen , wenn nicht in der Kot « ?
Der Ries « locht » hilflos . Er blieb lieber hungrig am Ptrtbusch . sah
den Wolkengesichtern zu . die über die Heide fliegen .

Ein Schotten berührte ihn dabei und dann , auf einmal , lag
die Welt dunkler da . Es rollt « unter seinen Füßen oder über

ihm hn Busch . Leise wiegten sich die Zweige und raschelten an -

einander .
Wober kam da » Wetter gerade heute ? Ob der Tot « damit zu

tnn haste ? C » hörte sich wahrhaftig an . als käme ein böser Schritt

in , Wind geradewegs aus die Hütte zu . Roch nie waren dt « Wolken

so unheimlich schnell herangezogen . Eben „ och hatte hie Sonne

geschienen ja eben —»■- Wer kam da ?

Der Mann sprang ausser wußte jetzt , etwa ? ging nicht mll

rechten Dingen zu. Eine Bö stob fernher , man hörte sie stöhnen ,
wie «ine arme Seele schreit . Dunkel wurde e«, so duntest . daß die

Weite wie unter einer späten Dämmerung lag . Du Wacholder am

Weg beugten sich , dl » Held « schien in sich zusammenzukriechen .
Jan Heirik wartet » vorgebeugten Leibe », sah mit stieren Augen

in die halbhelle Landschaft . Wa » war denn ? Ein Jahr war heute
vergangen ! Wer wollte etwa » von Ihm ? Wer kam da ? Warum
weilt « er noch bei der Hütte , wo Peter Pohl zuerst suchen würde ?
O. es wurde ein Tag . wo alle bösen Sesichter über die Erde
schlichen !

Der Mann tat einige Sprünge voraus . Warum war kein

Mensch um ihn ! Warum war er nicht im Dorf bei solch venvünsch ,
tnn Wetter ! 5>e«rik spürt « jäh die Meil » Einsamkeit bis zu den

nächste « Bauern . Er spürte Angst , gurgelnd « Angst , begann

stolpernd vor dem Wetter herzurennen .

Es half nichts , daß er eisig lief , es stand schon hoch hinter

ihm , zerrissenes Gewölk , unheinilich « Fratzen üb « ? einer schweren

Wand . Näher flog ee , dicht über der Heist « sief »» daher .

S » rollte setzt dumpf über den Fliehenden . Ein Jahr ? Warum

war «r d«» �Tau " icht gefol - tt ? Zest . daß er davon kam !

Der Mann hatte d « « Weg verloren , stolpert , quer über die

»ersur - nst » Tiefe , ein » unfinnige Furckck im Rocken . Regen Holl «

ihn ein . so dicht , daß der Fliehende kaum über fem « Fuß « hinaus «

bsicksn konme . Weißer Sturm praiselt « um Kopf und Fuß . Peter

Pohl ? Eine Stimm « kam hinter ihm auf . E » polterte wie von

sebweren Steinen , die qneinander schlugen — wieder ein Ruf !

. Peter Pohl ? "
Und dann noch ein Schrei — ein Sturz über die Krüppelerl « .

die schräg über da » Moor gewachsen war . Schlamm klatscht « trübe

auseinander , quoll auf . sind schloß sich langsam , zäh über den

braunen Körper des Mannes zusammen .

Der Sturm fuhr darüber hin ; Donner rollt « zerriffenz vn « eine

riefe Dämmerung brach der Regen üb « die Heid « «in .

Man pfeist im Theater .
Aus der Geschichte der Theaierskandale .

Die Gewohnheit des Publikums , auf eine mißfällig vermerkte

Ausführung mll Lännen und Spektakel zu reagieren , ist wahrschein -
sich so all wie das Jmeresse am Theater selbst . Die Geschichte des

französischen Schauspiels verzeichnet den Augenblick , wo dos Pfeifen
als Ausdruck des Mißsallens Mode wurde . Das war im Jahre
IbLl ) bei der Erstaufführung von Fontenelles Tragödie „ Aspar " .
Racine sagt in einem Epigramm� in den Stücken 8 09 er » sei
zuerst gegähnt worden , Pradon sei zuerst mll Aepseln beworfen
worden , aber Herrn de Fontenell « gebühre die Ehre , daß in

seinem Stück zuerst gepsissen worden sei . Bei der Aufführung
einer Komödie von Thomas Corneille , 1686 . hatte da » Pfeifen
sich beim Publikum schon eingebürgert .

Die beiden großen Theaterstandale von historischer Berühmtheit
sind dt « Erstaufsührung von Beaumarchais ' . Hochzeit des Figaro "
vom Jahre 1784 und die Hernani - Schlach , von 13Z6 . Der Lärm um
Beaumarchais ' Stück hatte politischen Charakter . Es war

sozusagen die Generalprobe zur Revolution . Ludwig XVI . hatte
die Aufführung untersagt : aber ein Teil des Hofes und der Aristo -
kratte setzte sich für die bedenkliche Gesellschaftssatire ein . Die Sttm »

mung war in ihrem Für und Wider auf » äußerste «rhitzt , als end -

lich im April 1784 die Aufführung in der Comedie srangaise vor sich
gehen sollte . Ganz Paris drängte zu der Premiere , und die
Aristokratie , die sich das Vergnügen der Angrisse aus ihre eigene
Klasse nicht entgehen laste » wollte , hiell schon Stunden vor der
Borstellung die Logen besetzt . Die Zuschauer aber machten ans der

Aufführung eine positische Demonstration . — Bei dem Kamps um
Victor Hugo » „ Hernani " handelte es sich um den Kampf zweier
siterarischer ' Richtungen . Die „ Perücken " , die Vertreter des Klasfi -
zismus , protestierten gegen die Romantik . Am 25. Februar l83g
wurde „ Hernani " ausgeführt . Man hatte sich auf beiden Seiten

zur entscheidenden Schlacht gerüstet . Die Vertreter der älteren Rich -

llrng hatten vorher oersucht , aus dem König Karl X. »in Derbot

herauszupresten : der König aber wintte mll den Worten ab . im
Theater habe auch er nur seinen Platz . Hugo verzichtet « bei der
Premiere aus jede Claque , die Jugend , die für Hugo war . und dessen
Freund « «setzten sie vollkommen . ' Dreihundert Mann stark saß diese
Garde , schon in der ungewöhnlichen Tracht sich von ihnen unter -
scheidend , zwischen den Männern de » Gestern . Wie «ine Fanfare
keuchtet « Theophll Sautier » berühmte rote Wests . Gleich beim Le -
ginn de » Spiels brach das Lärmen los . Di « Schauspieler tonnten
ihren Sätzen kaum Gehör verschaffen . Dennoch wurde da » Stück

zu Ende gespielt , und es wurde noch fllnfundoierzigmal unter dem -
selben stürmischen Zeichen wiederholt . Am Ende aber blieb Hugo
Sieger .

Mll dem Naturalismus beginnen auch in Beriin die Theater -
skandat , und werden zur lieben Gewohnheit . Am 26. Oktober 1889
wird von der „ Freien Bühne " Gerhart Hauptmanns „ Dar
Sonnenaufgang " aufgeführt . Der alte Fontane hatte das Werk
entdeckt und »s an Otto Brahm empfohlen , der die Aufführung zu -
stand « brachte . Plie bei Hugo « „ Hernani " ging es um ein literari¬
sch » Programm . So ging es von vornherein recht stürmisch bei der

Aufführung zu . In einer Szene , wo m- m das Wimmern e - ner

Wöchnerin hinter der Bühne oernimmt , schwang ein anwesender

Arzt eine Geburtszange . Es kam direkt zu Prügeleien , und die

Bühnenleute betelligten sich an diesem etwas lebhaften Meinungs -
austausth .

Unvergessen ist der erste Mißerfolg von . Hauptmann , „ Florian
Geyer " vom Januar 1886 . Die Meinungen waren schon vorher

erhitzt und platzten bei der Aufführung auseinander . Maximilian
Horden beugte sich, ironisch Beifall klatschend , aus seiner Loge und

rief : „ Bravo , Wildenbruch ! " Als aber im fünften Akt die Ritter

nach den Peitschen griffen , um aus die Bauern einzuschlagen , wurde
der Lärm so schlimm , daß die Schauspieler nicht mehr weiterspielen
konnten und die Vorstellung abbrechen mußten .

Zwei heftige Theaterskandale erlebt « auch Max Halbe : das

eine Mal mll seinem schwächlichen Bcrsstück „ Der Amerikafahrer "
und das andere Mal mit seinem Renaisiancedrama „ Der Eroberer " .
Bei der . �rob « rer " - Premtere soll es hoch hergegangen fein . Es

war ein Begräbnis aus der vergnügtesten Hetzstimmung . In der
Aera Max Reinhardts gab es den tollen Mißcrsolg von Stern -

heims „ Don Juan " Paul Wegener hatte da an einer Stelle zu
sagen : : „ Wer schrieb diesen Unsinn ? " Das Publlkum nahm das

Wort lachend auf , und das Lachen wurde Lärmen , bis Felix
Holländer , der die Regie hatte , die Vorstellung vor ihrem Ende

abbreche » ließ .
Einer der größten Theaterskandale ist mit dem Namen K 0 -

toschkas verknüpft . Da » „ Junge Deutschland " bracht « 1920 in
einer Matinee zwei Stücke von Kokoschka heraus : „ Der brennende

Dornbusch " und . �?iob " . Der Dichter hatte selber die Regie . Das

Publikum wußte mit den Stücken nun gar nichts anzufangen . Bald

machte sich Unruhe bemerkbar . Bei der Stelle : „ Ich verstehe kein

Wort . " gab es ironischen Beifall und einige riefen : „ Wir auch
nicht . " Die Unruhe steigerte sich, und al » am Ende des letzten
Stücke » der Schauspieler Paul Günther mll den Worten : „ Und mir
bleibt nichts übrig , als das Licht auszudrehen, " zum Lichtschalter

ging , war der Zuichauerraum ein rasendes Meer . Vom Rang hielt
einer «in » Rede . Man bot einander Maulschellen an . Kokoschka
kam vor den Vorhang und oersuchte vergeblüji ) , sich in einer An¬

sprache verständlich zu machen . Eine halbe stunde lang tobte das

Chaos , bis der Zuschauerraum gewaltsam geräumt wurde .

Lärmszenen gab es auch unter Ferdinand Dom , am Berliner

Theater . Ein Hauptfpsktakel aber war die Aufführung des Wilhelm
Tell bei Jeßner . Als Bastermann , zwischen Ießnerschen Deko -
rationen , den berühmten Monolog sprach , rief einer vom hohen
Olymp herab : „ Wo ist denn dl « Gaste ? " Hier setzte der allgemeine
Lärm ein . Bastermann suchte vergeblich mll seinen Worten durch -

zudringen und ging schließlich von der Szene ab . Aber als der

Spektakel sich abgelaufen hatte , kam er zurück und nahm den

Monolog an der Stell « wieder auf , wo er ihn abrechen mußte .
Der letzte Theaterskandal ober , bei der Zluffiihrung von Hol -

bergs „Ulystes auf Ithaka " , ist noch zu frisch in der Erinnerung .
als daß man hier von ihm erzählen müßte .

Das Moim ist unschuldig .
Ergebnisse der modernen Tabaksorschung .

Da werden alle Raucher fmdig - zufrieden lächeln . Wir hoben
es also ganz ungerechtfertigt beschimpft , das hormlose Nikotin unserer
Zigarren und Zigaretten . Wir hoben bisher geglaubt , daß dieses
giftige Alkaloid , besten zahllose Verwandte wir immer noch nicht
all « kennen , die Ursache der gesundl ) eilsschSdlichcn Folgen der ge¬
liebten Zigarette sei . Wir haben jene Erkrankung , die aus über »

mäßigem Zigarettsngenuß hervorgeht , Nikotinvergistung getauft in
dem Glauben , daß der Nikotingehalt des Tabak » e» sei , der dies «

Krankheitserscheinungen hervorruft . Nun Ist da » alles sin großer
Irrtum . Das Nikotin ist unschuldig , und schuldig ist der Methyl .
alkohol , mit dem wir im Krieg « die Schnäpse gesälscht haben . Be -

deutlich war man ja schon immer , daß da » arme Nikotin am Ende

doch nicht der Schuldige sei , denn man hatte beobachtet , daß die

Zigarren , die von dem Raucher al » schwere bezeichnet wurden , d. h.
die ganz besonder » stark aus die menschliche Konstitution einwirkten ,

oft sehr arm an Nikotin waren . So hat man draußen in Dahlem ,
wo man überhaupt alles untersucht , die gekochten Mohrrüben aus
ihre Verdaulichkeit und die männliche Kleidung aus ihr Gewicht , so
hat man in Dahlem sich auch einmal die Zigarren und Zigaretten
genauer angesehen . Und schließlich ist Prosestor N e u b e r g hinter
das Geheimnis gekommen , daß wirklich das Nikotin unschuldig ist ,
uiü » daß in den Zigarren und Zigaretten Methylalkohol entHallen
fei , der die gefährlichen Gesundheitsschädigungen hervorruft . Prof .
Neuberg will in den Tabakblättern in der Form von sogenannten
Estern , dos sind Zlbkömmlinge von organischen Säuren , und zwar
in Pektin Methylalkohol entdeckt haben . Er Hot » un welter fest -
gestellt , daß dieser Gehalt an Methylalkohol je nach der Zubereitung
des Tabaks mehr oder minder abnimmt . D' v stärkste Abnahm « er -
fährt der Methylalkohol bei der Zubereitung , die der Tabak zum
Zwecke der Verwendung als Zigarren erfährt . Bei der Bearbeitung
für dl « Zigaretten jedoch ist die Abnahm « des Methylaltohal » sehr
viel geringer . Daraus würde sich auch erklären , weshalb im ollg «.
meinen Zigaretten - nuchen so sehr viel gesundheitsschädlicher ist . al »
da » Zigarrenrauchen . Die Versuche Prof . Neubergs ergaben , daß
bei der Beroschung des Tabaks der Methylalkohol nicht zerstört
wurde . Er fand ihn vielmehr bei knqststchen Rauchversuchen , hei
denen der Tabakrauch in flüssiger Luft aufgefangen wurde , in

dieser n- ieder , wodurch bewHen war , daß der Methylalkohol mit
dem Tabakrauch in die menschliche Lunge «ingeatmet wird . Wenn
die Versuche Prof . Neubergs auch von anderen Wistenschqftlern
bestätigt werden , so entsteht für die Tabakindustrie da « Problem
einer neuen Bearbeitung des Tabaks im Sinne der Entfernung de »

giftigen Methylalkohols .
Dies « Aufgab « fällt vielleicht auch in das Gebiet de » neuen

deutschen Institut » für Tabaksorschung , das kürzlich in dem kleinen
Vororte von Karlsruh « , Forchheim , nahe dem Lehrgute der

badischen Landwirtschaftskammer , untergebracht wurde . Das In -
stitut für Tobakforschung unter der Leitung de » Direktors
Dr . König soll den Werdegang de » Tabak » vom 5delmling bis zun :
Rohfabrikyt ersorschan und auch die Wirkungen aus den mcnschlichcu
Organismus nachprüfen . In der Hauptsach « besteht zwar die Aus -
gab « des Instituts in der Förderung de » deutschen Tabakbaues . Es
kann aber dies « Ausgab « nicht erfüllen , ohne an so wichtigen neuen
Entdeckungen auch seinerseits die Verarbeitung d«» Tabaks zu kon¬
trollieren . Baden ist bekanntlich das Tabakland Deutschlands , und
darum hat das Institut für Tabaksorschung dort seinen Sitz gefunden .
Der deutsch « Tabakbau ist im Lauf « der Sahrzehnte erheblich zurück¬
gegangen . Noch vor dem Kriege waren in Deuffchland 14 000
Hektar mit Tabak bebaut und ee wurden etwa 260 000 Doppelzentner
geerntet . Heute beträgt unsere Tabakproduktion kaum noch die
Hälfte . Dq » Institut für Tabakforschung soll nun dazu beitragen .
die Tabakpflanze ans ihre Lebensbedingungen hin genau zu er -
forschen , um ihre Anpassungesähigkeit an das deutsche Klima fest -
zustelle ». Da » Institut besitzt einen Botanischen Garten , in den '
die verschiedenstcn Toboksorten angebaut werden . Bei allen wird
genau die klimatische Einwirkung beobachtet : man macht Versuche
mit den verschiede „ artigen Erkrankungen der Tabatpstanze und ihrer
Bekämpfung und wendet in den Laboratorien sein Slugemnert be -
sonder » den physiologischen Wirkungen der einzelnen Tabaksarten
zu. Das Institut hat bisher die Entdeckung Prof . Neubergs noch
nicht nachprüfen können und man wird deshalb abwarten müssen .
bis ein Gutachten über dies « neue Theorie vorliegt . Sollte sie zu -
treffen , so entsteht hie Frage , ob ee gelingt , den Methylalkohol durch
besonder « Behandlung der Tabakblätter aus diesen zu entfernen .
sie zu entgiften , ohne ihnen damit ihre eigenartige Rauschwtrfung
zu rauben . Dann würde da » Vergnügen d « Rauchens plötzlich
»in völlig vnpefährNcher und ty keiner Bezi - bung mehr gesund -
heitsfchSdlicher Genuß werden .

Die Überflüssigen Theakerlogen . . steine Logen mehr , dafür abev
besser « Gorderobenonlagenl " . so lautet da « Programm d« » Architekten
Mc . Keefrey . der allein in New lyork mehr vi » »in halbe , Dutzend
Theater gebaut Hot. Er ist setzt in Pari , eingetroffen und hat sich .
enttäuscht über die Theater an der Seine , recht kritisch über die dort
herrschende Unsauberkett und skandalösen Garderobenverhältniss « ge¬
äußert . Das Hauptprinzip , noch dem Keesrey seine Theater baut , ist
die Beseitigung der überflüssigen Logen und die Verwendung de , frei -
werdenden Raumes zu brellen Gängen und großzügigen Görden : lv

anlagen .
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Der Bauer in falscher Front !
Sanierungödebatte im Reichstage — Sozialdemokratie und Landwirtschast .

Der Reichst « * ? beriet Hestern in zweiter Lesunq über den
5>aushalt des Reichsministerimns sitr Ernährung und Land -
Wirtschaft .

Reichsernährungstmirister Schiele : Die im Noiprogramm der
Regierung vorgesehene Umschuldungsattion könne den Landwirten
nur hinweghelfen über die Zeit bis zur nächsten
Ernte . Eine dauernde Hilfe könne sie nicht bringen , die könne
nur bewirbt werden dadurch , daß durch wirtschaftspolstische Maß -
nihmen die Landwirtschaft wieder rentabel gemacht wird . Die
schwierige Betriebslage der Landwirtschaft wird wesentlich verschärst
durch die Verhältnisse auf dem V i e h m a r k t. Die Schweinepreise
der letzten Monate liegen 20 Proz . unter den Erzeugungskostcn .
Dadurch werden gerade die Kleinbauern und Landarbeiter am
schwersten getroffen . Unter diesen Umständen bedeutet es geradezu
eine Grontal der Landwirtschaft , wenn sie dennoch den Viehbestand
aus das Maß der Vorkriegszeit gebracht hat . Das Ziel der E i g e n -

Versorgung mit frischem Fleisch in Deutschland ist
im wesentlichen erreicht .

Der Fleifchoerbrmich auf den Kopf der Bevölkerung hat
letzten Jahre mit 52,42 Kilogramm den Derbrauch der 1

triegszeit überschrillen .

im
Dar -

Die sozialpolitische Rot hinsichtlich der Fleischoers orgung ist also vor -
über . Wollen wir die Existenz unseres Nährftandes nicht noch weiter
gefährden , so müssen wir die Einfuhr an Fleisch und

Lebendschlachtvieh m ö g l i ch st eindämmen . Die Re¬
gierung beabsichtigt in ihrem Rotprogramm eine ratenweise Herab¬
setzung des zollfreien Gesriersleifchkonlingents und die Ausdehnung

des Tinfuhrscheinsystems auf die Ausfuhr von Schweinen und
Schweinefleisch . Der Einführung von Viehseuchen aus dem Aus -
land soll durch eine gleichmäßige Handhabung der oeterinärpolizei -
lichen Grenzsperren und durch eine Aufhebung der » bis -
herigen Einsuhrerleichterungen vorgebeugt werden .
( Hört , hört ! links . ) Für eine bessere Organisation der Marktver¬
hältnisse für Vieh und Fleisch Ist ein Betrag von 22 Millionen als

Reichsbürgschaft vorgesehen und weiter ein Betrog von 8 Millionen ,
der im Ernährungsetat fiir 1928 angefordert werden soll .

Erreicht werden soll eine Stablllsierunq der Viehprejse und «ine

Verminderung der Preisspanne zwischen Erzenger und Der -
braucher .

Der Nentenbanktreditanstolt soll die Finanzierung der londwiri -

schaftlichen Produktion erleichtert werden . Zu dem gleichen Zweck
sollen 25 Millionen den Genossenschaften zur Verfügung gestellt
werden . Ais Notfonds für die schleunige Durchführung der vor -

gesehenen Hilfsmaßnahmen sind 30 Millionen vorgesehen .

Bei der Verwendung der Mittel soll ein Betrat aus Mitgliedern
des Reichslogs und des Reichsrals herangezogen werden .

Die Nachkriegsverfchuldung der Landwirtschaft
hat bis Herbst 1927 die erschreckende Höhe von 7 Milliarden

erreicht , die Zinsenlast ist auf rund ein « Milliarde jährlich «ige -
wachsen . Die nächste und drängendste Ausgabe ist die Umwandlung
der drückenden hochoerzlnslichen Schulden in langfristige Realkredite .

Zur Durchführung dieser Umschuldung wird die Regierung den
territorialen Kreditinstituten Kassenvorschüsse von zu »

nächst 109 Millionen gewähren . Das vorgesehene Istlss -
Programm wird die gegenwärtige landwirtschaftliche Krise nicht bc -
seitigen , sondern nur mildern können .

Die gewaltig ? Einfuhr an ansländischen Rahrungsmitteln muß
herabgesetzt werden .

Don den 4 Milliarden , die im letzten Jahre für ein -
geführte ausländische Nahrimgsmittel ausgegeben wurden , könn -
ten 3 Milliarden der inländischen Erzeugung
zugeführt werden . Voraussetzung dafür ist , daß unserer
Landwirtschaft durch eine planmäßige Handelspolitik
die unbedingt erforderliche Sicherheit und der nörige RückhaU ge -
geben wird . An die Stelle der bisherigen Notstandsmaßnahmen
auf dem Gebiete der Erwerbslosigkeit muß die produktive Lösung
treten , daß wir durch eine planmäßige Hebung unserer Landwirt -
schuft neue Nahrut >gen und neue Arbeitsstellen dauernder Art
schassen . Der notwendigen Selbsthilfe der Landwirtschaft soll von
Reich und Ländern ein « gewisic Hilssstellunq gewährt werden . In
den vorliegenden Ekak haben wir eine Million zur Förderung der
Geslügelhaltung und Organisation de » Eierabsatzes eingestellt . Zur
erfolgreichen tÄestaliuna unserer Zukunft gibt es nur den Weg über
eine wiedergesnndende deutsche Landwirtschaft . ( Beifall , rechts . ) .

Abg . Tempel ( Soz . ) :
Die Erklärungen des Londwirtschaftsministers werden voraus¬

sichtlich gerade einen großen Teil der Loirdwirtfchaft selber stark cnt -
täuscht haben , vor allem die bäuerlichen Wirtschaften . ( Sehr richtig !
bei den Soz . ) Was der Minister angekündigt hat , find im Grunde

genommen die alten Rezepte , bei denen eine weitere Verteue -

rung , eine weitere Verengung der Kaufkraft der breiten Massen her -
auskommen wird . Auch wir erkennen an , daß die Landwirtschaft
sich in einer allgemeinen Krise befindet . Das ist ein Teil der Welt -
agrarkrise . Die größte Partei des Deutschen Reiches , die deutsche
Sozialdemokratie , hat diese Dinge seit langem verfolgt , weil sie nicht
eine einseitige Vertretung von Vcrbraucherintcresscn ist . nicht schlecht -

Jisitima sofort gelindert
unier Garantie f

Wenn Asthmador - Zigareuen nicht sofort auch bei den
schwersten Anfällen von Asthma , Bronchial - Asthma und
Atemnot Linderung bringen , oder wenn Sie nicht finden ,

' daß diese Zigaretten zu den besten Mitteln zählen , die man
je angewandt hat , so wird Ihnen Ihr Qeld zurückgegeben
werden . Das ist die Bedingung , unter welcher Dr. Schiff¬
manns Asthmador - Zigaretten in allen Apotheken Deutsch¬
lands vei Kauft werden . Wie schwer und hartnäckig Ihr

in 10 Sekunden , immer aber innerhalb IS Minuten . Ihre
Meinung ist allein maßgebend , und auf Grund positiver
Garantie riskieren Sie absolut nichts , da ja Ihr eigener
Apotheker Ihnen das Geld zurückerstattet , wenn Sie mit
dem Erzeugnis nicht zufrieden sind . Unter dieser Garantie
wird Ihnen das Mittel zum Preise von Mk. 1. 20 für 12 St.
( neu) , oder Mk. 2�5 (24) auch per Nachnahme zugesandt
werden , wenn Sie sich an die Victoria - Apotheke , Berlin
SW 48. Friedrichstr . 19, wenden , falls etwa Ihr Apotheker es
nicht liefern kann . Sollten Sic trotzdem vorher einen Ver¬
such machen wollen , schreiben Sie umgehend an obige
Apotheke unter Beifügung von 15 Pfg. Briefmarken , und
es wird Ihnen sodann eine Probe zugesandt werden .

Leiden , wie oft oder heftig die Anfälle auch sein mög
dieses Mittel wird Ihnen stets Linderung bringen , gcwöhnli

AdMIAofkM !
1 Liter enthält ca . s/ln mehr als st , Fiaache ,

deshalb bei mir nur Uter - Preiscl

Feiaster herber Apfelwda , zur Bowle . Ltr . 1. 50
Feinster sOOer Apieiweia , c«. 13 % . . . I - tr . 8. 75
Feiaster süßer Dessert - Obstwein , ca . 14° / , Ltr . 0. 95
Feinster sSfier Johannisbeerwein , ca . 12° / , Ltr . 7. 05
Prlaa Etdbeer - und Kirsdrwein , süß , . Ltr . 1. 45

Echter Tarragona , süß , ca . 18 ° / , . . . . Ltr . 1. 35
Echter qriech . Dessertwein , süß , ca . 18 % Ltr 1. 40
Echter /einer Haiaga , süß , ca . 18 % . . Ltr . 1. 60
Prima Wernmthweln . . . . . . . . .Ltr . 1. 85
Echter Sanato - und Insel - Samos, ca . 18 % Ltr . 1. 90
Echter Oouro - Portwein , süß , ca . 20 % . Ltr . 1. 83
Echter Pcpsinwein , für Kranke . . %Ltr . 140

LikSre . Weinbrand . Jamaika - Rum
Feinster Tafel - ftquavlt . . . . . . . .Ltr . 195
feinster Weinbrand Verschnitt • • • Stern . Ltr . 3. 20
Feinster echter Weinbrand » Stern . . Ltr . 4. 28
ßile Sorten Edel - Uköre bis 38 % . . . Ltr . 4. 45
/amaUta - Rnm Verschnitt , 38 % . . . . Ltr . 3. 95
Jainalka - Sum Verschnitt , 45 % . . . . Ltr . 4. 45
JamaHta - Püim Verschnitt , 55 % ( Teerum ) Ltr . 5. 20

Weißweine , beste Qualitäten , pro Flasche
ohne Glas von 1. 15 an

Rot - and Bordeaux - Weine , pro Flasche ohne
Glos von 0. 95 an

SrSStes Spezialgeschäft seiner Art In Deutschland .

Verkauf direkt v. Faß . Kostproben gratis

Eduard Süsskind
Llkörfabrik und WeingroShandiung

Hauptgeschäft : Drunnenstrasse 42 .
Brita , MSIintr . 141 Steglitz. Sctlals/r . 121
SJ Spiadip . Piitsdarisr Str. 23
rv "' P- ' srctorgär Ar. so PuHuw, ' . Vriiscltd . 98

Ü!ri . SLÄf7 Strilxjf Str. 13
15 ivilMKiar Sir. 25

_ btoriaenxlfar « g, Eckt Fscrulrißo .
Ctafiiig . ,Wil!8crsjir/ . sir . is7 j ' htitieIrfeDksfsl, «

Kruken . FIsäcIm «, uvw. we,den geliehen
mar ' iostsaSKt toanhme Iraerlalb GreS- üsrtln nc

Auch bei allen Gallensteinen
GnUenbiafenemriindiL( gelbiudn , ( Dorm- . Maftm - Criian .

hmeen Sttomp ' j . etppetu origfeti . siaim .
fit ne. «laimtataicbe,S9iafenbIulimnm
8iifr »nil »int , *i «rfnfntnünb . . Slunmo

'

Sudrr rantbri «. ®ld,t . 9Sh . umoti »mu»'
cfiotuloi », SrBl . n. ffrltonfe . Sml irre
ftepfunii,t >amerThotiwn. i ( ucS9 uirtmio
bei StenridimT - EchwmbrI . Sdilatlefigf

'

Adern oerkaltunp ur 0' Berrnt rtiunp

1 Stern - Engel - Tee ,
trftn feanjtöurfjtrirtinnB »- unb -All - .
( ftriboniismittcl . Au! die der N anthei

entweechende M! fck >«>a wird uuimerlfam «enia »( Aer„i,ch er.
prapl u» d empiohleni Rur in ApdtHeken erhä. tiich . wo nicht.
denn durch unser » VerianduvolHefe Bewe- smaieria , durch
- �Strrr >. En! >ef . T«"- Sre ! i »«rlrIed . Pub Schandau >ihibe >. pra ! ie
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Hier Hab ' ich so manches liebe Mal
Mit meiner Laute geseffen - - .

Di « alten Weisen , sie rauschen nicht mehr , aber die „ Alte
Reserve " , der edele Weinbrand von Winkelhausen , ist

nach wie vor ein Hockgenuß . Rassig und blumig , voll
und rein , das Destillat auä edelen Weinen , ohne irgend
ivelchen Zusah . Goldgelb blinkt er im Glase , milde gebt
er über die Zunge , feurig rinnt er durch die Keble . Alle

verwöhnten Zungen loben die „ Alte Reserve " , aber auch
Richtkenner merken sofort , daß ihnen hier etwas be¬
sonders Gutes geboten wird . Wenn Sie stets „ Alte
Reserve " verlangen , so haben Sie die Gewißheit , daß
Sie immer die

'
gleicke vorzügliche Qualität bekommen .

Alle besseren Geschäfte führen „ Alte Reserve " ,
den guten Winkelhausen - Weinbrand .

H. A. Winkelhausen > Werke Akiiengesellschafi , Magdeburg .

dah untere billigen Preife

für dicwübergangszcir nur

noch wenige Tage laufen

Hier einige Beispiele :
Damen - SpangenXchuhe

in vielen Ausführungen

Roh - ChevTeaa , gefüll . Pofef , 7 . 90
Braun mit amerikan . Absatz 8 . 00
Lack mit Verz . , L. L. XV- Abs . 9 . 80
Braun kein Mastbox . . . 9 . 80
Fein Boxkalf tn . Trolteurabs . 9 . 80
Modefarben , Seilendurckbr . 10 . 90
Blond mit Trotteur - Absatz . 12 . 50
Taupefarb . Mode , elegante

Form . H. L. XV- Ahs . ( Abbild . ) 1X50
Herren - Halbschube und

SchnQrsfiefel , Bindbox ,
solide Ausführung . . , 8 . 90

Braun . Herrcn - Halbtduib ,
Rindbox , welb ged . W. OO

\ Lackhalbicbuh für
Herren , gel Ausl 11 . 90

S . C1E A. - G. BURG 0/m .
125 eigene Verkaufsstellen , davon in Grob - Berlin und Potsdam :

C,Spitt £lmarkt 14 NW,Turmstr . 4I O, Andreasstr . 50 Neukölln . Bergstr . 12
c, Rosen thaler Str . J 4 N, Friedrichstr . 130 ( L Frankfurter Allee 22

SO, Oranienstr . 2a
SO. Wrangelstr . 40

CharUWilmersdf . Str . 122/23,
Potsdam . 1

Brandenburger Str . 54 >
' i�Aartatt Dholnctc * -

SW, F( iadrichstr - 240) 41 Friedenau , Rheinstr . V?



: : n ein « Arbeiterpartei oder eine Großstadt - Arbeiterpartei , sondern
> i( sie sich für das ganze der volkswirtschaftlichen
Problem « verantwortlich fühlt . ( Sehr richtig ! bei den'

H. ) Wenn Sie sich in unser Kieler Agrarprogramm ,
3 ein historisches Dokument nicht nur für die Geschickte meiner

" artet , sonder » auch sür die politische Geschichte der letzten Jahre ist ,
�tiefen wollten , dann werden Sie darin den Geist des Verstand -
ies und der Sachlichkeit sehen , von der ich wünschte , daß von ihr

- ch in den Landbundversammlungen der letzten Zeit ein Hauch zu
iircn gewesen wäre . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Wir Sozialdemokralen wissen sehr wohl zu schätzen , daß die große
ttasse der bäuerlichen Bevölkerung — es kommt eine Schicht von

■' i Millionen Menschen In Betracht — eine Schicht von Käufern
ist . die gerade sür den Arbeiter , für die Industrie von enormer

Bedeutung ist .

i >•! Jahre 1926 wurden innerhalb der Landwirtschaft für eine Mil -
i - ' rde an Maschinen angekauft , wozu noch Reparaturkosten kommen ,

r «ine Milliarde an Chemikalien und Düngemitteln , sür eine Mil -
i rde an Brennstoffen und elektrische Energie . Wir sind uns durch -

j darüber im klaren , daß der Wert der landwirtschaftlichen Pro -
ktion — die Ziffer liegt schätzungsweise um 15 Milliarden Mark
. um — insgesaint ebenso hoch ist , wie der der gesamten

i dustriellen Erzeugung . Der Wert der Eiereinfuhr allein ist ebenso
oh wie der Wert unserer Farbenaussuhr , und der Wert der ge -
nten tierischen Produktion ist wesentlich höher als der unserer
oduktion an Eisen und an Kohle . Aus Grund dieser Volkswirt -

astlichen Zusammenhänge stellen wir uns ein und nicht auf Grund
gendeiner wahltattischcn Erwägung . Wogegen wir uns allerdings

nden , das find die Uebertreibungen , die Sie belieben . ( Sehr wahr !
. i den Soz. � Oho ! bei den Deutschnationalen . )

Bevor man sich über die Heilmethoden klar wird , muß man
ennen , daß die Landwirtschaft aus den Ergebnissen der

üen vier bis fünf Jahre garnichtsgelerni hat . Der Bauer
lügt , düngt , sät , mästet und verkaust heute zum großen Teil noch

mau so, wie seit Hunderten von Jahren . ( Widerspruch rechts . )
aran liegt es sonst , daß dänische Butter , dänische Eier , holländisches'
' müse besser sind als unsere deutschen Inlandsprydukte ? Jy

Dänemark gibt eine Kuh pro Jahr 3000 Liter , in Deutschland
�rckschnittlich nur 1896 Liter Milch . Wenn in Handel und Industrie
i Betrieb so rückständig wirtschaften wollte wie in der Landwirt -
. aft . so würde jeder sagen , es geschieht ihm recht , wenn er pleite
acht .

Oer deutsche Bauer wird durch die gegenwärtige Agrarkrise
genau so hindurchgehen müssen , wie Industrie und Handel durch

die Krise hindurchgehen mußten . ( Sehr richtig ! links . )

. ir sind durchaus bereit , bei der Rationalisierung der Land -
. . irtschaft zu helfen . Wir möchten dabei aber aus den ge °
. iltig übersetzten Zwischenhandel , auf die ganze

•ilde Preisbildung für die landwirtschaftlichen Produkte aufmerksam
• achen , weil uns gerade diese Frage ein Z e n t r a l p r o b l e m zu

a scheint . Die Kurven sür die landwirtschaftlichen Produkte gehen
mild auf und ab . So haben beispielsweise für Roggen während

r letzten vier Jahr « die Preise viernial um je 109 Proz . geschwankt .
lumerhalb anderthalb Iahren waren die K a r t o s f e l p r e i s « «in -
aal auf das Fiinssache gestiegen . Das bedeutet , daß der Landwirt

! sute seine Produkte der Spekulation ausliefert . Demgegenüber
hen Sie auf dem Markt der Industrieprodukte eine ganz ruhig

. ' erlaufende Linie , d. h. die Industrie hat die Speku -
ation weitgehend ausgeschaltet . Das muß die Land -

usirtschaft auch anstreben , und wenn Sie uns helfen wollen , hier
" egen das parasitäre Hündlertum vorzugehen , dann werden wir an
Ihrer Seite stehen .

Ein weiteres Uebel ist die absolut unraflonelle Bodenverteilung .
' in den östlichen Provinzen Preußen » sind noch immer
lO Proz . des Grund und Bodens im Besitz von Großgrundbesitzern .
In Bommern steigert sich dies « Zahl bis auf 70 Proz . des land -
wirtschaftlich genutzten Bodens ( Hort , hört ! bei den Soz . ) . Wir
haben heute noch östlich der Elbe etwa 500 Mognoten , von denen
jeder 10 000 Hektar sein Eigen nennt und etwa 500 Güter besitzt.
( Erneute Rufe links : Hört , hört ! ) Es ist ein Skandal , daß in

Deutschland heute noch der Fürst P l e ß etwa 70 000 Hektar Land

hat . der Fürst Hohenlohe 60 000 Hektar und die Hohen -
zollern bis vor kurzem noch etwa 150000 Hektar ihr Eigen
nenrfen durften .

Das bedeutet nichts anderes , als daß Tausende von Bauern -
fomilien , von Bauernsöhnen vom Lande abgesperrt leben
müssen . Unsere heutige� Bauernnot ist zum großen Teil eine

Landnot . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Während der Jahre 1919 bis 1925 sind allein in den östlichen Pro -
vinzen Preußens fast eine halbe Million Menschen vom
Laad in die Stadt abgewandert . Darunter auch Ostpreußen ,
dem national so gefährlichen Gebiet , allein 158 000 Menschen . Aus
Schlesien sind über 70 000 , aus Pommern über 60 000 Menschen ab -
gewandert . Was denigegenüber ihre Siedlung geleistet hat .
verschwindet volkkommen . ( Zuruf vom Ministertisch . ) wir
decken die preußischen Siedlungsmetyoden absolut nicht und wün -
scheu , daß gerade in Preußen anders gewirtschaftet werden möge ,
als die Herren gewirtschaflel hoben , die Sie dort früher in die maß -
gebenden Stellen hineingeseht haben . ( Sehr gut ! bei den Soz . ) Nach -
weislich der Reichsstatistik werden jährlich nur etwa 700
Siedler neu angesetzt . Was bedeutet das gegenüber dem Verlust ,
und wie beschämt stehen wir da , wenn in P o l e n in derselben Zeit
30 000 Bauern , im kleinen Lettland 45 000 , in E st l a n d 54 000
Bauern angesetzt worden sind , und zwar Bauern mit einem Besitz
von je 60 bis 80 Morgen ! Das zeigt Ihre Siedlungsfreundlichkeit .

Was der Landwirtschnftsminister über die Verschuldung und die
. Ziuscnlaltcn der Landwirtschaft gesagt hat , deckt sich im wesentlichen
mit unseren Feststellungen . Die Folge ist , daß überschuldete Be -
triebe heute rapide weiter automatisch verschuldet werden müsien .
Aber man wird doch nachforschen müssen , ob ein großer Teil der
Verschuldung nicht auf den Leichtsinn zurückgeführt werden
muß , mit den in den Iahren 1924 und 1925 und hauptsächlich von
den Großgrundbesitzern Kredite aufgenommen wurden .
( Sehr war ! bei den Soz . ) Soweit wir vor allem aus der Kon -
k u r s st a t i st i k selistellen können , liegt die Verschuldung konzen -
triert zum wesentlichsten Bestandteil in den östlichen Gebieten Preu -
Kens , also aus den großen Besitzen . Von den Konkursen des ver -
gangencn Jahres entfallen 90 bis 95 Proz . aus die fünf östlichen
Provinzen . Ohne Zweifel steht fest , daß die kleinbäuerlichen und
mittelbäuerlichen Betriebe nicht annähernd so mit Schulden belastet
sind . Wir können feststellen , daß aus den Krediten der Renten -
bank - Kreditanstalt nur etwa 1 Proz . bäuerlichen Betrieben
zugesloslen ist ( Lebhafte Rufe links : Hört , hört ! ) , daß dagegen jeder
sechste Großbetrieb Kredit erhalten hat . Leider müssen wir auch
sagen , daß die Mittel der P r e u ß e n k a s s e . die Bauern und Ge -
werbetreibenden zugute kommen sollten , in ganz unverantwortlicher
Weise in die Großbetriebe des Ostens hineingepumpt worden sind .

Wenn die verbälinisie so liegen , so ist das ein Beweis dafür .
daß der Bauer sorasälliger gcwirlschaflel hat . ( Zurufe und lachen
rechts . ) Er hat sich durchgehungert ( Sehr richtig bei den Soz . ) ,
wahrend die großen Herren des Ostens heule noch die Allüren
von früher baben und «och glmiben . daß auch heute noch die
leiten der Zagddiners , der Luxusauto » und Rennpferde für ste

da sind . ( Lebhafte Zustimmung links , Zuruf rechts :
Wohlrede ! )

Diese Zeiten sind vvrbei , mein » Herren ! Wahlred « ? Da ,
haben wir nicht nötig . Unser « Wohlaussichien sind auch
so gut geuuA .

Ein Teil der Krtke ist sicherlich mich aus W kt t » ru n a , « l n .
flösse zurückzuführen , aber doch nicht in dem Maße wie die
Rechte es hinzustellen beliebt . In viel höherem Grad » liegt die
Schuld an der von Ihnen beliebten falschen Wirtschafts¬
politik . die im Grunde genommen bauernfeindlich ge .
« esen ist . Sie sind daran schuld , daß die Teuerung der letzten
Jahre statt sich zu entspannen und sich zu mildern , verschärft wurde .
Sie haben nicht d « n Mut gesunden , denIrustsundKartellen

irgendwie i « den Ann zn fallen , auch bei ihren «ersuchen , nicht
gerade die wichtigsten Produktionsmittel der Londwirtschafi zu
verteuern ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) , und auf der anderen Seile

ist Ihre ganze Politik daraus gerichtet gewesen , die Kaufkraft
der breiten Massen niederzuhalten . ( Lebhafte Zu -
ftimmung bei den Soz . ) Ich darf Ihnen einmal sagen , daß im

Ruhrgebiet auf den Kops der Bevölkerung pro Tag
ein Zehntel Liter Milch verbraucht wird ( Lebhafte Rufe :
Hört , hört ! ) , daß wir heute Millionen von Haushalte in Deutsch -
land haben , die wirtlich nur Sonntags , und ganz gewiß Hundert -
tausende , die nicht einmal am Sonntag ihr Fleisch im Topfe haben .
( Zustimmung bei den Soz . ) Hier werden Unmengen von bäuer -

lichen Produtten unterzubringen sein , wenn man die Kaufkraft der
breiten Masien hebt .

Was die Verluste der kleinbäuerlichen Schweine -
m äst er anbelangt , so sind sie nicht zum geringsten Teil aus die

Futtermittelzölle zurückzuführen , die eine Einnahme von

mindestens 100 Millionen brachien . Die Deutschnationalen reden

heute dßvon . daß die Landwirtschast unter den Steuern zusammen -
bräche . Das glauben wir ihnen so lange nicht , bis sie die Steuer -

listen offen auslegen . ( Lebhafte Zustimmung bei den Soz . )
Auch hier haben wir wieder den skandalösen Zustand , daß der
Mittel - und Kleinbesitz zum großen Teil erheblich schwerer belastet
ist als die Landmagnaten , die obendrein noch über ihre sozialen
Losten stöhnen , die nicht mehr als 2 bis 3 Proz . der Produktions -
kosten ausmachen .

Ihr Geschrei und Ihre Demonstrationen , meine Herren von
der Rechten , lasten uns kalt ( Zuruf rechts . ) Wenn Sie eine
Bauernrevolte wollen , ( nach rechts ) machen Sie siel
Wir werden Sie daran nicht hindern !

Eine Banernrevolle richtet sich nicht gegen die Arbeiter und
abriken . wenn der Lauer aussteht , dann geht es gegen die

rnker , gegen die Schlösser ! ( Lebhafte Zustimmung links .
Widerspruch und Zurufe rechts . )

Doch meine Damen und Herren , der Bauer will Land haben und

Land können wir ihm nicht aeben ! ( Zuruf rechts : Sie werden

sich wundern ! ) Ganz recht . Sie werden sich wundern ! ( Zurufe
rechts . Geaenruse bei den Soz . )

Was das Sanierungsprogramm des Herrn Landwirt -

schoftsminlsters anbelangt , so möchten wir ihn zunächst einmal bitten ,
die Oeffentllchkeit über Beziehungen zwischen ihm und der Deut -

scheu Bacon - Gesellschast zu orientieren und mitzuteilen ,
ob aus dem Ernährungsministerium etwa Beträge über das
Konto Feist gelaufen sind . ( Hört , hört ! links . ) Im übrigen
behalten wir uns die Prüfung des Sanierungsprogramms im einzel -
nen vor und werden erst Stellung nehmen , wenn man den Gesamt -
umfang der eingeforderten Mittel übersehen kann . Wir verlangen
jedenfalls eine Beratung , eine Kontrolle , eine Prüfung von Fall

zu Fall und ein « Garantie durch die letzten kreditgebenden Institute .
Wir haben den sehr begründeten Verdacht , daß es sich hier in erster

Linie um eine Stützung » aktiv « für einen anflchrettung » «
los oerschuldeten Grundbesitz handelt .

wir meinen , hier müste endlich einmal einer Reinigungskrise .
die Sie ein Jahrzehnt künstlich hintangehalten haben , freien

Lauf gelassen werden . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Wesentlich liegt uns daran , alle Maßnohmen zu unterstützen , die
einen direkten Warenaustausch begünstigen , wir bieten Ihnen dafür
die große Organisation unserer Konsumvereine an , die in
der Lage ist , ganz große Mengen von Waren aufzunehmen , wenn
das deutsche Bauerntum die dazu benötigte Disziplin in bezug aus
Lieferung aufbringt .

Der Bauer steht heute in einer falschen Front . Er
steht heute Seite an Seite mit denen , die ihn ein Jahrtausend hin -
durch gedrückt haben . Wir rufen die Bauern zur Selbstbesinnung
auf . Wir fordern ste auf , einmal in ihre Geschichte zurückzublicken .
Die Geschichte des Bauernstandes ist noch blutiger und elender als
die des Zndustrieproletarials . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Im
Bauerntum gärt es heute . Wir haben die Ueberzeugung . daß das

gelingen wird , was Herr Kollege Stampfer neulich ausführte : Die
Brücke vom Bauerntum zur Arbeiterschaft und von der Arbeiter -
schaft zum Bauerntum hinüberzuschlagen . An dem Tage , an dem
das möglich sein wird , an dem Tage , wo der Bauer seine Hände
in unsere Hände legen wird , erst an diesem Tage wird vollendet
sein , woran wir alle glauben : da » neue Deustchlond ! ( Lebhafter
Beifall bei den Soz . )

Reichsernöhrungsmnnster Schiele verweist in der Angelegenheit
der Bacon - Cie . auf sein durch WTB . verbreitetes Dementi und er -
klärt : Ich und mein Ministerium stehen diesen Dingen völlig fern .
Alles , was darüber gesagt ist . ist aus der Luft gegriffen .

Abg Zandrcy ( Dnat . ) bestreitet , daß die große Verschuldung
sich auf die Großgrundbesitzer beschränke . Wenn d>e Sozial -
d e m o k r a t i « jetzt um die Bauernstimmen wirbt , so muß man an
die Bedingungen erinnern , zu denen die von Sozialdemokraten be -
einflußten Länderregierungen der Landwirtschaft die Kredite gegeben
haben . Sie verlangten nur 2 Proz . Zinsen , aber 8 Proz . Amor -

tisation . wie ein jüdischer Wucherer ( ! )
Abg . Reyses ( Z. ) meint , die jetzige Hilfsaktion komme reichlich

spät . Die Not der Klein - und Mittelbauern ist größer als die der
Großgrundbesitzer . Ihnen geht es in vielen Fällen schlechter als
den Erwerbslosen .

Abg . Janson ( D. Vp. ) : Nie war die Not der Landwirtschaft so
groß wie heute . Man wirft ihr vor , sie habe . zuviel Kredite auf -
genommen : dazu war sie ja aber durch die Aufzehrung des Betriebs -
kapitals durch die Inflation und durch die Steuern gezwungen .
Dieses Notprogramm darf aber nur ein erster Schritt sein , dem
weitere folgen müssen .

Abg . Lang ( Bayr . Vp. ) verlangt besondere Hits « für die

bayerische M i l ch w i r t s ch a s t.
Um 18 % Uhr wird die Wciterberatung aus Donnerstag .

13 Uhr , vertagt .
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